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_al_^ <_lleik»n»_ckt«ssesclDenk allen Freunden eines gesunden und _liarmlofen _Humor_'_s bestens empfolilen. Zu haben m
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Vrris cart"nnicrt > Rbl.. in _ecincxband _> «bl. 2_X _»ov.

Fur _Arbeiterschuhgefekgebung.
Die Verhandlungen dcr Petersburger Konferenz

zur Prüfung der Arbeilerschichietzgedüng sind an
düiurnd von großem Interesse, lieber die Bc
lalmiivn während der _letzic» Tage _btrichicl dic
Ct, _Pet. Ztg.:

I_>v d«i Echung am 1s. Dezember murd« d!e
Unfllllnerjicherung der Arbeiter behandelt,
Ilm den Gang der V_«lhllnt>Iungen zu beschleunigen,
hallen die Nnternehme_i am ?nac allein _Sitzungen

_al_> und am Abend _sindm die Veratungcn im Voll
best»ndc der Kommission statt. Gleich bei Eröffnung
der _Citzung sprach W.I. _Timiriaslw im
Namen aller, die an der _TagezsiMig leüqenom
mm hatten. El wieü darauf hin, _dafz die obligato-

risch« Unfallversicherung für Rußland« Induslric

«ine neue und schwere Aufgabe sei, an deren Au«

fühnmg man ml! großer Porsich! geücn mü'Ie,?_ci

bei sei zu bemerken, daß der zwcckmäßiqsic Vcr
s_,cherung«träger die Versichcnmas'Gcnosienschllflen

seien i um letztere jedoch Wz Leben zu rufen und

zu organisieren bedürfe e« ein« langen Zeiträume«,
da bi« jetzt nur etwa II GegenseillgleitHnerbände
der Unternehmer (in Petcriburg, Riga, Odessa,

nügcndc Lösung der Frage biete, Tic gebielünieise
Zusammenfassung _isi in (Äegendcn, wo irgend ein
Industriezweig _iiarnehmlich vertreten ist >In_>_a»owo-
Voüncssensk, Baku», auf einzelne Nclricbc, die nicht
zu dem in der Gegend dominierenden Industrie-
zweige gehören, nicht anwendbar. Andererseils
isi eine Gliederung nach gleichartigen Industrien
wegen der großenEntfernungen _laumausführbar.

Wiederum sprachen sich sehr viele, besonder« die
Periretcr derjenigen Gegenden, wo der Versuch mit
gegenseitiger Versicherung gemacht würden ist, für
die Möglichkeit einer sofortigen Ein-
sülmmg dei zwangsweise» Unfallver-
sicherung nach dem im Projekt norgcsclicnen
Tr>üem llu_i,E_» bemerkt Dr. _Urunz _auL _Odessa,
daß für« _ersie die bestellenden II GegensciügkeilH-
«_erbande. uollnünbig genügen niüiden, da sie ikrc
Tätigkeit gar nicht auf einen bestimmten Vezirt be-
grenzen, sondern Betriebe au» allen Gegenden aus-
nehmen_. Auch seien die geäußerten Befürchtungen,
daß c» schwer oder gar unmöglich sein werde, die
Prämiensäh« m bestimmen, sehr übertrieben. Da-
von habe ihn die Prari« des Odessa« Gegenseilig-
keitsverbandeH überzeugt. Außerdem sei zur richtigen
Fcüseßung der Prämien eine gewisse Prang not-
wendig, und somit weiden sich ja dieselben Fehler
wiederholen, wenn die Versicherung erst nach vielen
Jahren eingeführt werden sollte,

Tie von den Industriellen aufgestellte Vehau_«,
_tung, die zwangsweise Versicherung werde die

Unternehmer ganz unuorbereüct finden, wurde von
Professor Olerom durch die ganz richtige Bemerkung
widerlegt, daß ja schon bei der Einführung des
vaftpflichtgesctzc« für Unfälle vom Jahre I8_U3 im
Gesetze selbst gesagt war, daß letzteres nur eine
Ucbergangsstufe zur zwangsweise!» Versicherung
bilden werde. Professor _Iarotzki mies darauf hin,
daß Tcunchland einen viel kürzeren Tennin für
die zwangsweise Einführung der Unfallversicherung
_fcsigesetzt hatte, und zwar 1 Jahr und 2 Monate,
wahrend Teutschland noch viel weniger vorbereitet
war und ihm die Erfahrungen des Auslandes nicht
zu Gebote standen.

Alle Vertreter der Montanindustrie traten für
eine _sosonige Einführung der Unfallversicherung
ein und ermähnten, daß sie schon seit Jahren
darum pltitionicren. Jedoch die Vertreter der
Montanindustrie des Zartums Polen warnten da-
vor , gleich mit den _VcrsicherungsZenossenschaften
_hervorzurufen, da _letztere sofort bei den Arbeitern
in Mißkredit geraten würden, da bi« jetzt die
Arbeiter an eine Ablösung der Renten durch
KaVillllllbsindungen gewohnt seien.

Die Menge der geäußerten Ansichten resümierte
der _Vorswendc dahin, daß eigentlich vier Mei-
nungen vorherrschen: I! die Unfallversicherung
muß sofort eingeführt werden und zwar nach dem
im Projekte vorgeschlagenenMuster «Vertreter der
Montanindustrie»; 2) die Unfallversicherung muß
wohl sofort eingeführt werden , jedoch ohne Orga-

.Üiew u. _a. m._» funktionieren, Ter allgemeine
Wunsch der Industriellen gehe dahin, daß ihnen
nach Bestätigung, des _Unfallnersichcrungsgesetzes
mindesten« eine fünfjährige Frist für desic» Em-
füwung gelassen wcidcn/_soll, und daß außerdem
nicht sofort allgemeine Errichtung von _Versicherung«-
Gcnomnschnste» «erlang!, sonder» wenigsten« für
die eisie Zeit gestaltet weide, auf andere Weise
der Versicherung zu genügen «_3clbs>ocrsichmmg
der Unternehmer, Versicherung bei Privaten Ver-
sichcrungsllnsialien oder bei Gegenseitigkeit«»«? ._,
bänden! , _E,:_> gedeihliches Wirken der Versiche-
rung!, Gcnoncn'chaslen werde _urniomchr erschwer!,
al« es bi« jetzt an genügendem Material zur Un-
fallstatistik schlc und somit eine einigermaßen rich-
tige Äcrechnung der Prämien ausgeschlossen sei_.

Die folgenden Debatte» zeigten jedoch, daß man
in der _Tagessitzung der Industriellen schließlich zu
keiner Einigung gekommen war. E_« wurde von
anderer Teile die Meinung geäußert, daß Ver-
sichernng» g_eno _s se nscha s!cn bei uns all-
gemein übcrlxmpt nicht angebracht seien, da dank
unseren besonderen Verhältnissen keine« von beiden
Si'siemen: gebietsweise Zusammenfassung der vcr-
sichcrunffsvflichligen _Unlernchmungen und berufs-
genossenschaftliche« _Gliederungsprinzip — eine ge-
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_nisationszwang (Vertreter der Industrie des _Zartum«
Polen); 3) die Versicherung ist gleich ausführbar,
jedoch müßten für das erste Ausnahmen für die
entfernteren Gegenden gemocht werden (S, P, Gles-
mer); und 4) die Unfallversicherung kann nur
mindesten« ö Jahre nach Herausgabe eines dies-
bezüglichen Gesetzes obligatorisch gemacht werden_.

Im weiteren Verlaufe der Debatten brach der
Vertreter der Kiewer _gegenseitigen Versicherungs-
gesellschaft, Freute! , eine Lanze für die Bau-
arbeiter, die entschieden nicht vergessen werden
dürften, da bei letzteren die _Unfallsgefahr sehr groß
ist. Ebenfalls soll noch der Vorschlag S.P. Gles-
merz erwähnt werden, die Arbeiter zur Beschaffung
der Mittel für die Unfallversicherung _hcrauzuzichen
wie e_« inOesterreich eingeführt ist_, welches übrigens
ganz vereinzelt in dieser Beziehung dasteht. Dort
tragen V_>° der Lasten die Arbeiter und "/in die
Arbeitgeber. Als Grund dafür solle natürlich keine
Verringerung der vom Unternehmer zu tragenden
Kosten dienen, sondern nur der Wunsch, dieArbeiter
zur Beteiligung an der Verwaltung der ganzen
_Vusicherungssache heranzuziehen und derart die
Möglichkeit zu verschiedenen Mißtrauensausbrüchcn
zu verringern. Dieser Vorschlag fand leine Zu-
stimmung. Dagegen wurde geltend gemacht, daß ja
auch ohne _Ncitragleistung seitens der Arbeiter der
Zulassung letzterer zur Verwaltung der Versicherungs-
ingelegenheiten nichts im Wege stehe.

In der Sitzung am 17, Dezember wurde die
Beratung der Unfallversicherung fortgesetzt. Am
lebhaftesten wurde dieFrage debattiert, ob es _richtig
sei, die Entfchädigungspflicht für Unfälle im Lauft
der ersten sechs Wochen, gerechnet vom Tage de«
Unfalls, den Krankenkassen aufzuerlegen. Schließlich
wurde der Entwurf von der Kommission ange-
nommen.

Darauf ging man zur Invaliden« und
Altersversicherung über. Hier ist zu
bemerken, daß von feiten des Handelsministeriums
zwei Vorschlage gemacht worden sind:
entweder eine zwangsweise Invalidenversicherung
einzufühlen oder anzuerkennen, daß die Einführung
der Invalidenversicherung als allgemeine Maßregel
gegenwärtig schwer zu verwirklichen ist, wobei
jedoch die Möglichkeit nicht ausgeschlossen ist,
diese Art Versicherung für einzelne Gegenden
«der für einzelne Industriezweige obligatorisch zu
machen. In dieser Angelegenheit sprach W,I
_Timirjasem im Namen derjenigen Vertreter der
Industrie, die diese Frage in einer _Tagcssitzung
besprochen hatten. Er berichtete, daß man ein-
stimmig zu dem Beschluß gekommen sei:
Die Invalidenversicherung ist entschieden höchst
wünschenswert und es wäre gerecht, die Mittel
dazu aus Beiträgen der Arbeiter, der Arbeit-
geber und des Staates aufzubringen. Jedoch
müsse man bedenken, daß eine Versicherung
nach dem vom Ministerium ausgearbeiteten Muster
ihren Zweck nicht erreichen, sondern nur die
Arbeiter unzufrieden stimmen und dem Staate
eine schwere finanzielle Bürde auferlegen werde_.
Andererseits sei auch der andere Vorschlag des
Ministeriums nicht annehmbar, da er nur zu
Klagen über Ungerechtigkeit und ungleiche Ver-
teilung der Lasten führen werde, falls man
eine zwangsweise Invalidenversicherung für
einzelne Gegenden einführen sollte. Der
schärfsten Kritik wurden jedoch die Versorgungs-
spartassen unterworfen. Das bezügliche Projekt
hält absolut keiner Kritik stand. Die derart
ersparten Summen werden nicht den Arbeiter,
sondern nur die Kronsbranntweinläden, wie Herr
Wissendorf richtig einschaltete, bereichern. Sehr
interessant war die von Herrn _Pokotilom gemachte
Berechnung, die ergab, daß ein Arbeiter nach
dreißigjähriger Arbeit an einer Fabrik, bei 200Rbl.
Lohn im Jahre, aus der Kasse an _Zuzahlungcn
von seilen des Arbeitgebers 59 Rbl, erhält, somit
also von irgend welcher Versorgung wohl kaum die
Rede sein könne. Noch ein gegen diese Kassen an-
geführtes Argument bestand in dem Hinweis, daß
sie leicht zu Streikkassen ausarten können. Da je
es doch eine etwas starke Zumutung, von de,
Arbeitgebern zu verlangen, durch ihre Beiträge die
Streikkassen zu starten. Der Verfasser dieses Pro.
jekte«, Dirigierender der Industrieabteilung W. P
Litminom-Falinsti, gab sich vergebliche Mühe, die
Versammlung von der Nützlichkeit und Durchfuhr
_barteit des Entwurfes zu überzeugen. Ihm wurde
klar und deutlich an der Hand faktischen Materials
bewiesen, daß es sich wohl auf dem Papiere _gan
hübsch mache, aber in _vraxi nichts tauge. Ver
morsen wurde auch der von ihm gemachte Vor
schlag, den Entwurf in der Fassung anzunehmen
daß die Kassen nicht zwangsweise eingeführt werdet
sollen, sondern daß diese« demErmessen der Arbeit
gcber freigestellt werden sollte, wobei jedoch di
Arbeiter, falls der Unternehmer eine Kasse errichtet
verpflichtet sein sollten, Mitglieder zu meiden, W
ITimirjasem sprach sich dahin aus, daß all
neuen Gesetzentwürfe von dem Geist durchweh
sind, eine Konfrontierung des Arbeiters mit den
Arbeitgeber zu vermeiden_.

Die in der Sitzung verlauteten Meinungen
wurden vom Vorsitzenden derartig resümiert, da
eine Invalidenversicherung durchaus notwendig se
jedoch das ministerielle Projekt diese
Aufgabe nicht entspreche und som,
einstimmig beschlossen »erde, diese« _Projet
keiner weiteren Durchsicht zu un
_termerfen. Dagegen versprach der Minister
im Laufe eines oder anderthalb Monaten einen
neuen Entwurf auszuarbeiten, der auch zugleich den
hier geäußerten Meinungen und Wünschen gcrcch
werben soll_.

Hier wäre noch auf ein sehr schwerwiegende
Argument für die baldige Einführung der Invali
dcnversichcrung hinzuweisen, Professor Iaroz
erinnerte die Versammlung daran, daß das neu
Gesetz über Aufheburg des _Gcmemdcbesiße« den
gealterten und _invalden Arbeiter indirekt sehr nah
gehe. Bei der heule noch bestehenden _Verbindmi
der Fabrikarbeiter mit dem Heimalüdorfe habe de

_lrbeiter immer die Möglichkeit, im Aller oder bei
ingetrelener Invalidität sich ins Dorf zurückzu-
lchen, um dort den Rest seines Lebens zuzubrin-
gen, sollte er auch den Teinigeu zur Last fallen
lbcr wo sollen alle diese Arbeiter hin, wenn der
_Gemeindebesitz aufgehoben und dank dem crlr'chterlen
_lebcrgange des Landes aus einer Hand in die
_ndere, die Zahl der landlosen Bauern noch erhöht
wird?

Inland.
Riga, den 21. Dezember.

_3»s Staatsbudget der Ausgaben
ür die ersten 8 Monate des Jahre« 190? soll
er Slomo zufolge vom Finanzministerium aus

1,048,830,050 Nbl. veranschlagt sein. Diese
Summe würde das Budget des Jahres 1906 um
37,781,800 _Rbl, übersteigen.

Weiter macht das Blatt, das bekanntlich vom
rühcrenFinanMinisterFcodormy geleitet wird, folgende
_mrchaus zutreffende _Bemerkung: „Nach Artikel
118 der Grundgesetze l«it die _Regierung bis zur
3es!älicn>ng des Budgets durch die Duma nur

das Recht, die Ausgaben "ach dem Schema des
vorangehenden Jahres aufzustellen, lediglich mit
olchcn Veränderungen, welche durch die Aus-
ührung l>on Gesetzen bedingt »erden, die nach
>er Bestätigung des Budgets des vorangcgai'genen
Jahres erfolgt sind, E« fragt sichnun, in welchem
Maße die Gesetze, die nach Artikel 87 der Grund-
gesetze durchgeführt, sind, dem Sinn des Artikels
118 entsprechen. Wir glauben, daß nach dem
Lhavaktcr des Artikel« 87 die _Antwort verneinend
ausfallen muß. Die oben angeführten Ziffern
37,791,800 Ml, mehr) weisen "darauf hin, daß

_>ie Regierung die Grundgesetze nicht richiig inter-
pretieren dürfte,"

Auch k_« _ItvM kämmt M e._mt _HmanzMM _zn
prcchen, in dem sie wieder einen _Appel an das

Finanzministerium richtet. Durch Utas vom
4 Dezember vorigen Jahre« sei dem Finanz-
ninisterium das Recht gegeben, kurz _terminierte
Zertifikate der Rentci bis zu 400 Mill, Rbl. zu
emittieren. Klar sei aber doch, daß die Höhe
einer jeden Emission veröffentlicht werden müsse_.
Zur Vermeidung von »naünstisscn Gerüchten jederlei
Art möge das Finan-mimstcrinm mil.eilen, auf
welche Summe Zertifikate _emit iert sind und wie
_ioch die Amortisation bisher gewesen ist_.

Dazu bemerkt der Herold: Das i_>l _allerdings
ein so billiges _Verlangen, das sich in einem
lleordnctcn Staatshaushalte von selbst versteht.

Ernste Politiker.

Tel _PekrMiraer Mitarbeiter der Ren, Ztg.
schreibt: Ein Gutsbesitzer aus dem Gouvernement
_Ssaratow, Kernrusse, mit jenem Einschlag von
tatarischem Blut, den man so häufig findet,
erzählte mir neulich eine kleine Geschichte, die ich
gern wiedergeben möclile, obgleich sie, trotz ihres
politischen Kernes, ganz in das feuiüetonistische
Gebiet gehör! , das, um mit Björnson -u reden, über
meine Kraft geht. Aber die Geschichte ist so
amüsant und gleichzeitig so lehrreich und be-
zeichnend, daß ich glaube, in diesem Fall dns _„ut
_«leLiüt vi>_e5, tarnen e«t lauclkullö, _vuluutaz_"
anrufen zu dürfen.

Ich erteile meinem Gewährsmann das Wort:
„Es war also kurz nach dem großen Parteitage

der Kadetten in _Helsingfors, als ich eine Neisc ans
_Ssaralo« nach _Pctcrsbnig machen mußte, 3>u,i
müssen Sie wissen, daß die Politik mir immer ein
Gräuel gewesen ist. Und jetzt erst — man kann ja
mit Niemandem mehr ein vernünftiges Nuit reden_.
Mag man von Wcibcrn anfangen oder von
_Schweinezucht oder anderen vernünftigen Dingen,
nach 5 Minuten fragt der Andere, ob man schon
von der neuesten Schandtat der Minister oder Ka-
detten, se nachdem, gehört. Es ist einfach zum Da-
vonlaufen, Und auf der Eisenbahn isl das ja ganz
dasselbe, Wildfremde Menscken _vcilanaen voneinem

daß man _ieiu Kredo _abkae. Ich Vermied es Lcs-
halb auch streng, mit irgend Jemandem in das
Gespräch zu kommen und legte mich möglichst früh
zur Ruhe, Schlief auch vorzüglich, wachte aber
fchon ungefähr um 8 Uhr morgens auf. Was ist
dabei zu tun, dachte ich, stand auf, wusch mich,
kleidete mich an und ging in den Sueiscwagen,
Wie ich mich hinsetze, sehe ich, daß dort schon eine
größere Gesellschaft von Herren sitzt, Sekt trinkt
und recht laut ist. Ob sie die Nacht durchgesessen,
oder blos früh angefangen hatten, weis; ich nicht_.
Ist ja auch gleichgültig, habe srühcr beides getan_.
Aber ich dachte: Gott sei Dank, d ese Herren
weiden jedenfalls nicht über Politik sprechen. Ich
bestelle mir also meinen Kaffee und sitze ganz
gemütlich da. Plötzlich höre ich, sie sprechen " doch
über Politik, Herrgott, denke ich, ist man denn
nirgends sicher vor dieser Pest, Da schlägt ein
Name an mein ühr, der mich doch aufmerken
macht, „Dieser Wiborger Aufruf ist doch eine
Schändlichkeit! Jetzt sieht man doch, daß die
_Kadc,ten Revolutionäre sind! Und Du hast Dich
nicht geschämt, auf dem _Helsingforscr Kongreß füi
ihn zu stimme»! Was für ein Edelmann M Ti_^
denn _jezz! noch?" „Wieso — antwortet ein dicker,
älterer Herr — ich _babc als einziger gegen diese»
Beschluß protestiert. Ich _babc ei» _Sevaratvotiil
abgegeben." „Ja, — sagt der erste Tvlccker

ein jüngerer Mann in der Uniform eines Land-

Hauptmannes — dann bist Du doch kein Kadett
mehr. Tritt au» der Partei au«!" „Nein, weshalb
ollte ich austreten. Sie, die andern sind keine

slnüetten mehr. Sie haben Dummheilen gemacht_.
Ich bin dem Programm treu geblieben. Und dieses
Programm ist sehr gut." „Ja, mein Lieber, dann
iehst Du ja, was das für Leute sind. Sie müßten

Dich doch einfach au« der Partei hinauswerfen
wenn Du nicht selbst gehst. Aber das tun sie nicht.
Und weißt Du, weshalb sie das nicht tun? Weil
Du der Graf _X, (Die Geschichte ist wahr, Graf 3.
ist Ilja Tolstoi, ein Sohn von Leo T,) bist und
die solche Namen nötig haben. Sonst hatten sie
Dich sofort hinausgeworfen," „Oho, das möchte
ich doch noch sehen, wer mich hinauswirft! Mich
hat man noch nie und nirgends hinausgeworfen,"
„So? Man hat Dich noch nie hinausgeworfen.
Aber was ist im Tschernigowschen Klub gewesen?"
Allgemeines Gelächter, Der Dicke ruft empört:
„Was ist im Tschernigowschen Klub gewesen?
Nichts ist da gewesen! Wofür sollte man mich da
hinausgeworfen haben?" „Nie wofür? Weil du
dort gehauen hast! (»3», «npMaliii«!") Ganz
einfach". „Das ist nicht wahr! Ich habe niemand
gehauen!" „So? du hast niemand gehauen?
Aittc, gib dein Ehrenwort, daß dem so ist!"
„Gewiß! Ich , . . ich . . . nun ja, ich gebe mein
Ehrenwort, daß ich ... mhm , . . im _Tulaschcn
Gouvernement nie jemand gehauen habe". „Aha

siehst du", ruft der _Landhauptmann aus, „aber
nun sage mal noch, wie die Geschichte mit den
I,schcn _Piaucuren war". „Was für eine Geschichte
mit den I,schcn Piaueuren? Ich kenne keine solche
Geschichte" , „Wie kennst du sie nicht? Erinnerst
du dich nicht, wie du im Frühherbst im I,schen
Walde ohne Erlaubnis jagest, wie die _Piaueure
dazukamen und es Dir untersagten? Du ge-
horchtest nicht, sondern zogst einem von ihnen eins
mit der Reitpeitsche über. Und darauf nahmen
sie Dich, verprügelten Dich, banden Dich und
stellten Dich für einige Stunden in einer Heu_^cheune
kalt. Erinnerst Tu Dich?" „Kein Wort ist davon
wahr!" „So? Kein Wort ist wahr?" Der
Erzähler drückte auf die elektrische Glocke: „Kellner
gehen Sie mal in unser Coupe, «ecken Sie den
Grafen_I, und bitten Sie ihn, auf einen Augen-
blick herzukommen!" Der Kellner verschwindet
nach einigen Augenblicken erscheint GrafI., sehr
verschlafen und mißmutig, „Was wollt Ihr von
mir?" „Sage mal, wie war die Geschichte mit
5, und den I,schen Piqueuren. Hat er sie
gehauen?" „Natürlich hat er sie gehauen.
..Und was haben sie dann aetcm?" ..Sie

_halen ihn verprügelt," „Und dann?" „Dann
haben sie ihn gebunden und in einer Heu-
scheuue liegen lassen." „Danke sehr! Wenn du
willst, kannst Tu mcitcrschlafcn. Wir werden Dich
nicht mehr stören," Mit einigen unzufriedenen
Worten kräftigsten Kalibers verschwindet GrafI
Der Dicke ist sehr l'_.einlaut geworden. Der andere
ckr läßt nicht locker: „Nun sage mal, schämst Tu
Tich nicht? Ich bin Mitglied des Verbandes der
wahrhaften Russen, also ein Reaktionär, ein Finster-
ling, ein Asiate, wie Ihr immer sagt. Und Du
bist Kadett, liberal, radikal, aufgeNärt, ein Freund
des Volke« und haust bei jeder passenden und
unpassenden Gelegenheit. Ich haue nie. Also
müßte ich ja eher Kadett sein, als Du, Wirtlich,
Tu gehörst da nicht hin. Laß doch diese Iuden-
bande unter sich bleiben. Komm zu un«! Tann
hast Tu ja eigentlich erst ein Recht, zu hauen,"
Ter Ticke fing an, sich von den letzten Schicksals-
schlngcn zu erholen und schickle sich eben an, zu
antworten. Da begann der Zug langsamer zu
gehen, mir näherten uns Tula. Die ganze
Gesellschaft ließ das Gespräch bleiben und stürzte
iu vollster Eintracht hinaus, um einen _Schnap« zu
trinken . ..!

Ich blieb allein zurück, Nl« die Herren wieder-
kamen, halten sie offenbar viel mehr als einen
_Scknap« getrunken, Ihre Bewegungen waren ganz
iuisichcr und die Gespräche gingen völlig durchein-
ander. Ware das nicht gewesen — wissen Sie,
ich hatte die größte Lust, mich zu ihnen zu setzen
und ihnen zu sagen: „Ach Gott, nieine Herren,
was soll das alles? Da sind Sie in alle möglichen
Parteien eingetreten, sprechen über Ihre Programme,
streiten ganz ernsthaft über Politik und tun über-
haupt so, als waren Sie plötzlich ernste Leute ge-
worden_. Bilden Sie sich doch das um Gottes
willen nicht ein. Was sind Sie denn für ernste
Männer, für Politiker? Sie sind einfach richtige
russi'chc Gutsbesitzer, die um acht Uhr morgens
Sekt trinken, auf fremdem Gebiet jagen, den
ersten Besten, der Ihnen über den Weg läuft,
hauen . . . Gestehen Sie selbst, _ma« sind Sie für
Politiker?"

Aber so sagte ich _garnichts. Denn mit Be-
trunkenen kann die Sache immer unangenehm
werden.

Und mein Freund aus _Saratom versank in liefe«
Nachdenken,

X Hie Zihn» hat ihr Erscheinen zeitweilig
eingestellt. An ihrer Stelle erscheint jetzt die
Vllrjba, die gleichfalls vom Zentralkomitee der
Lettischen Sozialdemokratie herausgegeben wird und
die einen mehr „offiziellen" _Eharatier trägt, als
die _Zilina. Außer einigen _Programmartikeln und
Sitzungsberichten bringt die _Borjba die Beschlüsse

»es Zentralkomitee« der Lettischen Sozialdemokrat«_,

_^ie berüchtigten _Spwnennerzeichnisse werden in der
_Norjba nicht veröffentlicht. Die neueste Nr. 9

_lliese_« illegal erscheinenden Blattes ist angeblich in
3000 Exemplaren in der Typographie der Lett.

Sozialdemokratie hergestellt worden. Der erste
Artikel: „Ueber die Regierungspolitik", enthält

Verdächtigungen der Reformprojette (in der Agrar-

und Albeiler,_rage) der Regierung. Im zweiten
Artikel bekämpft das Zentralkomitee die Refolutionen
der allrussischen Konfe enz der Russischen Sozial-
demokraten über die _Wahltaktik und _Wahlkartelle.

Nach diesen _Beschulen, die bekanntlich von den
_Minimalisten herbeigeführt «_orden sind, sollte
„die _Reichsduma die _Operationsbasi« für die Revo-

lution des Proletariat«" abgeben. Das aus

_MarinMsten bestehende _Zentralwmitee der hiesigen
Sozialdemokratie mill den Schwerpunkt der Revolution
in die Volkömasscn verlegen und plädiert für „die
Unerläßlichkeit des bewaffneten Aufstände«".

Diesen zwei Artikeln folgt ein Bericht über die
Dezemberkonferenz des soz ialdemokratischen Lehrer-
bureaus, in dem hervorgehoben wird, daß infolge
der strengenRepressalien von seilen der Regierung«^
behörden die Zahl der zielbewußten Lehrer besonders

auf dem Lande sich stark vermindert hat. Trotz
der strengen Maßnahmen der Regierung aber
wirken die sozialdemokratischen Lehrer in den ört-
lichen revolutionären Organisationen als Agitatoren
u d Propagandisten. Auf Veranlassung des Lehrer-
burcaus haben einige „reaktionäre Lehrer" ihre
Stellen geräumt oder sind zu Zahlungen für die
emigrierten Lehrer veranlaßt morden. In einigen
Gegenden ist es dem _Lehrerbureav gelungen, den
Gemeindeausschuß zu veranlassen, die Gagen der
sozialdemokratischen Lehrer zu erhöhen und die der
„reaktionären" Lehrer zu erniedrigen. „Die sozial-
demokratischen Lehrer wirken überall für eme
freie Volksschule und die Einführung de« neuen
Programme« ... Die _Volksschulinspekwren und
Klerikalen sollen nicht als Vorgesetzte de« Lehrers
anerkannt werden." Der Boykott der Streik-
brecher soll fortgesetzt und die Bulletins öfter«
veröffentlicht werden. —Da nur die Sozialdemokraten
für die Befreiung der Schule von der Aufsicht der
_Regierungsbeamten und der Geistlichkeit eintreten
werden, so müssen die Lehrer sich aktiv an den
_Reichsbumawahlen zugunsten der Sozialdemokraten
beteiligen.

So die _Norjba, Mansieht es, daß die Hoffnungen
der Sozialdemokraten auf eine oppositionelle Neichs-
duma ihre Kegel wieder mächtig geschwellt haben.
Diejenigen politischen Parteien, die in dem „bewaff-
neten Aufstände" nicht mitmachen «der die zu-
künftige _Reichsduma nicht zur „Operationsbasis der
Revolution" machen wollen, werden durch die letzte
Nummer der _Borjba ernstlich daran gemahnt, bei
den kommenden Wahlen da« Liebäugeln mit der
äußersten Linken zu lassen und entschieden für
Ordnung und Gesetzlichkeit einzutreten.

— In der _Iudenfrage hat, der Rjetsch zu«
folge, der Antrag des Ministerrates um Auf-
hebung der _temp. Regeln vom Z. Mai 1882,
(Verbot des _Wohncns außechalb der Slädte auch
innerhalb des _Ansiedlungsrayons, Einschränkungen
der Rechte der Juden beim Handel und Verbot
der Arrende von Land innerhalb des Ansiedlungz-
rayons) leine Bestätigung gefunden.

— _Geheimtelegramme.In diesen Tagen haben
nach der Retich, alle Post- und Telegraphen»
_abteilungen vom Direktur des Post- und Tele-
graphcnwcsens die Vorschrift erhalten, daß Geheim-
tclegramme nur von den Chefs selbst an den
_Upparcnen _empfangen Werden dürfen und dch sie
persönlich für jede Indiskretion in der Presse ver-
antwortlich gemacht werden würden.

— Dienstbefreiung.Infolge eines Antrage«
des Minister« de« Innern isl Allerhöchst befohlen
worden, die bestehenden Bestimmungen dahin abzu-
ändern, daß die Landgendarme und Landwächtei
der _Kreispolizei von der Einberufung zu Reserve-
und Landwehrübungen befreit werden.

Kurland. Die Nalss ueröffentUchl in ihr«
letzten Nummer die Zuschrift eines _VolkZschullehrers
lus Unterkurland, in der erklärt wird, daß mehrere
Mlsschullehrer noch immer den Unterricht der
Schüler de« I. undII, Schuljahr« in russischer
Sprache führen, obgleich ihnen da« Zirkular de«
_Furllt«« betreffend Zulassung der lettischen Un-
terrichtssprache vom _Noltsschulinspeklor zugestellt
worden ist.

Vlitau. Wie den Rish. Wed. mitgeteilt wird,
haben im _Provinzialrat für die Oeffentlichleit der
Verhandlungen in den _Kreisversammlungen außer
der Bauernschaft die Vertreter der Städte _Libau,
Windau und _Kandau gestimmt, mährend die Ver-
treter des Großgrundbesitzes und derStädte Mitau
und Iaiobsladi dagegen, waren. Die, Ansicht dez
Großgrundbesitzes vereinigte auf diese Weise die
Majorität auf sich,

Mitau. Die Delegiertenversllmm-
lung de« Verein« der Deutschen in
Kurland am 13,Dezember hat, wie die Bali. _Tgsz
meldet, beschlossen, um der deutschen Bevölkerung
Kurlands in wirtschaftlicher Hinsicht zu helfen
TtMnvermitlelunnö-NmeauL in Mitcm und _Libau
einzurichten, deren Aufgabe fein soll, zwischen
Arbeitgebern undArbeitnchmern deutscherNationalität
zu vermitteln. Jede einzelne Berufs«! soll berück-
sichtrav werden.

Mitau. Nekro log. Mittwoch vormittag ist
der Notar des _Kurlandischen Konsistoriums _Han_«
Vogel, im Alter von 45 Jahren, verstorben_,
dem sehr warm gehaltenen _Nachruse der Bali.
Tagesztg,, entnehmen wir folgende, die Persönlich-
keit _desVerstorbencn treffend _charaklerisierendenWorte

„Mit ihm ist vor ollem ein Mann au« unserer
Mitte geschieden, dessen Gewissenhaftigkeit und treue
Arbeit in seiner beruflichen Tätigkeit von feinen
Vorgesetzten und _Mitarbeiiern stet« geschätzt morden
ist, ist ciu treuer Sohn unserer Heimat un« jäh
entrissen worden, der sich trotz s« mancher schwerer

(Fortsetzung auf Seite 5,)

_HllgU8t I_^lä'8
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Am 19. December verschied sanft in Alupka, Krim, nach langem Leiden unser teurer, lieber

Sohn, Bruder und Schwag r

Ernst Ferdinand Gaile.
_Nig», 1906. Die trauernden Angehörigen. R

!

Im Uüt6l?mlltmst_«u _Ver>2_Fg e750N'6n

Uslllll2M8ss88cIl8ll_^
1)25 _kleine _^ÄUliduoa ä_«g

von Dr. nwä. L. _paeloliLll.
p_^_vl» _eo _«Vsi.

_2ri de_^_isdon äurck _2l1s _Duc_^-
d.2U6_IuNF6ll.

>V. p Näclces.

3cr RllUlh-zllMllWe
Krieg

von _T. Bachmanu.
_TaZ Buch einhält 128 Seiten, eine

grojze Karte des _Kiieg_^_schauftlatzes. zwei
_Hpczi_^ltarten (Port-Artur und Mulden»
und 8 Bilder der wichtigsten Truppen-
führer_. _VZ bringt eine klare, übersicht-
liche und allgemein verständliche Dar-
legung sämrnllicher Vorgänge desKrieges.

Preis 35 Kopeken,
Zu haben in der Buchhandlung von

_Znnoll H _p_«_llV»,»!l)f, _Kaufstr. 3

Leih-W _^. _l._o_»-6ni,
52 Schmiedestraße 52

verkauft billigst fast neue

_seke.
Iltis-, N«rz-, »isam-, Vrauwerl_«.
tzuchs- u. _a.

f)rima Slübkörper
_'ÜI Gas», Petroleum» und _Lpiritug_»
irenner in verschiedener Größe bei
_^. L!l«>!»!l_», _Alerandelstrahe 28.

An _tleMlcs _Pimno
<ft billig ,» »erlaufen. _Nicolaistl,47,
Q. ß im Hof.

Lin gutes _Piam«
mit schönem Ton von Weise ist zu ver-
kaufen im _Llaviermagazin Weife, kleine
_Schmiedestrahe Nr. 2.

_Nmell i« _WWe
weidens»»i«»»»geführt _Kurman»»»
_ftiahe Äl,23, Qu, 33,

_^MiälIzMll_"
wr

llllti1lll.?lllltUss?2M8

_^^
Küllm, HsM>!»i!iIls

_M_^
n.

llnnsiöm.
UV V

_^^
_ltTilt U!>lm»<:!,«_s,

_i "X ! ^^^
?>!>^!«r-L»u!v, _)_ü 4.

_^ _^ V'_ _̂D_^ Uütur 2_^_2_driss9
_^^v»^^^ (^Hi-antis ?. 6 »_idi. _2N.

Lut _mouZsirenllen

conüoner
lütter

liüstesiäl _zllilll 8. s. z Uli.
« >/>, V« null

«mpksblou

l.llm l._lillllni2nn K Lll.,
_^einImnälunF.

_22ui_>të5cdLN_: !l«>!!l»<!>. >>>>lll,
_^e_^euüder

6er
3t2_^c-8_p2_rlc_»58-. _'.

_rl!l»l«n_,

ll«»^^Ull_»t_^_;»« _Dl>>, 24, Ncliy

8«!,iN»»»^«>»»« ü^> <_3, _Li_^ äer

»»« !«li«_2u«^ «««»,« «^. 23,
!<c!<>' _«i_^_r </cunnmül_ t̂inn_^tr,^».

^«»OAÄi»»_,»»»«« X_^.2l, _Sizilien
äer Äuvoro_«' üuä _^07_pH«l-5ti_»«l«.

l_<ll!»!» ^!l!<!«!nl! Mi« ,»«erlaufen
_Ulllj. PlülllUl! Mühlenstr, 11_L,2.

Phonographen
kacke

neuesten Modells, besonders volltönig,
stehen in einigen Exemplarennebst Hart»
gußmalzen zum Verkauf gr. Bischofstr.
NrI bei _kI»n _s»«>it«»

ULlWälllltLll.
N_»un«:«>nl««:<, _llnnbon», pkl»
s«_l_»lluo>»e>» >i!,ä 2.U66_M3>,rtsii vor-
kliut'^ 2u 6. billigt. I_^_rsi86li _Oonksob_»
t_^biik _Lbroi!lolß_«rl«u!e?, 25,

L. 8cli_>_v_2tt.

LebciilicWcihilllchtszesllieilte!
5ch«Mzche 5ch3iefhunH«

<2°llieZ) Welpen, 8 Wochen »It, sindM
haben _Ernestinenstraße 37 resp 2, Ein-
gang um die _Lcke, Slresowstraße Nr. 3,
_Hagensberg.

^»sstük Ntih»_liht«_ztj!h«lt!
Zu verkaufen sind wenig gebraucht,
passend für ca. 15—l6 jährigenKnaben.
Lim _Ichlitlfchuhllllle, «»r»nch«nfeU-
mütze» ein Paar vernickelte Kchlitt-
schuhe u, dazu passende hohe, «efütterte
_3chlit»schu!>st>esel. Ein »ilderl»tt»_°
spiel zum Anschauungsunterricht, sowie
ein «elellschaft«ipi«l. Von 1 Uhl
_MittagZ an zu besehen _gr, _Iungfernstr.
_Nr, 3, Q, 4, Haus Ruhtenberg,

Codes-Anzeige.

Verwandten und Freunden die _Trauerkunde, daß meine innig geliebte Schwester

! Wa_^ie Maenchen
nach langem, schwerem Leiden im 80. Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Meran, den 1, Januar n, Tt. 1207.

I_^ina I_^Iaencken.

Nach langem, schwerem Leiden verschieb im Aller «cm 92 Jahren am I8.Tecembei M
unsere liebe Mutter, Tante, Großmutter unb Urgroßmutter

Bedenke Melmlle _Umsen
geb. Lemberg

Die Bestattung der irdischen Hülle findet am Sonnabend den 23. December um
> 2 Uhi vom _Tiaucihcmse _Akranderstr. 88 stütt. W
» Um stille _Thei._nahine litten

äie riefbetrübten Hinterbliebenen.

!
_^_lßllLll _Ü68lirl!6H

_^_VH eifel,der°_N7«"«
^>_^

Ncrtäufcr, wünicht ,_^i! _Bl_>
_^_UM ginn drs reuen _Jahren _gcgcn
_^ >> Pro« fion sür v<ig» un» die

» U _Oslseeprooinzen einige eiste
T/ _^Häuferzuueitie'en.

+s!«_Reserenzen_llft,«ud _N,V,
«4nü durchd,Eip d,R, R, erb

Verwalter
Ein energiscker, gut culpfohlcn«

Verwalter, Leulscher, «verheirate!-
_fucht sich zu St, _«Heoig l9N? ,» »er-
ändern, llff, lud,li, X, 6380, durch
die _Erpedilion erbeten._»A »^ H H lHNslt. llo»en Uli, 2<»

ll»ul,tr«,« l.«llerilt: _0_l»b,ti_>3«,_«m ß_» . i-

^ _Elegants _Llumsnarrangsmsnts _^
«»cklum»!, «_ffes!^! !>i>!_iz«t >>' »U! _4!!a>», Ie,^!,«n 341S,

MW _„ uxä S»>»u»tz«»«_qu «» _^^ äu_^al_^i
_t,.!!

_^. i,
M« MFD »H _^ _^

!> _^ « > » « » ,,mst „'bn >_i„ _„,,ll»>i!!, _^ _Qm_^>HsaNlL ° _^. _^

_Us. meä. p. 8niolle_^.
^«ut-, ^»sn- u.vynyl'lzcne _XrllnknsXvn.
1?^l,,, 8—« v, .»7_^,,!. v.5—7ll,_^d

Ankinderloses Vhepar
wünscht einen gefunden, _wohlgeforinten.
brünetten Knaben,ohne Anhang, im Alier
von 6—12 Monaten _zu adoptiren.

Gefl. Off. _U. lt. _D 6522.«^17"
an die_Lrp. der Nig. Rundschauerbeten.

Bitte.
Eine «rme lungenkranke Frau, die

durch _jahrelange Kranthcrt in Schulden
und Not geraten ist, bittet sehr edcl-
denkend« Menschen um Hilfe. Adr :
_Nitterstraße 77. Q. 4_Z, hinten im Hof.

in 6er

_stoppelten _^ucnfünrun_^
«Il!>»i!t lllllnsn Ulli! U«!»I>en

»^ k. veäictle,
_,k—« 17dl imclüiiittlz,, llucbliuüllnli_._Iolirer

_^, Il!il»^!l, 4. >!!, _ira V>>r<>ii, _^ _Ni^„^_iui!>.^?<>!,_N_8nn<>r!,

Aoch-_^urse.
Dei Unterricht in meiner _Kachschu c beginnt am K Januar.
Anmeldungen vom 2, Januar ab _liglich von IN—12 Uhr Vormittags/
Btadt, kleine Hchulenftraße », >!.

Mll Bllll _Klllth, . Ajj.

Nmbul2N2 in lles
Nlltitll-Iilillilllnell-Aliiialt,

Friedenstraf!« 3.
Inner« Krankheiten:

«ochentäglich von l
_^
_I..»/_z4 Uhr.

Chirurgische Krankheiten:
Montag. _Mittmock und Freitag von
2—3 Uhr, _Tiensiag, Donnerstag und
_Gonnabcnd von 9 — 10 Ubr.

«lugen,Rranrhcite«:
wochentäglick von _^ «3 _> 2_^ Ubr.
Hals» ,Ohren- u. Nasen'»_rantheiten:
wochentäglich von 9 — _^9 Ubr.

_^rauen-Kranrbcitcn:
wochenläglich von - _^3 Udr.

Vlervcn-ltrankhciten:
wochentZglich ron 1_^2 Uhr.

Hautkrankheiten:
Montag. Mittwoch und Freitag von
l/2-_^23 Uhr.

_«̂> Ltall de« Livlandifchcn

_^
ierschur_^_^ (Vereine
Ueoller 2«,_Ni, 4,_i, Tel, _Z6_>,7,

_Annahme der ?_iere »M !c»erzl<l.
Ambulan« _Behandlung durch den An
_stillim»! löalich i>»n 12—1Uhi,

Gewerbe-Oerein.
Die »_lcNonrationirliume werdenam

2»nn»»g>l. «4. D««mbeil,. »I?
am heiligen Abend, um <5 Uhr Nach-
mittag«

geschlossen.

Vergnüaunas-_^ ommisffon.

_Se_^_erbeverein.
?n der Zeit _üll. Deccmber l_90«

bis zum _ß. Januar l_^o? wird die
_Vibliolde! nnr
am ?reita», den l». _leccmber >!«>«

von l—' s U!>r Abend«,
„ 3l>nn»bn>e,d 3N. _Iciembcr <Z<Xl

von 2_^ H Ubr Nachmittags und
„ Mit»»!>_H d, 3. Januar l9«?

»_°n 3—l Ubi Nachmiüag_«
geöffnet fein.

Die _Vibliatliclcommission.

lll'.NsjnllMNN. _^'_^

!_^ kßN8iUN8ll _1

Schulkinder
ftndeu gute _Aufnahme in _gebild. Fci-
milie für 1<X_> !_Ubl. iemestcrl. bei nwnatl.
Zahlung.Russischer _Hanslcllrer im Hause.
l. Ncidendllinm Nr. 3 Q. 7.

_^
Pension und Absteige-

quartier.

_Aleran_^einr. Nr 4. _^,u. 2.

l_^ _Illltemelit
_^

_Tiplomirtc _Lehrerin
erteilt gewissenhaft und mit Vrfolg
französische,russ. u. deutsche _stunden
Tarnen. Herren und d"r _Schuljugend
Preis mätzig. Persön!ickc Empfel,_!,
vo'hilnden. _3ünderitr. 15. _Q._!!. 2 _Tr.
_Anmel_^_unaen r_>on 2 bis N Uhr,

l
_"
8l8ll8Ni!!8e!!/»

_Oesuc_ht
für eine _groye Wirtschaft Unter-Kurlands

Futtermeister
_,Deutscher «der Däne» deS Lettischen
tunbig. l_^sferten nebst Anetten _,u rich_^
_lcn an dieBuchhandlung vonN. Knmmcl
in _Nillli.

«eübte

Mco-ll.ÜiAMtmnm
sonnen sich meiden, _Neinc Uün_ '̂iraße
._>? 1_^. _Q 2 Tastlln't lönnen sich auch
KreiVchnlcrinncn melden.

3 zllsmUellhönz.ZiMtt,
Todleden-Voul. 2. Q. 21.

2 große helle Zimmer mit Küche.
3 Tr. h,, zu vermieten gr. Zchnuedesir.
Nr. 74, m crfr. Qu 4.

Romanow strafte Nr. 53. Qu. '2_^ sind
_Zimmer mit Beköstigung billig zu
vergeben

Mm MW
Eli'abctlistr. 1«. _Q, 3. tz—2 möliliertc
Zimmer zu ucrmiethen.

Adonddlschaftisiliüss
«°n 4 Ul>l »i sucht bel bescheidenen
«lnsprüchen lanimänn, geb,, inlellig_.
Mann, firm« «uffe. Geff,Off, «_nb
>!. s_", «!!4 em«>, d, Er» d, _«iq, R

Ein sclir armer erblindeter

Stuhlflechter
bittet dringendedeldcnlendeHerrschaften
um Arbeit, wie auch sonstige Hilfe.
Adr.i _^ärberstr. 1!>. Q. 2b.

Zimmermann,
leulicher, in miüleren Jahren, der
Landessprachen mächtig, mit fluten Zeug'
ninen, wünscht eine Ttelle, auch als
Auüeher, Ochmei,ei oder ähnlichen«_er>
traucnipüsli,!, >iäl, Ai!illerie!tt,34,Q,V

1 _yr. _Zimluer
freundl. mc'l'Iin, 5ei>. Eingang, _Zentral»
Heizung, Venutzunq 2eH_Badezimmers, ist

Eingang durch den Thorweg, neben der
Niederlage imnProwoonil,

Möbl. Zimmer
mi_> oder ohne Be!o,lia,unq billig ,n »_eri
mieten _Marslillsrr, I?, Q, IN,

üs. 5chloll.3ls. 17.
Vcl,<_f<»«e 'ür _"_>ilit!z'!«_,«<l! mietfrei.

Ahllus
Romclnow'ic, Nr. 51 mi: 135 l_^ucidr.-
^a'en l_^_rund ist ,u »erkaufen.

_lM.übttffuttM.Me!
n><7!>, 'e_lir _bill «_.rlauf« _Alernn_^c_'.nr,
37, Q, 3, 1 Ir,, _linls, _Voiderhau_«.

Niga - _llamliury
äuick _6<?n _rl2i5_^r-U'i!l!_eImK_^_nHl.

»^
_^

Dei" _3cdne!Ic!llmpi

_sK!»_2_g, »l. 22. N««n,!»>.,

Küerk»nn! l««!<mi,«_ici»!e,
unö «ll»»_s!«L«iz«!«, _N»!«l!»<

_^ei-pZckung von ^>2_gcden,

6!Z5ei'!i unc! sonZüaen

_^e_/'b/'ec_^ücden 2egens!Znc!en

so_^ie _Lilcfiem

!» g»»l«i! Lag«! »NÄ «««««_kiMen

k_^. _^_Urll_^

_SolMgcke
sind eingetroffen

Vogelhandlllng nonlll. _kii«I»n»nn,
Wallstr 25.

Daselbst sind Ulmcr-Doggen und
_Bologneser Welpen, sowie Thüringer
Wetter- und Futterhäuschen nebf
billigem Futter zu haben. Prima
Hanarien» _^tamm Seifert.

W VcrilhülNncr-We,
3 Iabre alt, aus Steffens Cenlral
_i)unde-Part, Berlin._Aussiellunqseremlar
prachtvoller Nächter und _Negleithund
rem weiß mit braunenPlatten, _Gesichts
mäste regelmäßig schwarz verbrämt
wird _Abreisehalber zum _Tpotpreife von
Äbl. 75.- verkauft. Näliere Adresse in
d. _Erv. d. Blattes zu _ersabren. <6ö76

Line 5M-3We Gllny
ist zu verkaufen Parkslr. 4_a, _Q. 21.

Eine sehr gut erhaltene sibirische

Fltchs-Wunbe
mit Fuchs-2hawl und Heidenbezug
ist sehr _preiswerth zu verkaufen Paulucci
strafte Nr. 5. _Quartier 8.

Duden-
Einrichtung,

bestehend au« 4 _3«nbänken, I Lllm-
pentisch, 2 Wandreglllunteisnße,
1 Uhr, 1 Gas - Kronleuchter,
s3°llrmig_), 2 _GMllrnpen (2-llrmiz)
1? d», Schubladen, Vorzusprechen
im _Comploir der „Wolgll", Kütei-
slraße Nr. 14.

!
Schöner

Wgel
kl Pllisei Am« _^_raril

ist für 2bU Rbl. ,u »erkaufen Thr°n>
s_^_lgerbliulevard Nr., 2, Qu. 17.

Orizinlll-
Musik-Automat

mit Geldeinwurf, auch für eine Prinat-
ivohnung geeignet, zu verkaufen. Zu
erfragen in der Erpcdil. d. Vl. (6523,
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Schicksalsschläge' ein marmes Empfinden für fremdes
Leid, wie es uns die iüngste Vergangenheit in so
übergroßer Zahl gebracht hat, bewahrt hatte. Tcs-
halb wird auch Hans Vogel bei allen seinen
Freunden und Bekannten unvergessen bleiben und
sein Andenken auch in weiteren Kreisen stets in
Ehren gehalten werden.

_Toblen, Mord. Im März d.I. verschwand
plötzlich der in der _Kalnezeemschen Gemeinde
auf dem Grundstück Egle wohnhafte Am Stahl-
mann und blieb verschollen. In dielen Tagen
nun fanden, der N. TllgeKztg. zufolge, Land-
gendarmcn die Leiche tlH_Stahlmann _mif seinem
Grundstück in der Erde vergraben.

Wie uns von anderer zuverlässigster Teile
mitgeteilt wird, hat sich als Mörderin des
_Slahlmann die eigene Hochler erwiesen
die als Küchenmagd auf einem Gut im Tobten-
schen Kreise diente. Sie halte den alten _Vatei
mit einem Küchenmesser meuchlings ermordet
«eil er nicht mit den Revolutionären hatte
gehen mögen. Auch ihren Bruder, einen kleinen
Knaben, hatte die Mörderin gezwungen, ihr
bei dem grausamen Werke Dienste zu leisten_.
Die _Nerbrccherin ist bereits verhaslet worden_.

Libau. In Sachen der Anstellung
von Wächtern durch die Hausbesitzer
auf Gnind des Punktes 11 der neuen obligato-
rischen Perordnung des baltischen _Gencralgolwer_.
_neurs begab sich, der Lib. Ztg. zufolge, das _"Zwdt-
haupt, Herr Treyersborff, nach _Milau und Riga
zu den oberstenGouucnicmentsbehördcn und erivirtlc
dort einen Aufschub de« für diese Neueinführung
festgesetzten Termins. — Hoffentlich gelingt es
unserer Stadtverwaltung, eine «ollständige Auf-
hebung dieses Punktes der Verordnung herbeizu-
führen, da vor einem Jahre auf Kosten der Haus-
besitzer für die Verstärkung der Polizei 100,000 R,
angewiesen wurden und der damalige Gcneral-
gouverneur von Kurland General Böckmann darau-
hin auf die Einführung von _Nachlwachlern «erf
zichlcte.

— _Ueberfall und Doppelmord, Gestern
um die Mittagszeit brachte, der Lib, Ztg, zufolge
der _Kasscnbotc der _Tclfabrik Ianson 8000 Rbl,
nach seiner Fabrik. Ihn begleiteten 2 ältere
Schutzleute, die in demselben Schlitten Platz ge-
nommen hatten. Auf dem Wege wurde der
Schlitten von etwa 6 Räubern, lauter jungen
Nurich«.,! , mit Revolversalüe» empfange». Durch
mehrere Kugeln wurden die beiden Schutzleute auf
der Stelle getötet, der Kutscher tätlich und der
_Kassenbotc Ianson leicht am Knie verwundet, I„
einem Hause wurden 2 Scheiben und eine Lampe
zertrümmert. Darauf einrissen die Räuber dem
_Kassenbolen ca. 1400 Rbl. und flüchtete»_.

In der kürzesten Zeit traf am Tatort die ge-
samte Polizei des I, Bezirks mit Militär ein, er-
mittelte und verhaftete unter der energischen Leitung
de« Herrn _Polizeimeistcrs 5 dieses _Dopvelniordes
und de« Raubes verdächtige Persönlichkeiten. Der
verwundete Kutscher wurde mit nur schwachen
Lebenszeichen ins Krankenhaus eingeliefert, während
d« nur leicht verwundete _Kassenbole in eine Privat,
üinit _aebrach! wurde.

_Ooldinncnschc» Kreis. Die Redaktion der
_Valss teilt uns mit, das; der von uns gestern
in der Ucbersetzung der Nalt, _Tagcszeiwog wieder
gegebene Bericht „Verhaftung zweier Waidbrüdcr"
nicht der Valss entflammt,

Petersburg, Graf Witte soll wie die
_Vegodnja berichtet, imGespräche mit einem früheren
Kollegen, welcher dem Bestände des Finanzniini-
steriums angehörte, sich dahin geäußert haben, das!
«_r, Graf Witte, daran zweifele, daß die neue
_Reichsduma au» vorwiegend regierungsfreundlichen
Elementen zusammengesetzt fein werde z im Gegenteil
ist eine _oppostlionellc Majorität zu erwarten.

Die Gerüchte über eine eventuelle _Rcichsduma
_landidatnr werden von ihm kategorisch _demontiert.
Tatsächlich seien ihn» einige ganz aumickucwl'lle Vor-
schläge gemacht worden, in einigen Wahlkreisen zu
kandidieren, doch habe er alle diese Vorschläge
rundweg abgelehnt. Um diesen Kandidatur Geriichtm
tie Spitze _abmbrechcn, will Graf Witte während
der Wahlen Rußland verlassen.

Petersburg. Begnadigung, Laut Gerichts-
spruch war der Körnet Otunew für die Nieder
schießung des Studenten Tawüdow im Re
slaurant „der Bur" in 2t. Petersburg zur Arre
stanlcnkompllgnic auf 3_^5 Jahre mit Verlust samt
licher Rechte :c. verurteil! worden. Jetzt ist, wie
die Russj, berichtet, auf dem Gnadenwege diese
Strafe in eine Gcfängnißhaft auf 1 Jahr, ohne
Rechlsvcrlun, und unter Anrechnung der Unter-
suchungshaft resp, der bereits abgebüßten _Heil, um
gewandelt morden_.

Petersburg. _DllL Zentralkomitee de,
Partei der Volks freiheil (Kadetten) ha,
nach mehreren, taktischen Fragen gewidmete,
Sitzungen, eine Reihe v«n Prinzipien aufgestellt
die der Wahlkampagne zugrunde gelegt wcrdei
sollen. Wie mir der Noiv. Wr. entnehme», is
beschlossen worden, die Antwort der _Rcichidumi
auf die Thronrede zum Ausgangspunkt der Wahl
»_gitation zu machen. Als Mitte! zur _Realisierum
der wichtigsten Bcürebungen der Partei wird du
Bildung eines Minittcriums _bezeichnet, da« da:
Vertrauen des Voltes genießt. Um dieses Ziel _n
erreichen, bedarf jedoch die Rcichsduma der tat
_lillsiigcn Unleistüzuna. de« Lande«. Damit di<
Bevölkerung imstande ist, diese Unterstützung zi
„!>m_5l,ren, ist es nolwcndia. vor allen Dingen _G:

sehe, welche eine weitgehendelokale _Selbltverwaltung
und die bürgerlichen und politischen Freiheiten
garantieren, zu erlangen. Ferner soll im Wahl-
anfruf betont werden, daß die Partei der Volks-
freiheit für die Duma das Recht der Aufstellung
des Budget« nnd der Genehmigung innerer und
äußerer Anleihen beanspruche. Ihre frühere For-
derimg nach dein allgemeinen Wahlrecht auf Grund
der vicrschwänzigcn Formel aufrecht haltend, will
die Partei der _Voltsfrciheit in ihrem Wahlaufruf
auch betonen, daß die Senatserläutenmgen zum
Wahlgesetz eine wesentliche Abänderung desselben
bedeuten und dadurch die _anlikonstitutionellen Hand-
lungen des Ministeriums beweisen. Als weitere
Aufgaben der _Reichsduma soll die Lösung der
Agrarfrage, die Erweiterung der Kompetenzen der
Voltsvertretung und Revision der Grundgesetze be-
zeichnet werden.

Petersburg. Schließung der Zeichen-
schule der Gesellschaft zur Förderung
der Künste, Um 14, Dezember fand, der
Pet, Zlg, zufolge, in der von ca, 1000 _schillern
desuchten Zeichenschule der Kaiserlichen Gesellschaft
zur Förderung der Künste eine allgemeine Tchüler-
versammlung statt, welche die Schließung der
Ieichcnschule Zur Folge hatte. Im September
dieses Jahres hatte nämlich der pädagogische
Konseil der Zeichenschule beschlossen, keinerlei Ver-
sammlungen der Schüler zu gestatten. Auf wieder-
holt smtigcfmikoüen privaten Versammlungen be-
schlossen die Schüler, in _Ucbertietung des Be-
schlusses des päbligogischen Konseils zum 14. Dez,
eine allgemeine Versammlung einzuberufen. Als
dieses Vorhaben bekannt wurde, teilte der Konscil
den E6Mcrn mit, daß die Schule geschlossen
werden wird, wofern die anberaumte _Versammlung
stattfindet. Diese Warnung verfehl!« jedoch ihren
Zweck, die Versammlung fand _troijdem statt unt
der Konseil sah sich daher zur Schließung _dei
_Zcichenschule genötigt. Ebenso sind die Abgangs-
und _Versctzungseramina inhibiert worden, auch mirc
die _Konkurrenzausstellung der Bilder und die Ab_,
_tommandieruna von Schülern ins Äuslaud «ich
ftatinnden.

Petersburg. In Rcgierungskreisen kursiert das
Geruch! , daß die zweite _ReichLduma ohne
_ille Feierlichkeit mit einer Rede des Ministerprä-
sidenten eröffnet werden wird.

Plcslnu. Der Okloberverband wird in
_Pleokau die Kandidatur des Grafen Heydcn
unterstützen, also eines der Gründer der Partei
der friedlichen Erneuerung,

Moskau. Auf die Anfrage de« Stadthaupt-
mamw, ihm die Namen der Studenten, die zum
_Icntralornan der Universität gehören, mitzuteilen
hat der Rektor Professor _Manuilom zum 2, Male
erklärt, das; er sich nicht in der Lage sehe, die
Namen zu nennen,

Nowgorod. Die nach Nedwed' i verwiesenen
ehemaligen Offiziere des 1, Preobrashenski-
schen Regiments halten es, der Residcnzprcsse
zufolge, dort nicht au« unk ziehen es vor, mit
Anstand sich zurückzuziehen. So nahm der Stnbs-
kapitän Michailow, ein tüchtiger Offizier, einen
längeren gagenlose,! Urlaub und kehrte in die
Einöde nicht mehr zurück, andere Offiziere folge,!
seinem Beispiel, meist wohlhabende Leute. Natür-
lich ist es mu der Karriere dieser Herren alsdann
für immer ans,

_Vlish»! Nowgorod. Keine Stipendien
an revolutionäre Studenten. In der
Nnhni Nowgoroder _Ndelsvcrsammlung ist, wie die
„R',-l!ch" _mittest, der Antrag gestellt worden
denjenigen Studenten, die sich aufwieglerischer
Bestrebungen schuldig machen, die vom Nishni
Nowgorooer Adel an den Universitäten gestifteten
Stipendien zu entziehen. Es wurde auf der
Äd _lsversammlung beschlossen, die Rektoren zu
ersuchen, die' Spitziüh_: er der rcvolittionärcii Strö-
mungen an den Hochschulen zu bezeichnen und von
dm Stipendiaten einen Revers darüber zu verlangen

da>! »c nicht anamnftüchcn «der sozial revolutionäre,,

Organisationen angehören. Die Angelegenheit wurde
hierauf einer besonderen Kommission zu detaillierter
_Ansarbeitmig überwiese»,

_HelateriuosslaM. Maßregeln gegen di«
_^ ch ii lc r st r e iko, Tie Unordnungen in den
Schulen und das Verhalten der unbotmäßige,,
Schüler, die zum Mittel der „Boykolliening" des
_^H_.ulunternchiH greisen, haben in IelatcrinMan
zu sehr strengen Maßregeln geführ!. Der General-
gmlrerneur hat, wie die Retsch berichtet, eine Ver_.

füguna, erlassen, wonach die Schüler für unbcgrüu,
dcles Fernbleiben vom Schulunterricht ausgeschlossen
werden solle», ohne das Recht der Wiederaufnahme,
Schüler, die Unruhen in den Schulen ministen
unlerliegen der Ausweisung aus demOouüernement
Diese Maßregel trifft, auch die EUern solche!
Schüler, Sechs Schüler sind schon am 18. Dez,

aus Ielaleriüosslüm nuogcwicscn worden_.
Et, ist — bemerkt dazu die Pet. Ztg. — eine

drakonische Maßregel, die nur durch wirklich ver-
zweifelte Zü!!i!»dc in den Schule» zu rechtfertige!,
ist, _Hoffenilich wird die harte Strafe auch wirklich
nur in r'ci'weifellei! Fällen, als letztes Auskünfte
mitte!, zur Äiin'endung kommen.

_Nostrom». Klage beim Senat. Die
Gouvernements-Semstwoversammlungbeschloß gegen
da« Zirkulär des Ministers des Imicm über
das Verbot, daß die Semstmoangestelltcn keiner

rolil_,schen Parlci angehören dürfen, beim _Senai

Klage z_» führen,
«_scwastopol. Der Verband des russi-

schen Volles hat mit erdrückender Stimmen
_mchrhcit beschlossen, ein Wahlbündnis mit der
örilichen _Abteilung des Verbandes vom I?, Oktober
beim Verbände des russischen Voltes abzulehnen,
Tau, bemerkt mit Recht die Od. Fig.: Das gc
''äüehl _ilim _rechts was hat der Okiobcruerband
beim Verbände tes russischen Volkes zu suchend
Uebrigcns kommt aus anderen Gegenden so z. B,

au« Kiew die Kunde von einem Wahlbündnis des
Okloberverbandes mit den äußersten rechten Parteien,

f)reßstimmen.
^)en von Japan hingeworfenen Fehdehand-

schuh «ollen die Most, Wed, aufgehoben sehen,
wobei sie Ansichten _vcrlautbaren, die auch nach Be-
sciiigung der _Krisis durch ihre kühnen Behauptungen
nicht an Interesse verloren haben:

„Das Herz des Volkes war niemals für Be-
endigung des Krieges, sondern für den Beginn des
Vormarsches. Aber die durch die Erschütterungen
im europäischen Rußland in Verwirrung geratene
Z_entralgemalt verstand nicht das Schlagen des
Herzens der Armee und beschloß, den schmachvollen
Weg nach Tsushima zu gehen, . . . D« Hand-
schuh, der uns jetzt vor die Füße geworfen ist, muß
daher aufgehoben werden . . . Für _folch einen
Entschluß spricht nicht nur die moralische Bedeutung
des Krieges, sondern auch die volle,Möglichkeit, die
alten Fehler zu vermeiden und ferner die ändert,
halbjährige Erfahrung durch den vorigen Krieg,
Alles das bilden, unserer Ansicht nach, so schwer-
wiegende Faktoren, daß unsere jetzige Lage — sogar
trotz des Partisanenkrieges, der mit Verraten! im
Innern Rußlands geführt wird — viel günstiger
ist, als die Umstände i» den _Ianuartagcn des
Jahres 1204."

Diefer Artikel zeigt wieder einmal deutlich, welch
eine Gefahr für Rußland die „wahrhaft russischen
Männer" bilden würden, wenn sie einmal zur
Macht gelangen soulen.

Vittcre Wahrheit, Ueber die auch von

uns erwähnte Redeschlacht zwischen den i_^_ktobristcn
und Kadetten auf der _Partewerjammluna, des
Oktoberverbandcs, äußert sich die _Slowo in einer
für die Klldcttenführcr nicht fchr schmeichelhaften
Weise, Auch die _linksliberalen Nirsh, Wed,
müssen zugeben, daß in diesem bitteren Vorwurf
nicht wenig Wahrheit liegt. Die _Slomo schreibt:

„Was taten nun Sonnabend unsere Kadetten?
Die Leuchten des kadettischcn Zentralkomitees —
Roditschem, _Miljuiom, W. Hessen und Gröoeklul —
traten, einer nach dem anderen, auf die Rcdner-
bühne und verteidigten sich — (wohlgemerkt: sie
„verteidigten" sich! — gegen die Vorwürfe
der _Oklobrisie». Die breite _Volksmasse hat nicht
das UüterlchcidungKvermögcn dafür, wo die Selbst,
Verteidigung aufhört und die erniedrigende Bitte
um Verzeihung anfängt. Die Leute sagen jetzt:
„Na, der _Polowzem hat ihnen gründlich heim-
geleuchtet, alle, auch ihre Führer, kamen hervor
und entschuldigten sich auf jede Weise. Sie ver-
sprachen de- und wehmütig sich zu bessern und
niemals mehr nach Wiborg zu fahren!" Das ist
ja wohl ungebildet und naip, aber der landläufige
Wähler ist nun einmal nicht fo staalsmännisch hoch
organisiert wie irgend ein Pcel, _For oder ein
anderer britischer Staatsmann, Mit seiner
Pwchologic muß nun einmal gerechnet werden. Nn
Rodiischew und _Miljutow müßicn, im Hinblick auf
diese Psnchologic, eine ganz andere, mehr dankbare
Rolle zu spielen versuchen. Wir glauben aber
kaum, daß aus dieser Affäre die _^_ktobristen einen
wesentlichen Vorteil gezogen haben dürften. Wo
aber sind die Leute vom Verbände der friedlichen
Erneuerung? Das Schicksal wirfl ihnen eine
günstige _Lhance in den Schoß und die Leute
schlafen! , ,"

Aus! and.
Riga, den 21, Dez, <3, Januar,)

T«r amerilanisch-illpkmscht _Konflilt
beginnt solche Smnplome aufzuweisen, daß er all-
gemeine Aufmerksamkeit verdient. Wir erinnern
zunächst an die Botschaft des Präsidenten
_Roosevelt, welche dieser an den am 3, Dezbr,
n. St, eröffneten amerikanische» Kongreß gerichtet
hat. Wie nunmehr aus Rcmnort berichtet wird
hatte der Kongreß keinem Aofchmtt dieser Botschaft
mit so intcnsioer Spannung entgegengesehen, wie
jenem, der den japanischen Schulst reit in
San Francisco betrifft. Die Newohner der
Pacistc-Kuste hatten gehofft, der Präsident werde sich
in diesem Streit, in dein es sich um die Aus-
schließung der japanischen Kinder aus de» allge-
meinen Volksschulen und ihre Untcrrichtung in für
alle _Orientalen bestimmten Sonderschulen handelt
auf die Seite ocr weißen Bevölkerung stelle». An-
statt denen bekamen sie zu hören, es sei böswillig
und absurd, die japanischen Kinder von den allge-
meinen öffentlichen Schulen auszuschließci! . Der
Japaner wäre zu derselben Behandlung berechtigt
wie der Engländer, _Teuische, Franzose oder Ita-
liener, Er, der Präsident, empfehle dem Kongreß
ein Gesetz, welches die bis jetzt nicht erlaubte
Aufnahme von Japanern zuBürgcrn
der Vereinigten Staaten gestatte und der
Bundesregierung genügende Macht verleihe, durch
V"!fe der Bimdesgerichte, der Armee und Flotte,
Ausländer in allen Rechten, die sie unter den
bestehenden internationalen Verträgenerlangt hätten,
zu schützen.

Wie man au« Washington berichtet, wurde
dieser Teil der Prästdenlenbotichaft mit fehl ge
mischten Gefühlen aufgenommen. Insbesondere die

Vertreter Kalifornien« gerieten in Weißgluthitze
und waren darüber einig, daß der Präsident einen
schlimmen Mißgriff begangen habe. Vertrags-
widrige Handlungen seien von den Schulbehöroen
San Francisco« nicht begangen worden. Nun
schleudere der Präsident eine derartige Bombe an
üie Pacisicküsle und drohe, Mililärgewalt an-
wenden zu wollen, Massenversammlungen und
hitzige Reden würden die Folgen der Botschaft sein,
»nd man dürfe sich glücklich schätzen, wenn es jetzt
nicht zu Krawallen und Blutvergießen in Kali-
fornien käme. Die Länder an der Pacisicküste
feien — so betonte einer der von dort kommenden
Abgeordneten — von Angehörigen der weißen Rasse
entdeckt, besiedelt und erschlossen worden. Die
weiße Rasse habe sonach nicht nur das erste An-
recht an jene Gebiete, sondern mit Hinblick auf
ihre Selbsterhaltimg auch die Pflicht, sich da-
gegen zu mehren, daß sie aus diesem wohl-
erworbenen Besitz durch eine andere Rasse «er-
drängt werde, Bestände nicht da« Gesetz, durch
welches dieEinwanderung der Chinesen verboten
sei, so würde heute die ganze Pacifielüste längst
an diese verloren gegangen und die Eristcnz weißer
Arbeiter dort unmöglich geworden fein. Wollte
man den Japanern die unbcfchränkte Einwan-
derung zugestehen, so sei die Gefahr der Ver-
drängung der Weißen genau dieselbe. Daß die
_Kalifornier in ihren Ansichten von manchen Ver-
tretern der östlichen Staaten unterstützt
werden, beweist die Tatsache, daß Senator Rayncr
von Maryland sofort nach Verlesung der Präfiden-
tenbotfchaft einen Beschluß einreichte, in dem gesagt
wird, die Bundesregierung habe kein Recht, sich
mit einer ausländischen Regierung auf eine Kontro-
verse über da« _Volksschulsystem irgend eines Staates
der Union einzulassen.

_«_oweit wäre der Konflikt vorläufig mehr Sache
der inneren Angelegenheiten der Vereinigten
Staaten, Aber die heille Frage ist durch jene
Notschaft des Präsidenten, wie aus neueren Mel-
dungen zu erkennen ist, in ein viel _schlimmeres
Fahrwasser geraten. Zur Erhöhung der _darot_» in
_Nordamcrika entstandenen Beklemmung tragen
mancherlei Mitteilungen nnd Warnungen bei, die
von anscheinend gut unterrichteten Leuten kommen.
Der nach fünfjährigem Verweilen in den Philippinen
zurückgekehrte Richter _Lincbargcr hält einen Krieg
zwischen Japan und den Vereinigte!!
Staaten für unvermeidlich, weil das rücksichts-
lose Bestreben der Japaner dahin gehe, den _ganzen
Handel _^_stasiens allein zu kontrollieren. Aus
Honolulu meinet man, es lägen bestimmteAnzeichen
dafür vor, daß alle in den letzten Jahren in
Hawaii eingewanderten Japaner ausgesuchte
Leute mit militärischen Erfahrungen
feien. Dem fügen die in _Vokohama bestehenden
brilifch-amclikamschc!! Rcederfirmen hinzu, es ständen
mindestens weitere IN!) 000 Japaner im Begriff,
sich gleichfalls nach Hawaii zu begeben. Um
das dortige Problem zu studieren, hat sich der
_Oencraleinwanderung_^tommissär _Sargnet schon im
November persönlich nach Honolulu begeben. Aus
lillldcm ist ersichtlich, daß die _Mongolcnfrage eine
der enistesten und schwieligsten ist, womit die
Amerikaner sich in der nächsten Zeit zu beschäftigen
haben werden,

Ueber eine Zuspitzung der Beziehungen zu Japan
und Kalifornien, läßt sich die übrigens sehr japano-
phobe NomojeWrcmja von ihrem Londoner
_Spezialkorrespondenlen unter dem 19. _Dezember
folgende Nachrichten depeschieren, die übrigens mit
einer gewissen Vorsicht aufzunehmen wären, da der
aufgeregte Ton des Londoner _Korrefpondentcn
des russischen _TiplomatenblaUes genügsam be-
kannt ist:

„Der Kampf der weißen und der gelben Rasse
in Kalifornien nimmt einen immer größeren Um-
fang an. Japanische Gioßiaufleule habenEßwaren
besonders Gemüse, in sehr großen Quantitäten
aufgekauft und verkaufen sie zu künstlich hochge-
haltenen Preisen. Die Vcuölkerung ist durch eine
solche Monopolisierung empört und bereit, gewalt-
tätige Reprcssivmaßrcgeln zu ergreifen_.

Geplant wird ein striktes _Einmanderungsvcrbot
für japanische _Kauftente und sogar für Japaner
überhaupt. Die Kalifornische Arbeiterpartei er-
klärte, daß sie sogar bereit sei, den föderalen Truppen
aktiven Widerstand zu leisten, Tie Angelegenheit
nimmt eine derart ernste Wendung, daß die
Kalifornier und die übrigen am Stillen Ozean
bclcgenen Staaten eine Loslösung von den Ver-
einigten Staaten anstreben und eine eigene
„Pacificfocdcration" bilden wollen_.

Das energische Eintreten Japans für die Rechte
der „gelben" Rasse findet einen begeisterten
_Wiederhall in China, Meetings in verschiedenen
Städten fordern eine Durchficht der Chmefifch-
Ameritanischen Traktate und eine volle rechtliche
Gleichstellung der Chinesen in den Vereinigten
Staaten, Die Lhinesen machen sich daran, den
Bonkott amerikanischer Waren wieder aufzunehmen.
Die Engländer befürchten eine Ausdehnung
des Boykotts auf die englischen Waren. Ein solcher
Bontott wird zurzeit bereits von den Radikale,!
Hindostans _prakiisiert.

Deutsches Reich.
Tie Aufstellung des Vismlltck-3ll»l«ph«ge

im _Verlin« 3««.
Der Nismarck-Sarkophag, den Kaiser Wil-

helmII, dem Andeuten des eisernen Kanzlers
widmet, ist jetzt vollendet und hat in diesen Tagen
seinen Ehrenplatz in der _Dcnkmalstirche desBerliner
Domes erhallen. An« Berlin wird darüber ge-
schrieben : Da« von R e i n h » l d N e g _a K ge-
schaffene _Mormorbilowerk erhebt sich an der Süd-
wand der _Grunlapclle, Von zwei ionisierenden
Pilaüern eingefaßt, tritt da« Wer! wirkungsvoll
aus der _graugclben _Wandflache hervor und fügt
sich trefflich in die Renaissance-Architektur ein. Der
_tticdriac Sarkophag ruht auf einem vorn abge-
rundeten Unterbau, ans dem ein nur den Name»
_Vismarck tragendes Postament mit der sitzenden

Unze« _verehslichen Inzei>enteil
bitten nur, die für di« nächste _Eonnabcnd«

Nummer bestimmten größeren _OeschZftZanzeigen

uns möglichst bis

_frett»g Vc»nnirt,g
zugehen zu lassen, da wir bei einer späteren

Aufgabe eine Gemähr für die Aufnahme am

Sonnabend nicht übernehmenkönnen.
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Gestalt des Recken aufsteigt. Der große Kanzler
trägt, einer Anregung des Kaisers entsprechend, die
Rüstung eines alten deutschen Ritter«, die von Ge-
wand in großem Faltenwurf umhüllt ist. Bar-
häuptig, die Hände kraftvoll auf dieLenden gestützt
so richtet _Bismarck seinen Blick scharf und durch-
dringend in die Ferne. Gegenüber dem charakter-
vollen Ernst dieser NiLmarck-Statue offenbart sich
die Anmut der _Begasschen Kunst in den beiden
Gestalten, die den Sarkophag umgeben: Hier die
Geschichte, die sinnend ihr Auge auf ein Buch
lichtet, eine weibliche Figur nun schönem Linienfluß
und fesselnder Silhouette, dort der Ruhm, ein
Jüngling _non schwungvoll bewegter Haltung, der
mit hochgerichteter Posaune _Bismarcks Taten »er-
kundet. Mit der Rechten enthüllt er durch Empor-
heben des Schleiers ein Relief, das die Stirnseite
des _Sartophages schmückt. Es stellt die Eini-
gung Deutschlands dar: Auf schlichtem
Sessel thront die Germania, hinter ihr steht
ein_Friedensgenius mit der Palme, den Vorgang be-
trachtend. Da nahen in feierlichem Zuge die deut-
schen Fürsten. Voran ein Page, der kniend die
Kaiserkrone auf einem Kissen der Germania dar-
reicht i dann König LudwigII, von Bayern, König
Albert von Sachsen und der Großherzog von
Baken, sie alle im Hermelin mit der Krone; weiter
ein Page mit Szepter und _Reichsapfel, endlich die
anderen deutschen Bundesfürsten, deren Gestalten sich
unter dem Schleier des _Saikophaacs verlieren.

Was Fürst _Ehlodwig _Hohenlohes Tenl-
würdigleite» eingebracht Haien.

Darüber schreibt die Berliner Deutsche Tages-
zeitung: Den Aktionären der „Deutschen
_Verl _agsansta lt " ist ein großes Heil wider-
fahren: Wie eine Notiz in der Presse angibt, konnte
die Dividende im letzten Augenblick noch von 6_^2
auf 7 Prozent erhöht werden. Der Grund ist in
dem außerordentlich lebhaften Verkauf des neuesten
Geschäftsartikels, der beiden Memoirenbände Onkel
Clodmigs zu finden. Diese Tatsache, sowie die
Aeußerung, die auf der Generalversammlung fiel
dllß das Telegramm des Kaiser« an den
Prinzen Philipp Hohenlohe, in dem bekanntlich die
Veröffentlichung scharf gerügt würde, einen außcr-
ordüntlich günstigen Einfluß auf den Ab -
s a tz des Buches geübt und zur Füllung der Attioniirs-
laschen recht erheblich beigetragen habe, fordert doch
zu einigen Bemerkungen heraus. Zunächst ist darauf
hin_«_,weisen, daß die einzige Zugkraft des dicklei-
bigen Werkes in den _pilanlen Notizen aus de»
letzten Jahren liegt. Hatte man doch einen Tci!
der Memoiren schon vorher in einer Zeitschrift ver-
öffentlicht, ohne daß die _Ocffentlichteit auch nur
die geringste Notiz davon genommen hat. Das Ge_,
schüft wäre also vollständig mißlungen, wenn man
nicht _bie Indiskretionen aus dem Anfang der neun,
ziger Jahre hinzugefügt hätte. Das Publikum is!
ja stets für solche Dinge zu haben. Was hatte»
sich aber die Unterneimer um die Wirkung zu
kümmern, die durch die Veröffentlichung erziel!
werden mußte? Andererseits gibt die Bemerkung
über das Kaisertelcgramm an Philipp _Hohcnlohe zu
denken. Als der Monarch vor etwa 10 Jahren au
den erkrankten Rudyard Kipling, einen Deutschen-
hasser vom reinsten Wasser, ein Telegramm sandte
da stieg der _Absalj seiner Bücher in Teutschland
geradezu enorm. Nie mancher öiterllt _maZ sich
nach einer Kritik aus kaiserlichem Munde sehnen
»mg sie zustimmend oder ablehnend sein! Und wie
mancher Perlener man die _Veilaasanstalt um d_>'s

Telegramm an Philipp Hohcnlohebeneiden ! Kaiscr-
worlc haben eben stet« eine besondere _Wirkung,
und nicht immer jene Wirkung, die der Kaiser ge-
wollt hat_.

Verschiedene Nachrichten.
*— Ein katholischer Geistlicher, der

einem Berliner Blatte ein _Gcdicht zur Ver-
öffentlichung übersandle, in dem an _dns demsch-
nalionclc Empfinden _des Volkes im bevorstehenden
_Wahlkampfc erinnert wird, legt dabei ein
beachtenswertes Bekenntnis ab: „Glauben Sie
nicht etwa," schreibt er, „daß mir katholischen
Geistlichen sämtlich mit dem Herzen zur Partei
Dllsbach-Rocren halten. New, Gott sei
Dank, gibt es unter uns doch auch mch solche
welche unterscheiden können zwischen katholisch
und !i!tmm»nlan, welche gut _deutschnalional denlcn,
wohl missend, daß deutsch und katholisch gut
vereinbar ist, nie aber deutsch und _ultramontan
und welche mit Ihnen empört sind über die
_ultramimtancn Treibereien und Hcherc cn, und
mit Ihnen jubeln über die — hofsemlich fort-
schreitende — Befreiung vom ultra-
montanen Joch c,"

^— Uebcr einen Austausch von Schülern
höherer Lehranstalten zwischen Deutschland und
Frankreich schreibt die Naüonallib. Korre-
spondenz: Die bisher hinsichtlich des Sprach-
Ichreraus t au sch es zwischen Deutschland und
Frankreich gemachten Erfahrungen werden von der
_Unterrichlsuerwaltung für so befriedigend er-
achtet, daß bereits der Gedanke erwogen ist, auch
in gewissen Grenzen einen partiellen, sclbstrcr
ständlich zeitlich nicht weilgreifendcn Austausch von
Schülern höherer Lehranstalten vorzunehmen. Solche
Versuche tonne» im Interesse der besseren Tprachcn-
erlernuna nur leani^! werden_.

— Aus Berlin wird gemeldet: Da« Opfer
des Voigtschen _Kassenraubes in der Köpenicker
Affäre ist Polizeiinsuektor Jackel, ein alter
Veamtcr. Er ist nunmehr wegen seines Verhaltens
in jenem denkwürdigen Tage im Zwangsverfahren
pensioniert worden. Alle s, ine Beschwerden wurden
im Aufsichtswcge zurückgewiesen, Iäckcl klagt jetz!
wegen der gegen seinen Willen verfügten Pensio
_nieruna im _Verwalninasstreituerfahrcu,

Vermischtes.
— 3er Diplomat Loauelin, der sich bekannt-

lich der Gunst Kaiser Wilhelms erfreut, muß auch
unter seinen Standcsgenosscn seine hohen diplo-
mcuischcu Fähigkeiten bekunden, Kaiser Wilhelm
ließ, wie der Courrier Europ en erzählt, vor
einigen Tagen dem von _Coquclin gegründeten
_Schauspielers im zwei herrliche Fasane senden, deren
Erscheinen auf der Tafel des Heims selbstverständ-
lich große Sensation hervorrief. Diese steigerte sich
noch, als einer der Pensionäre sich erhob und mit

_tragischer Stimme ausrief: „Nein, ich werde nie
die Fasanen des Siegers essen." Sprach's und
rcrlicß in würdigster Pose die Tafel, von einem
anderen Jubelgreise gefolgt. _Loquelin beruhigte
sofort die Aufregung mit den Worten: „Ich
werde die Sache schon mit Wilhelm beilegen,"

— Aus dem ,,2lmplizifsiMlls". Meine
Schwiegermutter ist fchr ängstlich, was ihre Ge-
sundheit anbelangt. Einmal kam ich nach Hause
und fand sie in Tränen ächzend und stöhnend,
Wortlos wies sie nur ihren Unterarm, auf dem 3
rote Flecke brannten, „Mückenstiche!" sagte ich_.
Da wurde sie empört. Sie sah in den Flecken
Symptome einer furchtbaren Krankheit, Masern
mindestens. Ich mußte auf der Stelle nach dcm

nächsten Arzt tclephonieren. Gottlob hatte sich vor
kurzem einer in unserer nächsten Nähe niederge-
lassen_. Er kam nach 2 Minuten, besah sich den
Ann und wiegte seinen Kopf hin und her: „Es
_mar die allerhöchste Zeit, daß Sie mich gerufen
_liabcn," sagte er. Meine Schwiegermutter griff
erbleichend zum Herzen. Und ans _iliren feuchten
Augen schoß ein Blick voll schweren Vorwurfs zu
mir m'nüber. Auch ick) war betroffen. Wenn ich
noch gewartet hatte, dachte ich und ärgerte mich.
Laut sagte ich, ernst und besorgt: „So?" —„Ja,"
fuhr der junge Doktor fort, „zwei Minulcr später
— und man hätte von diesen Flecken nichts mehr
aesehen, , , ,"

_lokales.
T<e _WalUerllste Rigas für die

_Neichstagswahl,
zu der übrigens noch eine Ergänzung zu erwarten
ist, meist zur Zeit rund 24,700 Wähler auf, von
denen entfallen: auf die innere Stadt ll. _u,
2, Distrikt) 54N2, Petersburger Vorstadt
, l, u. 2,) 5052, Petersburger Vorstadt (3. und
Vororte) 1703, Moskauer Vorstadt (1, u. 4)
2918, Moskauer Vorstadt <2, u. 3,) 5287
Mit lluer Vorstadt 4275 Wähler.

Der Livländische Kamcr»lh«f macht bekannt
daß die Wohnungsinhabei listen spätcnsten« zum
L. Januar 1907 einzureichen sind: für den
1, Distrikt der inneren Stadt der 1. Behörde
gr. Schloßstraße Nr. 12; für den 1. und 3. Di-
strikt des Petersburger S._ndtteils und den Vororts_,
l'e'ir_^Z ilmks r>on der ^"ete!'5bnlo>?!' _V_^iwee> der

2, Behörde, gr, Newastraße Nr. 15; für den 1.,
3. und 4. Bezirk des Moskauer Stadtteils und
den Vorortsbezirk (rechts von der Petersburger
Ehaussce) der 3, BeHorde, kl, Schloßstraße Nr. 7 ;
für den 1, und 2. Distrikt des Milauer Stadtteils
den 4, Behörde, _gr, Schloßstraße Nr. 12, und für
den 2, Distrikt der inneren Stadt, dem 2, Distrikt
des Moskauer und dem 2. Distrikt des Petersbur-
ger Stadtteil«, gr, Tchloststraße Nr. 12.

Die Listen werden außerdem auch in allen
_Polizciabteilungen Rigas, in der Rentei und im
_Kameralhofe _entgegengenommn!_.

Vom kljef der _Mss»Hreler Eisenbahn ist,
wie das Börsenblatt berichtet, dem _Rigaer Börsen-
Komitee die Mitteilung zugegangen daß die Ver-
waltung der Bahn dem L_^cf der Rigaer Waren-
station vorgeschrieben hat, die genannte Station bis
zum Schluß des laufenden Jahres für die Anfuhr
von Fuhrwerken und die Abfuhr von Waren bis
5 Uhr Nachmittag« offen zu halten,

2er gewesene _Kanzleidircltsr des frühere»
Kurländischen _Generlllssouuerneurs, Herr Ial«b
_Ludmer ist nach Riga übergesiedelt, um seine
Arbeiten in der Kanzlei des temporären Baltischen
_Ocneralnouverncurs zu Ende zu führen.

_^. Der Archimandrit Inn«lenti des Rignschen
Klosters in der _grohcn Schloßstrahc ist verschieden.
Innokenti is! die älteste Person geistlichen Standes
in Riga gewesen und hat ein hohes Alter erreicht.

3. M. Kriwoschaftlin, der Artelschtschik der
Firma „Kniep und Werner", der imSommer dieses
Jahres einen Raubüberfall erfolgreich abschlug und
seiner Firma zirka 10,000 Rbl. rettete, die er auf
der Brust trug, ist im Alter von l>_4 Jahren ge-
storben. Jener Ueberfnll hatte feine Gesundheit
stark erschüttert und sein Ende beschleunigt. Der
Verstorbene hatte 1877/78 den Russisch-Türkischen
Krieg mitgemacht und war damals verwundet worden.

Zur Verhandlung des _Tuckume_» Prozesses.
Gestern begann die Sitzung des Kriegsgerichts um
2 Uhr _nachmitlags. Zuerst verlas man die An-
klageakten, worauf die Beeidigung der Zeugen vor-
genommen wurde. Diese dauerte bis spät in die
Nacht, weil ihre Zahl so groß ist, daß sie
nur _gruppenmc!« beeidigt werden konnten. Heute
begann das Gericht die faktische Verhandlung der
Anklagen. Während der Feiertage werden keine
Sitzungen des Kriegsgerichts stattfinden, —p.

_^. Oeffentlichcr _Waffcnraub. Gestern, gegen
3 Uhr nachmittag«, hielten drei junge, gut ge-
kleidete Personen in der Friedensstraße, gegenüber
den vereinigten Friedhöfen einen älteren Herrn an
und forderten ihm feinen Revolver ab. Als der
Herr erklärte, _dah das _Waffentragen, ihm vom
Gouverneur gestattet sei, sagten ihm die Strolche:
„Gerade deshalb fordern wir von Dir Deinen
Revolver, denn Du kannst Dir wieder einen _andere»
taufen, wir aber können es nicht, weil e« uns nicht
gestattet ist", nahmen darauf ihm den Revolver ab
und verschwanden in die bospitalstrcißc_.

_^, Raubversuch. T°r Fleischhändl« Sch, haue

gestern abend auf der Station RigaI eine Partie
Schweinefleisch vom Lande empfangen und führte
das Fleisch mit dem Knechte des _Knochenhauers E.
zu einem Flcischlnden in der Nähe der Iohannis-
pforte. Als sie unweit der Iesustirche waren,
wurden sie von 5—S Kerlen umringt, die von
ihnen ein geschlachtetes Schwein forderten, Ali
t>_cr Knecht wahrgenommen hatte, daß die Räuber
keine Waffen hatten, gab er rasch dem Sch. die
Lmie und die Peitsche, ließ ihn »walicliü rasch
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fahren, «griff selbst ein gefrorenes Ferkel, stellte
sich im Schlitten aufrecht und verteidigte sich gegen
die Räuber, die sie fast bis zur großen Moskauer
_Vtrahe verfolgten, »_o sie, angesichts der hier
postierten Schutzleute, verschwanden.

Der „Oenellll" der bekannten Rujenschen
N«lls«Uiz, der auf dem s. Z, in Riga bekannt
gewordenen phot. _Gruppenbilde mit gezogenem
Label zu Pferde sitzt, ist, »ie das Rig, Vagcbl,
hört, dieser Tage von unserer Geheimpolizei in
einer, konspirativen Zwecken dienenden Wohnung an
der Mühlensttahe _verhastet morden, Ei ist der
Valisbmgsche Bauer Christian Botsch alias
Voilsch und lebte in Riga mit einem auf den
Namen David Frey lautenden falschen Paß, Er
hat gestanden, in Rui.en und später in _Tondangen
roohin er sich nach dem Erscheinen de« General«
_Orlom zurückgezogen hatte, „Nolksmilizen" orga-
nisiert zu haben; unter seinem Kommando sollen
elroa 150 3i e i ter und 300 bis _^00 Mann
zu Fuß gestanden haben. Das ermähnte Bild ist
aufgenommen worden, als der „General" Notsch
seine _Rujener Streitmacht unter den Klängen eines
Musikorcheslers inspizierte. TU Pferd, auf dem
er sitzt , _isi ein wertvoller Renner aus dem _Bar«n
Nietinghoffschen Stalle. Äatfch hat anderthalb
Jahre in der Brest - _Litowstschen _Feswngsartillcrie
gedient und auch einige Zeit in einer hiesigen
Fabrik gearbeitet. Außer feinen Untaten im
Wolmarschen Kreise und in Tondangen fallen
Votsch eine ganze Reihe anderer Verbrechen zur
Last.

_^. In _Katlelaln und T»hlen sind in den
letzten beiden Monaten gegen 27 Menschen poli-
tischer Umtriebe wegen verhaftet worden, TiePolizei
hat die Voruntersuchung gegen sie beendet und sie
dem Prokureur übergeben.

_^. I« , Gefängnis-Hraulenüause sollen sich
zur Zeit gegen 130 Ve_, hastete befinden.

_^, Konft«l»t»on. Gestern wurde' hier Nr. ?
der in Pete.siurg von Rahming her'auögegebenen
und redigierten lettischen Zeitung _Peterburgas
Awischu _Zihna konfisziert.

Mit«u. Wie mir erfahren, wird da« Mitausche
temporäre Kriegsgericht schon im Januar 1307
eingestellt werden. Sämtliche _Klagesachen, welche
der Kompetenz des Kriegsgerichts unterliegen
sollen dem temporären Kriegsgericht zu Riga über-
qeben werden. —p.

„An die Arbeit für «ein Voll!" Unter
diesem Titel ist _eineZeitprcdigt, die von demlüber-
Pastor an 2t, _Iohannis in _Dorpat Herrn Victor
NNtiock am 3, Tezember c. zum _IahreHscst
der Rigacr _Stlldldillkome in der St. Petrikirche
über _Matth, II, _14 gehalten worden ist, im

Kommissionsverlage von _Ionik u, Poliewskn
zum Preise von 30 Kop, erschienen, Ter Rein-
ertrag ist zum Besten der Rigaer _Stadldiakonie
bestimmt.

Her Rig»fche _Nlwanach für 1907 ist im
Verlage «on W. F, Hacker erschienen, und
zwar in seinem 50. Jahrgang. Es ist also
gewissermaßen ein Iubiläums-Älmanach, kann ei
dach auf ein halbes Jahrhundert _treuersullter
Pflicht zurückblicken. Diesmal bringt er in
schönem Stahlstich das _nwhlgetroffene Bild de«
emeritierten Liuländischcn General-Superintendenleü
Gustav Oehrn nebst seiner von einem Anus-
bruder liebevoll g schricbcnen Lcbenssliye,
„Riga« Wahrzeichen" bespricht Dr. A. Poelcha«
in einer kulturhistorische» Skizze, Wir erfahren
aus ihr, _day die drei Wahrzeichen Riga«, die
jeder _Wandcrbursch ehemals kennen mußte
folgende sind: die Glocke, die außen am 2_Aim
schlägt — am Iükobi-Kirchenturm, — die 'Brücke
dit auf dem Nasser liegt — die alle Floßlirückc
über die Düna — und der Riese, der vor dem
Toi steht — die Statue de« hl, _Christoph,
zu denen indeß wohl noch als viertes und am
ehesten sichtbares _Walnznchen Rigas der schwnlc
hohe Kirchturm von St. Peter gerechnet werden
kann. lieber „unseren Kalender und seine
Entstehung" gibt unser heimischer Astronom
interessante Aufklärungen, Als die Kalender noch
selten und teuer waren, mußte man sich dic
_Hauptfeste durch das Erlernen sinnloser Verse
de« sgn. „Lisioianus" merken. Eine in Rig«
spielende sinnige Novelle _„_Vale euri««_ima_^ ha!
_Hcdda von Schmid gespendet, Tcn Schluß de«
_littcrariichen Teils bilden die altgewohnten _Ratse!
und Eharadcn. Ter Anhang bietet, wie stets
die sorgfältig zusammengestellten Verzeichnisse der
Autoritäten _Lwlands und Rigas und Beitrage zur
Statistik Riga« für da« Jahr IN04 5.

I» _Ttlldtthcalel hat der Vorverkauf der
Billet« für die Feiertage heute begonnen und wird
in den folgenden Tagen fortgesetzt,

Ttlldttheatei, Infolge Unpäßlichkeit des _F_,l,
Sophie Meiner mutz die für heule Abend 7 Uhr
angesetzt« Vorstellung „Lohcngrin" ausfallen
und gelangt dafür „Pique Dame", mit Herrn
Hermann _IadIowler als Hermann als Gast,
zur Aufführung, Der Anfang dieser _Tpcr ist um
7', Uhr, Morgen. Freitag, gelangt das Weih-
nachtsmärchen „Tie sieben Raben" von
Emil Pohl, Musik von _Lcnhardt, erstmalig zur
Aufführung und wird sodann an allen drei Feier-
tagen nachmittag« wiederholt,

Fr«_ll ß. _Vl. ?el«n«»_a gibt, wie »ir
kürzlich mitteilten, am 23. Dezember, abends
5>/, Uhr im Sckwarchäuptersaale einen Lieder
abend, dessen Einnahme die _gcschaVte Künstlerin
zum Besten der notleidenden _Vauern des
Gouvernements Kasan benimmt hat. An diesem
Konzerte werden sich die Herren _Tskar
Springfelb und Hans Schmidt mit-
wirkend teteiligen. Das Programm, welches
gestern im _Inscrateil veröffentlich! wurde, enibäl!
eine Reihe der schönste» Arien und Lieder ron
Glinka. _Rubinstem, _Tickaikowsli, Cui, Rimskr,
_Korssatom, Lalo, Liü' -i und Nick, Strauß, sowie
vier _Kmdcrlicdcr von Mouswrgöln, Vic _Iv_^.r
?^'f<i!«ma die Hwdi'i'iick'l _sinat, mit welchem

unnachahmlichen Ausdruck und Charme sie diese
vorträgt, das muß man selbst gesehen und gehört
haben, Herr Oskar Springfeld spielt auf einem
„Nlüthnei" Impromptu Lez-äur und Scherzo
F-ino_^ von Chopin, sowie die 13, Rhapsodie von
Liszt. Herr Hans Schmidt begleitet. — Billette
bei P. _Neldner.

In der 2tadt»HandeI«schule Haien folgende
14 Schüler ihre Abgangsprüfung bestanden: Oskar
Bergmann, Urved Zemberg, Wilhelm Bleitsch,
Philipp Dolgom, Rcinhold Tauring, Karl _Schagar
Peter _Markow, Theodor _Taurit, Rudolf _Kleiz,
Robert _Maurit, Konstantin _Krasting, Arnold
Landowskü, Georg Vrumel, Nikolai Lhochlow,

3er «iegespreis im p«st«l_>schei_« _Zchlendria»
gebührt, wie das Rig, _Tagebl. mitteilt, zweisellos
einem Brief, der in Riga zweimal am 30, Nov.
d,I, (30. 11. OK,) abgestempelt und am
19, Dezember an seine Adresse in Hagen «-
berg gelangt ist! — Dann war e« offenbar
jenem Herrn doch bitterböser Ernst, der neulich er-
z ählte, wenn er einen Brief aus der Etadt nach
_Hagcnsberg schicken wolle und Eile habe, sende er
ihn zuerst nach Moskau unter der _Wohnungsadresse
eines zuverlässigen Freundes, Dieser mache auf
der Adresse die verabredeten Acndenuigcn, —
„mü> so kommt der Brief _vis, Moskau 2 bis s
Tage früher in _Hagensberg an, als auf dem
diretcn Weae der _Sladtpost!"
ll, _k. Wanderung über den Tünamarll.
An der Bremerstraße hat sich eine Art _Naschmarkt
etabliert. Hier sind nicht nur Apfelsinen, Zitronen
und _Aepfel, letztere zu 5 bis 8 _Kop. pro Pfund,
sondern auch an fünf verschiedenen Stellen getrock-
nete Aepfcl, Pflaumen, Aprikosen, Rosinen zu
haben, dock) kaum billiger, und jedenfalls nicht
besser, als in jeder _Matcrialwarenbude. Ja von
einem Tische wird sogar schlichtes Konfekt verlauft
das unter der Unbill der Witterung mannigfach zu
leiden hat, — Auf dem _Fischmarkt sieht e« zwar
weniger öde aus, doch ist lebende Ware fast gar«
nicht vorhanden, und wenn, so recht teuer. So losten
Aale etwa VN Kop„ Karpfen 40 Kop,, _Sandart
35 bis 40 Kop,. Brachse 25 K«p„ Hechte und

Barsche 20 Kop, pro Pfund, In toter Ware
werden für Niesenkarpfen 20 Kop,, für Brachse
und _Wcmgal IZ Kop, pro Pfund gezahlt. Amerika-
nischer Lachs kostet in ganzen Exemplaren 59Kop.,
geschnitten 80 bis 30 _Kop, und geräucherter 80 K, pro
Pf Bisher ist die Zufuhr an gefrorenen Fischen aus
dem Innern des Re ches auffallend gering. Nur
von russischen Neunaugen trafen größere Partien
ein, doch ist ihr Preis im Verhältnis zum vorig-
jährigen recht hoch. Während man im vorigen
Jahr Z2 bis 40 Kop, für ein _Nand zahlte, ist ihr
Preis für die gleiche Quantität in diesem Jahre auf
50 bis 55 Kop, gestiegen. — Auf dem Wilo-
mnilte tonet ein Paar Schnee- , oder Haselhühner
80 Kop. bis I Rbl., ein Paar Birkhühner 1Rbl.
bis I Rbl. 40 Kop,, ein Hase 1, Sorte 80 _Kop, bis
1 Rbl. und 2, Sorte 50 bis 70 _Kop. Hier sind
auch Kalkuhncn au« dem Innern des Reiches zu
2"/« Rb., l Kapaunen zu l'/_z Rbl, und Moskauer
Hühner zu 50 bis 60 Kop, pro Stück anzutreffen_.
Gegenüber _werdm bei i>_cn Schweinefleisch-Händler!!
Gänse zu 25 Kop, pro Pfund verlauft — Von
feinerem Gemüse losten Spargel zur Suppe 30
bis 50 Kop,, zum Stauen«0 bis «0 Kop. und a»
nÄturcl 1 Rbl, bis 1 Rbl, 20 Kop, pro Pfund
Blumenkohl 15 bis 30 _Kop,, _Roikohl 8 b,_s 15Kop,
pro Kopf, Braun- und Grünkohl 5 Kop. pro
Staude, Rosenkohl 15 bis 25 Kop,, Skorzoneren
10 bis 15 Kop. pro Pfund, spanische Zwiebeln 3 bis
8 Kop., Tomaten 3 bis 15 Kop, pro Stück

_KiMnicn 20—2ö Kop. und Roftowcr grüne
Erbsen 30—80 Kop, pro Pfund, Kürbis wird
bei den Gemüschäiidlerimien in der Aremerstraßc
zu 5 Kop, pro Pfund vertauft, — Auf dem Ge°
flügelmarkte sind die Preise für Hühner 35 bis
70 Kop,, für Gänse I Rbl, 85 Kop, bis 2 Rbl
40 K°_p„ für Enten 1 _Rbl, bi« 1 Rbl. 20 Kop.
und für Kalkuhncn 1 Rbl, 70 Kop bis 4 Rbl,
— Auf dem Flcischmarkt wird für einen Kalbs-
braten 15—25 Kop,, für einen _Lammslnalcn 15
bis 1« Kop., für schieres Rindfleisch 20—22Kop,,
für Beefsteak 24 Kop,, für Filet ,30 Kop, pro
Pfund bezahlt. Schweine in gan-en _Ercmplaren
diesiger Zufuhr losten 2 Rbl. bis 3 Rbl, 40 Kop,
pro Licspfund, solche aus dem Innern des Reichs
5 Rbl. bis 8 Rbl, 20 Kop, pro Pud, Für
_Merkel zahlt man 20 Kop, , für geräucherte
Schinken 24—25 Kop, pro Pfund,

Rezept zu einem Blatte iteigkuchen
mit Weintrauben: _^

Pfund Blätterteig,
vi_« 2 Pfunb Weintrauben, '4 bis ">_, Pfund

_Zucker, 4 Eiweiß, V» Pfund M« Mandeln,
Man backt den Blätterteig, den man auf eine
längliche Platte legt, halb fertig, legt die abge-
pflückten Weintrauben darauf, bestreut sie je nach
Geschmack mit Zucker, schiebt die Form zum
_zweitenmal in den Backofen, vermischt das ge-
schäumte Eiweiß mit Zucker und den abgezogenen
fcingcstoßenen Mandeln, überzieht damit de»
_ausgebackenen Kuchen und läßt den Guß im Ofen
hellgelb werden.

_Felbttmordversulb. <^eslsrn um ? Uhr abends nillcht«
der 21 _Iabre alte Nag,_ms!_i_?s!'che Bauer Jahn Lcljust in
dcr, semc? _Wobnung gegenüber, m d« großen _^,_oslQuc_>
_3lraßc Nr. 117 _belogenen Vicibude einen _Tclbslmordversuch.

qcsäkl'Iich vcrwunoe'e. LcljuZk wurde mit dem Vagen der
_schnellen ärmlichen Hülfe ins Sllldl'KranienhauZ geschafft
3_,e _«rund« zu _diesem Tetbiünoidvnluch sind bisher

_Diebttahl. _Ter m der ssiäsanscken _Tlrahe Nr. 6 n_>ohn_>
_baf e _Nigaiche Kleinbürger _Icmeljlln _Na?i?!illm zeiss e an
_dah gestern aus feiner mittels Nachschlüssels geönnclen
_Nolmung KleiLiinaßstücke und Wüsche, wie auch eine Nickel'
leeno'chine im '_Nesimnvene r,on 246 Rbl. gestohlen
worden seien.

Au« _Voldcra» gelangte heute an die Börse
_sollendes Telegramm:

_Ta« _gcsicrn im Fahrwasser der Tüna von Rig«
bis Krämcrshof aufgebrochene Eis ist nicht ausge-
trieben, sondern mäbrcnd der Nackt wieder fcstge-
froren. Es wird heute auf« neue Von den Eis-
breckcrn _ainacbrockcn, _Taaeac» dic Sirecke de«

Fahrwassers von _Kramershof bis zuc Mündung der
Tüna ist heute eisfrei. Seewärts keine Fernsicht
Stürmischer OSO-Wind, Nachts 9, jetzt 7 Grad
Kälte, Schneefall mit Schneetreiben.

Vnmdfchaöen. In der Wrsten« und Rlcm-
schcibcnfabrik von _Roscnbaum, befindlich auf dem
Grunde von Schwarzhoff an der Alelanderstraße
Nr. 137, war in der vergangenen Nacht um 1V2
Uhr infolge Unvorsichtigkeit die Diele in Brand
geraten. Der prompt zur Stelle erschienenen
Feuerwehr gelang es, den Brand im Entstehen zu
unterdrücken, so daß nur ein Mnz oeringsügiger
Schaden verursacht wurde. Das vom Brande be-
troffene Gebäude ist bei der 1827er Kompagnie
versichert, während der Inhalt des Gebäudes un-
versichert ist. —v.

Handel, _Oerkchr und Industrie.
Von »cr _Pcrmier ,v«n»«v«_r!e.

Der _Iahicsdencht der Berliner Handc!Zlammer
pro 1806 _enthult einige Nutzsührungen von allge-
meinem Interesse. Es heißt dort:

„Man war an der Berliner Börse über dic sehr
befriedigende Lage der industriellen_Umernehmungen
Teutschlands, über ihre lohnende und _ausreichende
Beschäftigung ganz einig _e aber es bestanden
Zwl'iscl in _bezug cuif dic Fortdauer dieser günstigen
Vcihälmisie, deren Rückwirlung auf die Börse
dadurch vielfach beeiuträchügt wurde. Es wurde
zugegeben, daß dic an da« Inkrafttreten der neuen
Handelsverträge sür unsere» Anßciihandcl gelnüpftcn
Befürchtungen sich bisher nicht vcrwirtücht Haie»
aber man _glaubie dies emf den llußergnvörMch
lebhaften Inlandsbedarf zurückzuführen und dcs-
halb dic in der kurzen, feit I. März _abgeliuifcucn
Frist gesammelten Erfahrungen nicht als _eimchcidcnd
ansehen zu dürfen. Dies um so weniger, all
mm sich der Erwägung nicht verschließen tonnte
d.!ß die gesteigerte Rentabüilät in Industrie und
Handel vielfach dem Bestehen von Syndikaten
Preis- oder _Pi'lidilttioüsnci'emigüiigen und _uhnlichci
Vereinbarungen zu verdanken ist, die nach und
nach auf den meisten, wenn nicht alle» wichtigen
Gefchüflsgelttelcn in Geltung gekommen sind, von
welchen sich aber zurzeit noch nicht sagen läßt
ob sie in aller Zukunft, und namentlich, ob sie
i» schweren Zeiten dic Probe bestehen werden.

Tos stärkste Hemmnis für die Entwicklung einer
lebhaften Börseniäligleit bildete der Geldmarkt.
Wcnn dieser auch nicht, oder doch nur vorüber-
gehend, eigentliche Besorgnisse hervorrief, so war
seine Lage wahrend dez Z_<mzen Berichtsjahres
immerhin eine so schmierige, daß sie _unau«gescßte
Aufmerksam!«! erheischte; auch war der Zinsfuß
dauernd hoch und Geld zeitweise recht knapp . .

Ein fernere« ungünnige« Moment boten die
Vorgänge in Rußland; hatte die Eröffnung
»er Duma die Hoffnung erweckt, daß damit
_geordnete Zustande und der innere Frieden «iedcr-
lchren würden, so mußte ihre im Juli erfolgte
Auflösung auf« neue Beunruhigung unter den zahl-
reichen Besitzern russischer Wertpapiere hervorrufen.
Zwar war man vielfach alsbald der Ansicht, daß
die Auflösung der _Tuma geboten war und der
Wiederherstellung geordneter Zustände förderlich sein
würde, aber die Börse war solchen Erwägungen
aicht sogleich zugänglich, roeil die Berichte über das
Anwachsen der revolutionären Bewegung und über
_ernste Wirren der Sorge um die Zukunft des
großen _Nachbarliches immer wieder Nahrung
_gllbcn. Nachdem aber der _finanzielle Dienst
nicht nur keinerlei Unterbrechung erfuhr, sondern
in tadelloser Weise weiter funktio-
nierte, und nachdem übereinstimmend gemeldet
wurde, daß der Handel mit Rußland und die
"lab _lunas»eüc der rufliichenKunde»

nicht« zu wünschen übrig ließen, ge-
wannen Ruhe und Zuversicht auf dem Markte fsir
russische Wertpapiere wieder die Oberhand, u_/,td
ihre Kurse konnten von ihrem Tiefstände sich _jo
kräftig erHolm, daß sie am Schluß des Äcrich/^-
jähre« nicht weit hinter denen »on Ende 19 l>5
zurückblieben. "

— Für 2« Millionen M»«l Wertpap,' vernichtet.Hamburg,31.Dezember,Da«Eisen-
bahnunglück zu _Otterzdorf hat. wie die Ham-
burger Nachrichten melden, für die hiesigen _Han! ,_els«
kreise, namentlich für die Banken, große ge-
schäftliche Störungen im Gefolge, da von
Hamburger Banken und Bankiers eine große Anzahl
vvn Wertpapieren, die zur Ullim« resju -
Nerung nach Pari«, London, Brüssel und Ant-
werpen bestimmt waren, mit der Post de« r erun-
glückten Zuge« expediert morden sind. Der Wert
der vernichteten Papiere wird an der Börse
schätzungsweise auf 15—20 Millionen Mark ange-
geben. Da nach den amtlichen Mitteilunger, wohl
sämtliche Effekten vernichtet sind, wird über sie ein«
Sperrfrist verhängt werden, und nach deren Ablauf
weiden die Papiere durch neue ersetzt, sot,aß ein
direkter Schaden, der übrigens durch Versich!_.rungn
gedeckt ist, nicht entsteht

— Die Libau-Nomnyer Nah» lehnt, > «ie un_«
aus Minsk gemeldet wird, infolge starker Schnee-
verwehungen die Verantwortlichkeit für präzise Be-
förderung des Eilguts ab_.

— «»» l« 3t. _P«««r«bulge! _8_>,_ni«i» _ift »m
Dienstag, ID. De,,, berichtet die Pet, I!g,: Der Anlage»
markt verfolgt nicht in sämtlichen _Anlagewertln gleiche
Kursrichtung und dies gestaltete die Stimmun, _z zu einer
unregelmäßigen, während 5. B. die 5_^ n Staatsll _uteihe von
19 5 sowie oie 5_"/o _Pfandbriefe der Adels- und Bauern»
_agrarbank Rückgänge erlitten, war bei der i?-5_tllatsrente
sowie der 5° » Anleihe von 190S ganz d»§ _»egünteil der
Fall. Tie Transaktionen sind ziemlich lebhaft _geiuorden.—
Prämienanleihen konnten bis Vörsenschluh die hohen Kurse,
mit denen das Geschäft in allen drei _Emissionen begann
nicht aufreckt erhalten.

_Attienmarlt, Au« sich selber heraus Halle heute die
_Zpckulalion die Kraft, in einigen Tividendenpl ipieren eine
Öaussc hervorzurufen, dieder Oesammistimmung. i,es heutigen
Verkehrs ein festes Gepräge ausdiüilte und zur Belebung
der geschäftlichen Tätigkeit ungemein viel beitrug. Es stiegen
und interessierten hauptsächlich die Kulisse von _Vanken die
Aktien der Internationalen, Russischen, Ind ustrie- und
Chinesischen Bank, von Kerofin- resv. Naflawei-ten Valuer
schließlich von metallurgischen Werten _Pulilo _w, Nitovol-
Mariupol, _Ssormowo sowie Doncz-Iurjewsche. _5_)ie sämtlich
Ilöher wurden. Unsere Börse blieb heute ohne Kontakt mit
dem Auslande, weil dort Neujahr gefeiert w-urde und die
Börsen geschloffen waren. In den letzten _Tilgen erreichte
dort der Zinsfuß bei Prolongationen dic _exorbitante Höhe
von 11^/0, man hegt jedoch die Hoffnung, txiß die Geld-
klemme bereits in nächster Zeit behoben sein _nxrd, was sehr
_;u wünschen ist, weil sonst die kontinentalen Börsen unter
_diesem Trucl stark zu leiden hätten. Der Schluß verblieb
in fester Haltung und geschäftlich animiert.

— _Vijcnbohnwesen. Im Hinblick auf die slelS zu»
nehmenden Forderungen an die Eisenbahnen für das Ver«
derben und Nai>werden van Hanf-, Heedc- und Tors-
frachlen, was dadurch hervorgerufen wird, daß die Versand»
bahnen diese Waren nicht seilen auf nassen mid von Schnee
und Eis nicht gereinigten Plattfarmen verladen, oder aber
dadurch, daß die Waren nicht sorgfällig genua mit Bresenten
bedeckt werden, hat die Verwaltung der R,:_ichseisenbahnen
den Chefs der Krons» und Dirigierenden der Privatbahnen
Zirkuläre übcrsandt, in denen ihnen _vorgeschrieben wird
aus diese Angelegenheit dic ernsteste _Auinieilsamleit zu
lenken.

— Eisstörungen im Hamburger Hasen. Hamburg,
21, (13,> Dezember, Ter LiLgang auf der Llbe nimmt zu
und behinden den _Zchisssveikelir erheblich, Im Hafen haben
die kleineren Schleppdampfer schwer mit dem Eis zu kämpfen;
auch die Seeschiffe haben grofze Schwierigkeiten zu über»

_Ter Verkehr der Alster-Tampfboole _michle heute vormittag
des Eises wegen auf sämtlichen Linien eingestellt werden.

— Die _ss»l»en der PostP«it»!G»h»hun« haben sich im
Münchcncr Neujahrsbriefverkehr derart bemerkbar gemacht
_dah bis zum 31. dieses Mts. noch nicht die Hälfte der in
früheren Jahrenbeförderten Sendungen eingeliefert war.

— Schneeverwehungen. Am 20. Dezember haben die
in Petersburg aus Kiew und Odessa eintreffenden Züge
durch Schneeverwehungen eine Verspätung von 4 bis 5
Stunden gehabt, Aui dem Lüden des Reiches wird über
kolossale Schneeverwehungen berichtet.

Neueste Post.
Vo« _Oange der Vctliandlungcn »uf denPro-
vinzialralKsitzungcn der einzelnen baltische»

G»uueine«ents,
Ter Rigasche Korrespondent der Now, _Nremsa

d peschiert seinem Blatte folgende Auslassungen über
die Tätigkeit der _Prouinzialrate im Baltikum, die
insofern Interesse beanspruchen als sie vermutlich die
_Alischauimgen unserer Gouiernemeutsobligteil über
den Gang der Verhandlungen wiedergeben dürften.
Der Korrespondent schreibt:

„Die in Riga, Re«a! und Mit«! tagenden Pw-
vinzilllratssthungen, welche die Frage einer Land-
Ichllflsvcrfassung erörtern, behandeln im Grunde
eine Frage, dic keine realen Erfolge zeitigen dürften.
Anstatt ihre Aufgabe richtig, in dem Sinne zu
»erstehen, daß itmcn nur obliegt die für die örtlichen
Eigenarten des Gebietes notwendigen Modifikationen
herauszuarbeiten welche die allrussische Landschafts-
«_ersassung bei ihrer Einführung im Gebiete finden
mußte, fabrizieren sie ein gänzlich neue« Land«
_schaftsprojckt.

Es ist diese« zwecklos, denn nichts steht dem im
Wege, daß die allrussische _Landschaftsnerfassung, mit
nur unwesentlichen Abänderungen, auf die Balti-
schen Gouvernements Anwendung finde, sobald nur
die gesetzgebenden Kammern ihre aktive Tätigkeit
in Rußland ausgenommen haben_.

„Es ist doch nicht gut möglich, solange von der
Legislative noch nicht die Grundzüge einer für ganz
Rußland zweckentsprechenden _Landschaflsnerfasiung
ausgearbeitet worden sind, bereits Varianten dazu
auszulllbeiten. Es ist doch leicht möglich, baß für
Rußland eine solche _Landschaftsverfassung auf breite!
demokratischer Basis erlassen wird. _Ta wäre es
doch nicht zulässig, daß im hiesigen Gebiete eine
_Landschaftsordnung auf der Basis eine« streng
durchgeführen _Klassenlnstems, mit einer ständischen
_Nuancierung durchgeführt würde,

„Soweit es bekannt geworden ist, stammen die
hier ausgearbeiteten Entwürfe _porzugswrise aus
deutschen Kreisen, welche aus irgend einem Grunde
eine dominierende Stellung in allen diesen Ver-
sammlungen haben. Alle diese Entwürfe, mit Aus-

Quittung.
Ml den blinden Arbeiter (siehe Nr.291) gingen

ein von: U. M, 50 Kop,, C, «. S, 50 Kop.
Zusammen 22 Rbl. 50 Kost.

Weitere Gaben nimmt entgegen
dieExpedition,

Q ui l t un <>.

Für den armen Mann _(Strasdenhö_^'chen Zog-
ling «siehe Ar. 2?ß) gingen ein von U. M.
50 _Kop, Zusammen 14 Rbl. 50 _Kop.

Weitere Gaben nimmt entgegegen
dieExpedition

Frequenz am 20, Tezember,
Im Nadühlalei am Abend (Die lust-.ge

Wo« 823 Personen,
„ II, _Lladttheater am Abend ....— „
„ _ZirluZ am Abend 403 „
„ Parietß _Olympia 117 „
„ Alc°,»r 2IZ

_Kalcndernotiz. Freitag, den 22. Tez. — _Ncata. —
Sonnen-Ausgang9 Uhr 8 Min,, -Untergang 3 Uhr 52 Nin„
_Tageolange (j Stunden 43 Mmtten,

Wettern»«!,, vom 21 Tez, ,3, Ian,> 8 Uhr Morgens —
»_Gr, lt Barometer 752 ,mm. Wind - OSO, Schueegeftöier,

'22 Uhr Mchm, — 6 Gr,il Äaromeler <50 ü,!»_.
Wind: l_^_S_^, Lechter Schneefall,

Wetterprognose für den 22. Dezember
(4. Januar).

(Vom _VhnsikalischenHaupts _bieroatorium in 2t.Petersburg)
Wärmer, wmdiff, Niederschläge.

(H Q t e n I l st e.
Louise Aronowitz, »erw. Schmidt, geb. _Nrinck, _18,/XII,,

Riga,
Elisabeth _Nlankenlurg, 7«I,,l?.,_^XII,, Riga,
!>! arie Magdalene Günther, !> M., I8,,'X!I„ Rig»,
3he_«se Malm, I9,/,_Xll., _Petewlurg,

öeeixrichte.
MeereFopser. Nach den vom „Bureau _Veritas"

_verisfentlichlen statistischen _eisten sind in den schweren
Stürmen der Monate Ollober und November d.I,. soweit
es sich bi_^_dcr hat ermitteln lassen, 1_^4 Schisse vollständig

lampfschif!« mit 68,59'? und 91,584 Registertonnen,
Darunter waren 6 deutsche <2 Segelschiffe, 4 Tampfschiffei,
Außerdem meist die Ttatistil noch IN12 durch Unsälle, wie
_Stiandungen, Kollisionen, Feuer u. dcrgl. beschädigte
Schiffe auf, darunter 1V3 deutsche (27 Segelschiffe, 76
TamvffchiffeV



n>lhme de« Revanchen, stellen die Forderungen
_dclch die Sitzungen in denLandschaflsüerfammlunge!
Ullier dem Präsidium der Adelsmarschälle vor sic
ge<)en sollen, was in Hinblick auf die Klassen
ge _f.ensätzc moh! hätte vermieden werden müssen
_Sodann werden die _Tepuliencn auf 6 Jahre ge
wählte wählend die der Golwemcmentzlandschafts
sitznngen _blos alle 2 Jahre stattfinden sollen
Schließlich werden irgend welche Goiwernemcmü
Lani>!chaft»-Komi!_ces geplant, wie sie nirgendwo
in ^>!anz Rußland bestehen, welche unter dem Vor
sitze des _Gouuernemenlg Ädel_ _̂marscha_^_s

die
un

aufs,_ijiebbaren Oeschäfle in der _Zwischenzeit _zwischen
der Einberufung der _Gouvernemcntslllndschafls
verj«>nmlung erledigen sollen. Auch sollen di
Oou>»,ernemcntZ'Lllndschaft2ämtcr unter der Ober
aufsuht dieser _iiomitccli stehen, so daß sie tat
sächli ^> zwei vorgesetzte Behörden haben werden
_NebeiHaupt leuchtet au» jeder Zeile dieser Ent
würfe das Mißtrauen der zurzeit am Ruder be
_sindlichen deutschen Kreise gegen ihre kommend«
Nächst,Iger in der Machtstellung, hervor."

Loil'eit der Bericht der Naiv- Wr, den mir, wie
gesagt, als ein _TiimmltnaMld aus den hiesigen
administrativen Sphären betrachten und deshalb
_wiedergaben. Uebrigenö kennzeichnen diese Dar-
s_tellungen die Richtung der rilterschnftlichen Vor-
schläge nicht zutreffend, Uuf das Präsidium dct
AdelüM _erschalle in de» _LllndjchaftV«cl1ammlungen
ist schon in der Subtommission des Lwländischcn
Promn_^_ialratcs zu gunstcn eines gewählten
_Vorsitzenden verzichtet worden. Und ferner ist
das Glluoerncmenttz-LandiiimftZkomitce nicht als
eine besondere Aufsichtsbehörde, sondern all, ein
Organ i>,!r _Selbvcrwallung anzusehen. Es soll der
aeaenwäciüacn _Rcsidieruna entsprechen.

imZur Lhi>'«ml der revolutionären Bewegung,

I>^, In Moskau !ft großen _Fiedlerschen Monstre_'
proM das Urteil verkündet worden: 5 Personen sind zm
Abgabe in dieKorretlioüüableilung auf dieZeit von i!/_z _bii
zu 2 Jahr »«t verurteilt worden. Freigesprochen sind 78 Per-
j»nen, _Iu Warschau wurden auf »er 2!r»ße mehrere
<3tudarmcn von Revolutionären mit Schüssen überfallen.
Ein _Gendarm ist _geMei, _ein_« verwundet. Dir Täter ent-
kamen. Alls die Rentei inKansk lGouu. T_o ms k) ist ein
Mißglück!« Raubübcrfall versuch! worden, Tem _Reulmeister
gelang es, _niit den Schlüsseln zu entfliehen nnd Alarm zu
_schlagen, _^ie lüäuber entflohen, ohne etwas geraubt zu
haben. Sie verwundeten einen der sie verfolgenden Sob
d»l«n, Bei Warschau wurde «ine _Lisenbahnstalion von
einer _beivafsneten Räuberbande überfallcn. _Nachdem sie den
auf Posten flehendenSoldaten entwaffnet hatten,raubten sie
»u_« der Stiüonitasse 2388Rbl, In L° witsch («°u»,
Warschau) überfielen 6 Banditen einen Nentei-
keomlen, der _15UU Rbl, zur Post brachte; zwei _Riwver
_muroen «_retielt, denübrigen gelang _e_« zu entfliehe», In
einem Torfe im _Gouv. P nI t _a iv a drangen 4 Räuber
in das Häuschen des Vutzmächters, raubten über 100Rbl,,
«drosselten die Frau de« Wächters und verschwanden. Bei
_Trlaiv «_Gouo. _T i f l i s) wurde eine Räuberbande über-
rascht. Tie _Zauber erüssneten aus einem Buschwerk ein
heftiges Feuer auf die sie verfolgenden Landwächier, Zwei
von denRäubern wurden bald verwundet, während ein
diiitei sich _eig»«, _Tie ganze Bande ist verhaftet worden_.
In Odessa verurteilte das Kriegsgericht den Edelmann
Greislll wegen Vertriebes von (5rplosiugeschos_''en zum Tode.
Drei andere Revolutionäre wurden Zu unbefristeter resp.
LUiähriaer Zwangsarbeit in den Äeiaroerlenverurteilt_.

. l_LiVland, Wegen Teilnahme an der revolu-
tionären Bewegung sind auf Anordnung des Mi-
nisters des Innern der _Sissegasche Bauer Karl
Iikomitsch und Frau und der Iürgensburgsche
Bauer Ernst _Kanep, der augenblicklich in Kremon
n!s Gemeindeschullehrer tätig war, nach Sibirien
Verbannt worden.
I Lennewarden. Am 1?, Tcz. ist von unbe-

kannten Revolutionären ein _Heuscheune des _Gesindel
Puze eingeäschert worden,

— j. Alteuwog». Zur Ermordung der
beiden Landgensdarmen erhalten wir noch folgenden
ergänzenden Bericht:

Der Ueberfall hat auf der Rückfahrt nach der
Haussuchung in dem Apsengcsinde, wo die Oen_«-
_darme eine verdächtige Person arretiert halt n
stattgefunden, Dc2 Mordes verdächtig sind der
Loh» des Apsenwirten Ahbol und der in der
_Glazsabrii wohnhafte 18 Jahre alic _Nhdolmg, die
beide seit der Mordtat verschwunden sind. Ter
schwernerwundete _OcnLdann Libcr ist inzwischen
seinen Wunden erlegen. Sämtliche übrigen
Einwohner _detz Gesinde« und der _Glasfabrik sind
verhaftet worden,

Petersburg. Restituierung _Kladns. Der
seinerzeit wegen seiner offenherzigen Sprache über
die Mängel der russischen Flotte aemaßrcgclte
Kapitän II. Ranges Klado, welcher in letzter
Zeit etatmäßiger Professor an der Nikolai-Marine-
Akademie war, ist, — wie die Virsh, Wcdomosti
melden, — wieder in den aktiven Dienst in der
Admiralität ausgenommen morden, unter _Nelassung
im früheren Amte,

Warschau. In Warschau wurde der Gen-
darmerie-Offizier Trofimenko, der bei dem
Pogrom in Siedice «,3 der Wohnung einer
_Iudenfamilie mehrere 100 Rubel sowie Juwelen
gestohlen und einer alten Frau den Schäkel ge-
spalten hatte, zu 15 Jahren Kerker ver-
urteilt.

Lodz. Die Vorgänge in Lodz. Den
_Birsh. Wed. wird telegraphiert: Tie Massenaus-
spernmg auf den _Fabrilen und ihre straffe Orga-
nisation droht, dem ökonomischen Leben in Lodz den
Todesstoß zu versetzen. Gemeinsam gehen die
Fabriken von _Schcibler, Hcinzel und _Kunitzer,
_Grohmann und _Steinert vor. Die Arbeiter drohten
all _Gegenmahrcgcl den _Oekonomischen Terror anzu-
wenden. Die Lage ist höchst gespannt.

Nach einer Meldung des Lok.-Anz. aus Lodz
stellen die Militärbehörden den Bankhäusern und
Oroßhandelsfirmen _Schutzwachcn bis zum 8. Januar.
Die wiederhergestellten Arbeiter-Verbände oraani,
sicrien in zwölf Bezirken UnlersiützungZ-Verbände
für die _Ausgesperrten. Die französischen Ar-
beiterverbände lehnten eine Geldhilfe, um die
sie ersucht morden waren, drahtlich ab, weil die

Fonds durch die Streik« in Frankreich erschöpft
seien. In den letzten Ärbeilcrkämpfcn wurden vier
Arbeiter, zwei Arbeiterinnen und ein Bäcker tödlich

verwundet. Während der Beisetzung «ine«
national gesinnten Arbeiter» wurd_«
_a»2 dem Hinterhalt auf den Trauerzug
geschossen; bei der _ausgebrochcnen _Pani
wurden viele Personen verletzt_.

Die Pet. Tel. Ag. berichtet: Am 19. Dez
wurdet! in verschiedenen Straßen 4 Arbeiter
verwundet. Eine zweite Meldung _besagt, daß
allein an diesem Tage bei den Parteikämpfen dn
Arbeiter zwei weitere Tote und fünf Verwundete
zu verzeichnen sind, — Die Direktion del
Scheiblerschcn Manufaktur hat _4_UW Rbl. fm
_Windung der Mörder dcü Ingenieurs Ostaschcwök
und des Meister« _Polkowski _ausnesetzt.

Telegramme.
_Privotdepeschen der „Uigaschen Nundsch««"

«. Petersburg. _21. Dezember, Es scheint
daß die gestrige Meldung der Rjetjch, wonach dil
Ermordung des ehemaligen RcichLdumamü-
glicdcs M.I, Herzen st ein von der Kampf-
lrupve des Verbandes de« Russischen
Volkes veranlaßt morden sei, auj
Wahrheit beruht. Die _Rjetsch erhält ihre
Meldung aufrecht. Im Verbände des Russischen
Volke« herrscht größte Aufregung, Viele Mitglieder
haben bereits ihren Austritt aus _dcin Verbände
angezeigt. Die Angelegenheit scheint eine sensa-
tionelle Wendung zu nehmen_.

Man spricht neuerdings von bevorstehenden Be-

schränkungen der Preßfreiheit.

Et. Petersburger Telegraphen-Agentur.
Nig«er Zweigbureau.

Petersburg, 20. Dezember. Seine Majestät
der Kaiser hat am I?, Dezember Allerhöchst zu
befehle«, geruht, dem _Olicdc des Rates des Mini-
sters des Innern Geheimmr Morosow die Aus-
übung eilützcr Pflichten d_«KMinisterZehil fen
zu übertragen, wobei ihm dasRecht verliehen wird
den Minister im Senat und in den höheren Reichs-
institnlionen zu vertreten.

Die in der Nowoje _Wremja vom 18. Dezember
enthaltene Mitteilung von einer in St.Petersburg
_^ei einer Haussuchung entdeckten Liste von 27 an-
geblich von Revolutionären zum Tode verurteilten
Personen und von Maßnahmen zur Verhütung von
Attentaten auf die höheren Äegiernngsbeamten, die
'ich zur Beratung über finanzielle Fingen ver-
bammeln müssen, entbehren jeglicher Begründung,

Petersburg, 21, Dezember. Nach längeren
Debatten hat die Konferenz in der Ar-
beiterfrage am 2«. Dezember beschlossen
daß der _Mietsvertrag aktiven Ausstän-
digen gegenüber gelöst werden kann, während
der Fabrikant andererseits nicht verpflichtet ist
passiven Ausständigen für die durch den
Streik hervorgerufene Mußezeit Lohn zu zahlen
falls der Streik nicht durch die Schuld des
Unternehmers entstanden ist. Ordnungsregcln
erhalten durch einfache Anzeige Gültigkeit.
Petersburg, 20. Dezember. (Offiziell) Der

Minister des Innern hat an die Gouverneure
_folgendes Zirkulär versandt: ,,Nei der Vornahme
ler verflossenen Wahlen in die Reichsdum» haben
in einigen Ortschaften des Reiches die Versamm-
lungen der Gemeindcbevollmächtigten nach micdcr-
wltln, _resultntlosen _Nllllotcmcnti, über die Kandi-
daten, zur Wahl der Wahlmänner durchs Los ihre
Zuflucht genommen. Indessen muß, entsprechend
Artikel 111 des Wahlstalulä für die R_._ichsLuma,
de Wahl der Wahlmänner auf den Versamm-
ungen der Gemeindebevollmächtiglen unbedingt
nirch geheime Stimmabgabe vermittelst Kugel-
Vallotement stattfinden, wobei, in Uebercin-
timmung mit Artikel 113, als Wahlmänncr der

Bevollmächtigten der Versammlunge» die Per -
anen gelten, für die, in Ordnung der Mehrheit

>er abgegebenen Stimmen, mehr als die .Hälfte
der Stimmen, der an der Versammlung teilnehmenden
Personell abgegeben worden ist, Rur im Falle der
Stimmengleichheit wird die Wahl durchs Los
«stimmt. In _Anbcdracht dessen, sowie zur Ver-

meidung von Fällen, wo die bevorstehenden Wahlen
von Wahlmännern für die Rcichsduma auf den
Versammlungen der Gemeindebcvollmächtigten in
einer dem Gesetze nicht entsprechenden Ordnung
_tallfinden, ersuche ich Lm. Vzzellenz, den Vorsitzcu-
>en der genannten Versammlungen zur Kenntnis

zu bringen, daß die bezeichneten Wahlmänner ent«
prechend dem Gesetze unbedingt durch verdeckte

Stimmenabgabe vermittelst _Kugelballotements ge-
wählt «erden müssen, und daß die Vornahme
eines anderen Wahlmodns ans den Versammlungen
der Gemeindebcvollmächligten, durch offene Stimmen-
abgabe oder durch _Losbcsiimmnng, die Kassie-
rung der Wahl der unrichtig Gewählten nach sich
iehen wird. Gleichzeitig damit ersuche ich, Por-
lehendes den Gouvernements- und _Kiciskommissio

nen für die Angelegenheiten der Wahlen in die
Rcichsduma zur Kenntnis zr brinaen_.

Petersburg, 20, Dezember. (Offiziell.) In
_>er Minislerrlllssitzung vom 18. Dezember
ind folgende Vorlagen durchgesehen und gebilligt

worden:
1) De« Vorsitzenden der Allerhöchst bestätigten

_besonderen Konferenz zur Ausarbeitung der _durck
ie Umstände des russisch-japanischen Krieges hcr-
orgerufcnen Forderungen an die Krone, die nicht
n der bestehenden Gesetzgebung vorgesehen sind —
bcr die Aufnahme von 3 Mill. Rbl. in das
leichsbudget pro 190? zur Befriedigung dieser

Forderungen. Diese Summe ist auf das Konto
er außerordentlichen _Aus<zo.bnv M _ftellev,.

2_> Des Iustizministcrs über die Regelung des
Transports von Arrestanten, die auf Grund vo»
_ußerordcntlickcn _Verordnunaen über Ken Ärimz-

zustand, sowie über den «_erstarkten und außer-
ordentlichen Schuß per Etappe ausgewiesen werden

Zum Schluß ging der Ministerrat zur Durch
ficht einer Vorlage des Ministem des Innern
über, die sich auf die _Festlegung der Haupigrund-
lagcn für die Einführung der lokalen Selbst-
verwaltung bezieht. Die Anwesenden tauschten nur
allgemeine Ansichten über diesen Punkt aus. Eine
detaillierte Prüfung der von dem Minister des
Innern eingereichten Vorlagen wurde bis zur
nächsten Sitzung aufgeschoben.

Moskau, 21. _Dezember. Aus der Vorrats-
knnunn , des _IcnnolnjewsclM _Ekchenhaufts sind
durch Aufbrechen der Schlösser Gold-und Brillant-
sten für 1N,000 Rbl. entwendet morden, die dem
Rentmcister gehörten,

Warschau, 20, Dezember. Auf der _Sakovoia
in _Praga ermordeten vier Anarchisten durch
Revolverschüssc den Gendarmeriewacht-
Meister Rutkowski, als er sich zum Dienst
auf den _Pttewvurger Bahnhof begab

Nman. 20, Dezember, Aus den Wählerlisten
sind die früheren Deputierten Scholp und Franke!
gestrichen wnrdcn,

_Zsmolcnst, 21, Dezember. In der Kasse de«
Vezinsgcrichts ist ein Unterschleif im Betrage von
_IOMN Rbl. nufgcdeckt worden. Der Kassieret
Gnltejem hat sich der Veruntreuung für schuldig
bekannt und _iiaNeuspiel als Ursache dafür an-
gegeben.

«_llmim, 20. Dezember, Um 5 Uhr nach-
mittags drang ein _18jährigcr Bandit in d!c im
Dorfe _Golosewize gelegene _Moiwpolbnde, zwängte
die Tochter der Verkäuferin, um sie zu ertränken
mü dem Kopse in einen _Wasserzuber und hrachte
ihr a:n Gesichte und am Körper Schnittwunden
bei. Auf das Geschrei der Ueberfallcnen l,efen
Bauern herbei, fo daß der Raub mislanq_.

Kiew, 2U, Dezember, Im Dorfc _Gontscharick
_verhaflele die Nachtwache drei örtliche Bauern beim
,hühüerstcl'_llen. Die auf den Lärm _hcrbcigelaufem
Menge von IW Bauern erschlug den einen Ver-
haftete» und brachte den anderen Wunden hei. Am
anderen Tage verurteilte die Gemeinde 13bekannt«
Diebe und _Diebshchlcr zur Ausschließung aus bei
Dorfgemeinde,

»icw, HU, !?e;cml>cr, Tie Ungelegenheit des ehemaligen
P»lizei»icisttrs Pichozti, der wegen Ilntätigteil der Polizei-
obrigtcit dem _Bericht _uberiicben worden war, ist auf Ver-
sngnug de« Senaten« _sistieit w»rdc,i, da nach den in de>
Voruntersuchung n_^_anuncllen _Aatm _5ne Anklage unbe-
gründet isl.
,'sM»P°l> 20, Dezember, Im L»»dsch»fts»mt ist n«
Verschleuderung «on mehr all! 2_»,VM Rbl. _entdeckt worden,
Mü _veranlmortlich erweist sich da? Glied dc5 Landschaft_^
antteß >'._asari, der die Kasse verwaltete. L'ö steht ein«
Skandalaffäre bevor.

_Esamara, 20, Dezember. Aus der gegenseitigen
Krcdigesellschaft sind auf einen gefälschte Lhek hin
11,5_N>> Rbl. gehoben worden.
Iclatermbnrg, 20. Dezember. Der Upvellhos
hat nach Durchsicht der Angelegenheit des Eisen-
bnhnstrciks, 15 Personen freigesprochen, 16 _5 zu
Festungshaft von einem bis zu zwölf Monaten
verurteilt.

Kasan, 20. Dezember. Keute morgen drangen
in die Universitätsbibliothek, in
der sich gerade der Nentmcisicr Solowjem, der
Lektor _MichailonM, der _Priuatdozent _Worml
und ein Wächter befanden, drei, nach anderen
Angaben fünf mit Brownings bewaffnete
Banditen und begannen zu schießen, wobei
Michailomski und der Wächter schwer, Worms
und Solowicm leicht vermundet wurden. Letzterer
verwundete durch Schüsse einen der Banditen
schwer, worauf die übrigen die Flucht ergriffen_.
Der verwundete Räuber wurde in das Kranken-
Hans befördert; fein Name ist unbekannt. Der
Ranb mißlang, da der Wächter Zeit hatte,
die Geldkassette in ein Nebenzimmer zu bringen_.
Die Poliz ei zeruierte die Uniucrsitälsgcbäude; es
_sinde» Durchsuchungen statt,

_Dalka, 2, Januar, Unter _Beteiligung «on Zllüll Ver-
1_tern aus allen Gebieten _Indiens sand hier ein Kongreß
der,_Mnhanunidan« statt, _^'Z n»nde beschlossen, eine_liga
der Mohammedaner _^u bilden, _zur Wahrungihrer Interessen,
zur Slärkung der loyalen_Beiiehunaen der mohammedanischen
Bevölkerung Indien«! zu der britischen Regierung und zur
_Vcrlmiocrun», eines Aufstandcs,

Berlin, 2.I_miuar (20, Dez.) Fürst Bülow
hat an den Präsidenten des Verbandes zum Kampf
mit der Sozia demokrntie eine Botschaft gerichtet,
worin er aussührt, er, der Kanzler, habe sich so
lange auf das Zentrum gestützt, solange dieses seine
Lage im Parlament nicht gcmißbraucht hat. In
den Ansichten der liberalen Bürgerschaft ist ein
Umschwung eingetreten, da« Mißtrauen gegen die
Sozialdemokraten wächst. Die Wahlen dürflcn wohl
kaum ciuc bedeutende vercü'igtc liberale _Parici er-
zeugen _; es ist aber möglich, daß die Freisinnigen,
die _Nationalliberalen und die Rechtsstehenden die
Majontät im Reichstag erzielen. Der Kampf müsse
sich daher gegen die Sozialdemokraten, Polen,
_Werfen und das Zentrum richten.

_Pans, _3, Jan. In einem Gespräch mit einem
Mitarbeiter des Tcmps bestätigte der japanische
Gesandte in St. Petersburg, Motono, die
gänzlchc Grundlosigkeit der Gerüchte über ernste
Tchwini«iciten hinsichtlich der Auslegung des
_Poribmonlhes Friedensvertrages, Die Unter-
landlungen werden seinen Angaben zufolge durch-
aus korrekt geführt, und beide Parteien wünschen
aufrichtig zu einem Uebercinkommen zu gelangen
das auch unzweifelhaft zustandckommcn wird,

Kopenhagen. 2. Januar (20. Dezember). Alle
Angestellten der Pferdebahnen streiken
eil heute morgen; die Tramwanverkchr ist voll-
tändig unterbrochen. Die Ursache znm Streik lie-
crten Mißverständnisse auf ökonomischer Basis.

London, 2, Januar. Laut Nachrichten der
Times verschärft sich in ganz Kalifornien
die Feindschaft gegen die Japaner,
Als eigentlicher Grund dieser Feindschaft erscheint

er EliÄa, der Icwau«, d_« _M _kllm Im«Mn _dn
_Industrie, der Landwirtschaft, im Handel in der
_lrbcilsorganisation und im Eisenbahnwesen an

Erfahrung undFähigkeiten die Ameritaner übertreffen.

T«pec», (Kansas), 3. Januar. In der Näh«
von Allevista an der Bahn Lhicago-Rock-Izland

hat ein Eisenbahnunglück infolge des Zu«
s_ammmsloßes zweier Passagierzüge stattgefunden,
Mehrere Waggons stürzten den Damm hinunter
wobei im Zuge noch Feuer ausbrach, so daß 2«
Menschen umgekommen sind, hauptsächiH
Mexikaner. Ebenso viele Personen haben Ver>
_lchungen davongetragen. Einer anderen _Versim
_zufolge, sind in einem in Brand geratenen Waggon
29 Meritllncr umgekommen_.

Wechselkurse der _Nigaer _Norse vom
21. Dezember 1W6.

London 3 M, _ä, f«,w Pf, S!,: 08,85 N, 93,35 G,
Berlin 3 M. ä.pr. Ill« R,'Mk,_l _45.??>/2V, 45,52'/B.
Paris 3 M. ,!.pr, 1UUFrancs: «?^?>/^_V, _L?,!?»/_,«.
London _Lhecks ... . _W,3N A, !>4,8ll G.
Berlin „ . . . , 46,45 V,46,20 G,
Paris „ 3?,?4 Ä,3?^t G.

Et. Petersburger Vors«.
(Privat, Ohne zivilrechtliche Verantwortung,)

_Pctcribxrg, Donncröwg, 21, Dezeml«,
1 Uhr 3_Ü Min.

Wechlet'Kur« London 3 M !»,3» -
Berlin 3 M 4Ü.46 —

„ Pari«, 3 M 37,75 —
4_uroz. Etaatsrcrtte 73'/^ —
I, Plämienanleihe ' 37V —

„ ' 272 -
_AdMlose 228 —
Russische Bank für _ausw, Handel ...383 — .
2l, _Petersb, Intern, _Kandelsb 422>/2 _^
«olomna Maschinenfabrik 43» —
Nulsisch'Valtische _WaMonfabri!....— —
Waggonfabrik „Twigatet" — —
Donez-Iurjewla 114 —

Tendenz- Elhmäch»
_Tchluhlurse.

Gen,
I. innere Prämienanleihe , , , . 379
II. „ „ 272
A_5_elZ!°!e 228
»isicntiank 383

Et. Petersburger Telegmphen-Ugentur.
_Nigacr Zweigbureau.

Bei Vegiun de« _TruckeZ mar das heutige Kurs»
Bulletin der P«t, Tel, Ag, noch nicht eingetroffen,

Petersburg, 20, Dezember,
Verk, Oem.

Wechsel-Kur« a, London 3 W — 94,10
t proz, _Ltaawrente ^> ?3>/,
!> „ 3tcich5,_>ch»!!schcine »on 1_SU4 ...— »?' '
4>/2„ _Vtllllte,»n!eihevon 19U_5 ....— »2
5 „ innere Anleihe IW5 — 91?,',
5 „ Neue russische Anleihe 1908 ...— 8«>/,'
4 „ _Psandiriese der Nüelg°Agiaib»nl , 71 —
5 „ t, innere Prämienanleihe von 18643s4 380
5 „II. „ „ 1868 274 _270_«
5 „ _Pramicnpfandoriefe d.Udelz-Ugrarb. 231 22?»
3>/2„ Pfandbriefe derAdels-Agrari.I-IV — 6?'/,
3'/i»„ Oblig, d,russ, gegen,', Nooen«. _^Uet,) 73 —
4 „ _russ, kons, Lisenbahn-Anleihen , , 118>/, _^
4^/2,, Rjälan-llralsler'Eisenbahn-Obligat,, -— _^
4>/2„ UozkauHasanei-Eisenlalin'lltligat.. — _—
t>/2 „ Et, _Pelerii, 2taM,chl,st,°3_>,Pf!!«r. . — 7«°/»
t>/>„ _MoZIaucr ,, „ _^ _^
tV«„ _Witnaer _Ugrar_^Nank-Psandbl. . . — 74*
4'/2„ Moökaucr „ „ _^ 74^/«
t»/2„ _Charkowei „ „ — 752/«»

!>/»„ _Poltawaer „ ,, _^ ^"
Aktien i U°_Zk_>iu.Nindau>Nyb!nZkei,Eisenl. . — 88>/,'

„ Lüd°Ost_,Nahne,i -_^ 94"
„ I, Z„f»l_,rb,-_«_es, in Rußland. . . _^ —
„ Wolgü'Kama-Koinmerzbank, ... — —
„ Run, Van!sür aus,», Handel . . — 35»
„ N, Hand,-u. Industriell, in _Petersb. . — 281
„ Et, _Peteisi, Intern, _HandelZl. . . — 422
„ „ _DiZkontobank. ...— 480>/,
„ „ Prioat-Kommerzh. . . — —
„ Rigaer Kommerzbank — —
„ Nrjänsker Schienen-Falril.... — —
„ Etlll,!gus!_,u,M»!ch'-F, „Tsormoroo" . — —
„ Kolomn» Waschinen-ssabrik. ...— 480'
„ Welcllichaft d, _MaI,,c>n°N«_rke ...— —
„ «esellich, der _Putitowschen Fabrik . — —
„ Rufs,-Nall, Waggon'Fabrit ...— —
„ Waaaonvlllbril „Phönir" .... — 208'
„ „ „IDwigatel" ... — —
„ ?!ik°P°l>M»riup°l 68» ; Donez-Iurjeivl» 115».

_Tivigatel 78-'.
Tendenz: Dioidcndenwerte und Fonds nicht belebt

doch behauptet _^ zumSchluß _Nvidendenmcrte etwas still«.
Loose schwächer.

* zUeinl Abschlüsse. "_» Näusei.

Ne_11in, 2, Jan, (20 Dez,) Tag«
(_Schluhkurse,) vorher.

_Auszahlung Petersburg 215 30 215 15
8 3, _auj _PeterLlmrz ....... 214 2b
8 T, „ London ........ M 4W
« M, ,, , 20 205
« 3, „ Paris 81 20
2 M. „ M _W
Nuff, Kred,>Nill, 100 _Nbl, pr, Kassa . . 21b 20 214 90
4°/» _konsol, Anleihe 1889 ?8 25
4°,» Russische Rente r>, 1894. ....73 5« ?3 W
4>,'2°/» russ, Anleihe v, 1905 , ...92 00 91 60
Allien i2t. _Peterib. Intern, Bank . . 185 00 184 00
,, _Liskontobant. . . 17800 I?S 50
„ üluss, _Nanl s, _auZw, Handel . . 142 üll 141 50
» Berliner Tiit°nto-Gesellsch»st. . 18? 25 18S 90
„ Privatdi-ikon! 5 °/o k'/_z »/«

Für die Redaktion verantwortlich:
Die Herausgebe«

r»i_>_a. ,!«>-. 3l. «ue«. I»r. »lf«» »uetz.

„Es is t leicht.i «_ranlheiten ,» verhüten, »ls <tl_«nl_>
dciten ,u _licilen"

»gte einmal ein hervorragender Arzt, Jedermann der an
_schlechtem Stuhlgang leidet, sollte sich diesen Ausspruch zu

Herzen nehme« und als sicheres, mildes Abführmittel nrn
das natürliche „Franz 3»!cf" _Niltelwoffei gebrauchen
welche« Magen und Tarin reinigt und neue Lebenskraft
schafft_.

_Vinaeksmmene Schiffe.
2218 Russ. 3M,°2ch>', „N°as", Sneedse, o«n Fomey vl»

Nwdau mit Ll'in» _Cliy »n _harff u, _Hendemann.
2219 Teutfch. D. „(5, A- Nadc",EI,_ler«, »on Hamburg

mit Gütern an Helmsing u, Grimm,
2220 _Engl. _«. „_Penelove", Roh, Ion _Leith leer an

Helmsing u, Krimm.
_»uss. D. „Lera" nnd „_Iilu«!" soeben _eingelommen.

Wint):_cZO, W»s,_ertiefe: Leegatt und _Hafendamm 23'
A!t° und Neumühlgraben 21' _Ltadt 20'

Ausgegangene Schiffe.
2201 D. „Triton", i'an°.hans, rnit Ttückgut nachHamburg,
22U2 _H,, ,,3_oin", _Craignon, mit T>,verfem nach Htm»

li chen,
2203 D, „_TayleSfoid", Zimpfon, mit holz nach England.



»»»««««»»»»»»»»,»«»»«„««,„
Wenn ehrlich wir mit offnen Äugen sehen_.
Kann _unserm Blicke schwer etwas entgehen;
Doch besser noch wird dem zu sehen glücken_.
Der e« versteht, ein Äuge zuzudrücken,

M, Bern,

Feuilleton.
Ibsens Nachlatz.

Die Geheimarchive des schweigsamsten aller
Dichter öffne» sich jetzt allmählich und bereichern
unser Wissen über den „_Magus de« Norden«"
So hat die bei L. Fischer erscheinende Neue
Rundschau (ehemals Freie Bühne) ihr jüngstes Heft
zu einem wertvollen Ibsen-Beitrag ausgestaltet, der
eine Reihe _hinterlaisencr Papiere enthält und von
einem mit Herzenswärme geschriebenen Aufsatz
„Christillnillfllhrt" von Julius Elias begleitet ist_.
Von besonderem Reiz für die Ibsenfreunde sind
darin die „Aufzeichnungen zu einer Tragödie unserer
Zeit", hinter welchem Titel sich zu unserer Ueber-
raschung ein Entwurf zum — „Puppenheim" ver-
birgt. Die Namen sind stellenweise andere, S«
heißt Helmer noch „Stenborg" Aber das mit-
geteilte Szenarium enthält fast Zug für Zug die
Handlungsfolge des ausgeführten Dramas, Und
wenn es gegen Schluß, wo eigentlich das Nichtigst!
und Ausführlichste stehen sollte, ziemlich knapp und
flüchtig wird, so werden mir umso reichlicher durch
die Vorbemerkungen entschädigt, in denen
»er ganze geistige Gehalt dieses Dramas in
wundervoll eindringliche Worte geprägt wird. Sie
lauten:

„Es gibt zwei Arten geistiger Gesetze, eins im
Mann und ein ganz anderes im Weibe, Sie «er-
stehen einander nicht; aber das Weib ivird im
praktischen Leben nach dem Gesetz des Mannes be-
urteilt, als ob sie nicht ein Weib, sondern ein
Mann wäre. Die Ehefrau des Stückes kennt sich
am Lnde in dem, was recht oder unrecht ist, gar
nicht mehr aus; das natürliche Gefühl auf der
einen und der Autoritätsglaube auf der andern
Veite bringen sie ganz in Verwirrung, Ein Wc. ib
kann sich selbst nicht treu sein in unserer heutigen
Gesellschaft, die eine ausschließlich männliche Gesell-
schaft ist — mit Gesetzen, die von Männern ge-
schrieben sind, und mit Anklägern und Richtern, die
die weibliche Handlungsweise vom männlichen
Standpunkt au« beurteilen. Sie hat eine Fälschung
begangen, und das ist ihr Stolz; denn sie hat es
aus Liebe zu ihrem Manne getan, um ihm das
Leben zu retten. Dieser Mann aber slcht mit der
ganzen Ehrlichkeit des Alltagsmenschen auf dem
Boden des Gesetzes und sieht die Sache mit den
Augen des Mannes an, Seelenkämpfe, Unter
dem Druck des Autoritätsglaubens irre geworden
verliert sie den Glauben an ihr moralisches Recht

und ihr Talent, ihre Kinder zu erziehen, Bitterkeit,
Eine Mutter in unserer heutigen Gesellschaft —
wie gewisse Insekten hingehen und sterben, wenn
sie in der Fortpflanzung des Geschlechts ihrePflicht
getan haben, Liebe zum Leben, zum Haus, zu
Mann und Kindern und Verwandten, Hin und
wieder frauenhaftes Abschütteln der Gedanken,
Plötzlich wiederkehrende Angst und Entsetzen, Alle«
muß allein getragen werden. DieKatastrophe nähert
sich unerbittlich, unabwendbar, Verzweiflung, Kampf
und Untergang."

Ferner enthält das Dezemberheft der Neuen
Rundschau ein Gedicht „An die Mitschuldigen"
das Ibsen 1884 über seine eigene Mission schrieb
die ersten Entwürfe zur „Frau vom Meer", ver-
schiedene Reden über die Frauenemanzipalion
allerlei Aufzeichnungen, verstreute Verse und eine
Anzahl von Briefen, unter denen die an Hofforv
_lden Helfer Ibsens in Deutschland) die litcratur-
geschichtlich bedeutendsten sind.

Aus dem Schatz der mitgegebenen Apho-
rismen möchten wir folgende wörtlich an-
führen :

Vaterlandsliebe und dergleichen ist ein Durch-
gangspunkt, — Wir machen uns über die 34
Vaterländer Deutschlands lustig; aber die ebenso
vielen in Europa sind ebenso lächerlich. Nord-
Amerika behilft sich mit einem «der — bis aus
weiteres _^ mit zweien. — Freigeborcne Männer
ist eine Floskel, Es gibt keine. Die Ehe, das Ver-
hältnis zwischen Mann und Weib, hat das Geschlecht
verdorben, allen das Sklavenmerkmal aufgedrückt,
— Diese Einfaltspinsel! Sie verteidigen das Recht
der Majorität, und doch sind die Stimmberechtigten
eine kleine, willkürlich begrenzte Minderzahl, —
Ein neuer Adel wird sich bilden. Es wird nicht
der Adel der Geburt oder des Geldes, auch nicht
der Ädc! der Begabung oder der Kenntnisse sein_.
Der Adel der Zukunft wird der Adel des Gemüt«
und des Willens sein, — Man sagt, Selbstmord
sei unmoralisch. Aber ein langsames Selbümords-
leben zu leben — aus Rücksicht auf seine Um-
gebung? — Daz Gewissen ist nichts Stabiles, Es
variiert bei den verschiedenen Individuen und im
Wechsel der Zeiten. Des Bauern Gewissen ist
altmodisch, abgelebt. Die abgelebten und die wer-

denden Gemmen sind es, zwischen denen die Partei-
kämpfe geführt werden_.

Endlich bringt das Heft eine Reihe von Studien
und Erinnerungen über den Dichter, So schreibt
Otto Nwhm über Ibsen« Entwicklung, Bernhard
Shaw über Ibsens Einfluß auf England, Hermann
_Nang teilt Reminiszenzen mit. Der Aufsatz von
Elias, von den» oben die Rede war, gibt nähere
Erklärungen zu den Nachlaßschätzen, Man wird die
folgende Stelle nicht ohne Erschütterung lesen:

Ibsen schrieb „W enn mir Toten er-
wache n" mit solcher Anstrengung unk leiden-
schaftlichen Erregung, so krampfhaft und so fieber-

haft, daß es seine Umgebung fast beängstigte_. Nur
fertig werden, fertig werden! Als höre er düstere
Schwingen über sich. Als stünde der unheimliche
Gast, der seinen Alfred Allmers auf _Nergespfaden
gespenstisch begleitet, schon mit erhobener Hand
hinter ihm, Ibsen mußte, als er das Drama
dichtete, ganz genau, daß die« da« letzte sei, daß er
fortan nichts mehr werde schreiben können — davon
sind die Seinen fest überzeugt gewesen. Und bald
danach schlug ihn ja auch die Hand _bes Unheim-
lichen, Und an diesem Tisch versuchte der ge-
brochene Mann, vor dem alles, was er gekonnt
getan und getrieben, in nichts gesunken war, wieder
etwas zu erlernen, nachdem er in ein Scheinleben
zurückgekehrt war. Da findet ihn sein Sohn, wie
er auf einem Stück Papier _Schriftlichen malt.
„Sieh her", sagt der Alle,Wehmut in derStimme
„was ich da tue. Ich fitze und lerne Buchstaben
machen — Buchstaben — und war doch einmal
ein Schriftsteller!"

Roman Feuilleton
l!» der „Rigaschen Rundschau".

Die Geschwister Wendelin.
Roman von Joachim von Dürow,

Wenn er mit dem nächsten Schiff nach Europa
reiste — verrückter Gedanke, wo er sich Kalifornien
in Absicht genommen hatte — also : — Wenn er —
mit dem nächsten Schiff abreifte, würde er vermut-
lich zur Trauung noch zur Zeit kommen. Wenn er
dann unter den Zuschauern in der Kirche saß, würde
sich unter der glänzenden Schar geschmückter Frauen
eine zierliche, dunkle Gestalt abheben, unter der
weißenHaube ein elfenbeinfarbene» _Antlitz, ein Paar
Augen mit grauer, schmarzumrandeler Iris und
langen Wimpern darüber, -—

Die Möglichkeit, ja die Gewißheit solchen Ersehen»
packte ihn plötzlich mit solch fiebriger Erregung, stand
in folch' scharfen Umrissen vor seinem geistigen Auge,
daß alles andere davor versank. Was fragte er
nach dem mit so viel Sorgfalt ausgearbeiteten Reise-
plane? Nach der Lick-Sternmarle; was nach San
Franzis?« und fcinc» überstanden«! Schrecke»?

In feiner ungezügelten herrischen Art verlangte
er nach dem _Falirvlan der Schiffe. Morgen ging
der Dampfer. Wenn nicht Wind und Woge» ihm
ihren Damm entgegenstellten, mußte er zur Zeit
kommen_.

Und was hatte er davon?

Dietrich machte plötzlich eine Entdeckung, vor der
er sich gleichsam in sich selbst verkroch. Was war
der Zweit seiner ganzen Reise gewesen? Das Los-
kommen von beunruhigende» Bildern, zu dem ihm
b«r Stoffwechsel der Materie verhelfen sollte_. Er
hatte sich eingebildet, daß ihm eben geholfen worden
sei, und nun stand er da mit einer gewissen Feind-
seligkeit gegen sein eigenes Ich. Rückfällig vom
ersten Anlaß. Wirklich, wie aus den Kleidern «ie!
Motten kommen, fo kommt von den Weiber» viel
Böses, sagt ein _lcbenserfahrcncr Alter, Sich auf
den Standpunkt diefeü Alten zu stellen, schien ihm
der Zweck alles innerlich _Ansicharbcitcns zn sein.
Und nun? Schon der Gedanke : Tu kannst sie sehen
Du wirst sie sehen, und —: „Ich fahre morgen
Donnerwetter, Piep' und Haien!"

5_N. Kapitel.
Gcminermaßen als Krönung der drei geübte»

Mutterpflichte» sollte die Oberstin Wehren an
Barbaras _Hochzeitsiage ein Robe tragen, die alle
anderen Roben einfach schlug. Viel _Tagesgedanke»
und auch _cilichc nöchlliche waren dieser Robe ge
widmet worden. Schließlich war, aus Paris
lammend, ein _malvcnfarboncr Damast mit _maiie_»
eingestreuten _Goldblumeu derartig fesselnd _gewesen
daß die Entscheidung sofort auf ihn gefallen war
ohne nur ein einzige« Mal aus der _Richiung zu
kommen: Es war eine geradem fürstliche Montierung.

Auch die Gräfin Wendclin war sich _vollbewußi
daß die Augen der Hochzeitsgesellschaft kritisierend

auf der Mutter des Bräutigams ruhe» würden,
Sie war rasch entschlossen, zu Fischer nach Wien ge-
fahren.

„Wollen sich gnädige Gräfin meinem Urteil
hochgcnciglcst unterstellen?" hatte der alte, schlicht
_anssehende Herr gefragt.

Ja, die Gräfin wollte dies. Als sie zur Anprobe
kam, war die Gräfin zufrieden und die Bcdicniesten
waren es auch; da war Herr Fischer zur Prüfung
selbst erschienen. Ein Vlick in sein Gesicht, auf
die Falle zwischen den Braue» und sofort war das
Personal orientiert: Es wehten die Lüfte so schwül,

„Der Rock kann so bleiben," lautete der Urteil«
_spruch, „aber der Sitz der _Eorjage —, Bitte
gnädigste Gräfin, die Taille als nicht bestehend be-
trachicn zu wollen. Es wird sofort eine andere
gemacht werden ; fo etwas kommt nicht aus meinen!
Atelier,"

Das Ergebnis war eine Nobe, deren Faltenwurf
in_> diskreten Farbcnfchmelz von silberfarbenem Grau
mit rosiger Tönung die Toilette so wunderbar zur
Geltung brachte, daß die Leine sich noch lange bei
dieser _Gemanderung aufhalte» würden, Wien schlug
Paris. Auf der Stirn der Oberstin lag um _Mlte
der Höbctaa ilu'es Lebens _liatte seinen Schalte»,

werden! <-o n Herze, so'n verrücktes Herze mit
seinem _Gebubber! Die ganze Kirche schaute ja mit
_«_nemmal _nndirz aus. War es denn nötin . , das
der Offizier an _Aeatcns Seite ihr so sorglich half,
den herabgefallenen Umhang wieder um die Schulter
zu lege»? Wirtlich, das war ein _ekelliafter Kerl!
Da»» wieder ein Blick in das etwa_» verfchüchtertc
Gesicht, in dem er jeden Zug wiederfand, und alles
Denken konzentrierte sich i» dem einen: Die Arme
um sie schlagen und unter dem Brausen der Orgel
sie hinaustrage» durch die ganze hochgepiitztc Ge-
sellschaft,

Wenige Stunden darauf, und Dietrich schritt
zwischen den von Kamelie» durchs!ochtencn Geländer»
die _Mormortrcvpe» im Hause van der _Straatcn
empor. Nicht als ein Eingeladener, sondern als
einer, der auf dem direktesten Wege erfahren wollte
was ihm, dem in Frankfurt Fremden, niemand
sage» tonnte, außer einem. Dieser mußte heran
sei er, wer er sei_.

Erstaunt sah ihn der Diener, der ihm die Tür
öffnete, a» :

„Die Herrschafte» sind beim _Hochzeitsdincr,"
Unbekümmert trat _Rodewald in das Vestibül:
„Weis; ich mein Bester. Sie brauchen sich

_meinctwegen kein Bein auszureißen."
Etwas zögernd, aber doch übermunden van dem

Gepräge einer Hcrrcnart i» _unbeirrtcm Schreiten
und zielbimußmn Blick, der sich dir Servilismus
_beuat, trat der Diener zurück_.

In ernster _Feierlichkeit >chritt der _Hochzeitszug
durch die Hallen der bis auf de» letzten Platz ge-
füllten Kirche, Unter de» zuerst Gekommene» war
_Dicirich Rodcwald, Sei» Platz war so, daß die
Kette der Paare an ihm voivcidcsilicren ninßie
daß ihm keiner der Gäste entgehen konnte. Warum
sah er denn nicht das, nach dem sei» Auge svähle?
Die dunkle Tracht der Diakonisse mußte sich doch
abheben von all' den Paradiesvögeln im _schillciiiden
Gefieder, Ab und zu kamen Leute _au2 der Gc
sellschaft, die _Rodemald kannte. Es kam eine grau
same Menge von ihm unbekannten Damen, ohne
daß Dietrichs Blick ci»e derselbe» mit _Iuieiene
erfaßte. Eine» Moment nur folgte das Auge einer
an ihm vorüberss«ffllngenen jungen Dnme in schlickten
Weiß, deren graziöse, _voruchmc Haltung _ilnn _ausiicl_.
Er sah auch n»ch einmal «_cimmocrn» mich i»r
Flcchtentfülle in goldig schimmerndem Blond, die
ihr im Nacken lag. Dann interessierte sie, die
ihm den Rücken zuwandte, ihn ebensowenig, wie
die ganze andere Gesellschaft, Er haue schon recht
_ofi Leute trauen _selien. Die _Kirchcnlnfl begann
_bednickeub zu wirken, er füllte sich müde, müde
und _gelangweilt. Aber diese ewige _Trauredc würde
fa doch auch mal ein Ende »elune». Er würde die
_gaiizc illustre Hochzcilüaesellschaft wieder an fich
_iwrbcidefilieren seben und — vielleicht _kclirlc cr da,!»
wieder nach Neu?1ork zurück. Der ?>ellownone
Park fing an, es ilnn von neuem anzulun.

Plötzlich ei» Ruck, ein Gesüdl im _Kerzen, als
stünde dieses still. Die graziöse, junge Dame, die
mit dem Haarlnotcn im Nacken, baue sich _umgcorelit,

„Donnerwetter, Pier' und Hären! Das war sie
ja! Das war sie ja! Sie — Sie und »ichi me!!r
als Diakonisse 5" Was war geschoben _5 So warm
so brühheiß tonnte _eK ihm unt« dem Wams

,,.«>cr ist meine _)WNe, Mann! Ich tariere Sie
auf die richtige Periönlichkeil, um besagte Karte
im geeigneten Momente keinem andern, denn dem
Grafen Are! Wendelin persönlich zu überreichen
Ich muß ihn fünf Minuten sprechen. Perstehen
Sie wohl — ich muß."

Da ein _uiclbedcutcndcr Händedruck das seine dazu
tat, ging der Diener, wenn auch immer noch zögernd
von damit». Er erfaßte den Moment, i» dem an
der Hochzeitstafel das Feuer der Reden verglüh
war, und wo man sich der Unmasse der Telegramme
_zmvenoeto. Nach einer kleinen Zeit stand Arel
wirklich im Vestibüle: „_Rodewald — Sie!"

„Ja — ja — ja — ich! Kolossale Frechheit
Sie direkt ron der Hochzeitstafel wegzuholen. Was?
Uoer nur fünf Mimttcn, Hier ist die Uhr. Wo
ich berkomme? Direkt aus Ncw._Zork, wo ich von
Ihrem Glücke gelesen. Wußte von der Heimat
absolut nichlü, — wollte überhaupt nichts wissen,"

„Haben Sie den» gar leinc Briefe bekommen?"
„Nein, Halte »_ichis von Briefen. Briefe sind

Lüge», Mit dem „Teure»" oder „Hochgeschätzten"
als Anrede fangen die Lügen an, _flookel» in der
Mitte, und die vorzüglichste Hochachtung _al« Schluß
— ebenfalls _aologcn, Ä!w ich wußte von nicht«;
komme von Sioncy nach New '_^orl, lese dort, daß
_Ilue Hochzeit sei» wird und — und — schisse
mich mit dem nächsten Dampfer nach Europa
wieder ein."

„Bloß um meiner Hochzeit willen?"

„Na, nicht gerade deshalb, wissen Sie! Zwei
Minuten sind herum. Also, um es kurz zu machen
Es handelte sich bei mir um die Probe auf's
Erempel, Immer war es mir in den törichten
Gedanken herumgcwirbelt, wie ich mir wohl die
Gelegenheit verschaffen könnte, jemand _iviederzufehen.
Aus purer Neugier nämlich. Wollte erproben, ob
es tot sei, mausetot. Diese Gelegenheit mußte sich
mir bei Ihrer Trauung bieten und — und —
nun, da bi» ich eben! Ich denke, der Schlag rührt
mich, als ich Beate sehe, nicht mehr in Schwestern-
tracht; dabei keiner, außer Ihnen, Wendelin, bei
dem ich mir Aufklärung über den äußeren oder
inneren Grund dafür _uerfchaffen konnte; daher!"

Arel sah ernst aus: „Beate ist dienstunfähig ge-
worden_. Ein delirierender Kranker hat ihr den linken
Arm durch einen Schlag zerschmettert. Das Ellen«
bogengclcnk funktioniert nicht mehr, der Arm bleibt
krumm _zcillebenK."

Dietrich griff nach seiner Mütze: „Weiter nicht«!"
„Ich glaube, es ist ihr genug."
„Mich stört es in meinen Wünschen undPlänen

nicht im mindesten. Als ob ich nicht Arme hätte
für zmcie_. Und wo kbt sie jetzt? Zu Haufe?"

„Nein, bei Onkel Moritz!"
„Weiß schon — weiß schon! — Wann fährt

sie wieder zu dem Onkel Moritz?"
„Moraen,"

.,Z»ss?"
„Weiß ich nicht. Sie sind ja der reine Detektiv!"
Rodewald hatte Axel bei den Schultern genommen

und schüttelte ihn kräftig: „Wendelin, wenn einer
es weiß, wie mir zu Mute ist, müssen Sie es doch
fein. Wenn das Mäd l mich noch will,
wie ein Riese werde ich mir vorkommen. Einer
der Fangball spielen könnte mit Erde und Mond
und all de» Kugeln da oben. Was meinen Hoch-
zeitslpruch für Sie betrifft, den fasse ich zusammen
in die Worte: Ich wünsch' Ihnen alles, wa« Sie
sich wünschen, so wird's ja denn wohl meiden. Gehen
Sie, Graf."

Arel lachte, „Ich sehe zu meiner _Genugtmmg,
daß das _Wcltumfegeln, ob es auch schon manch
einen um die Nernen gebracht hat, Ihrer Eigenart
nichts anzuhaben vermochte. Darf ich Beate von
Ihrer Anwesenheit sagen?"

„Nein — nein — nein! Ich muß ja sehen,
wie ich wirke! Und nebenbei würden Sie mich um
meinen besten Bundesgenossen bringen, die Uebei-
rumpelung. Eines nur noch: Hat der Onkel nicht
eine Spezialität in der Wirtschaft als Stützpunkt
für den Hebel bei einein etwaigen Besuche meiner
seiw dort? Ich begeistere mich für dies« Spezia-
lität, ich kaufe sie und wenn es Tulpen «der Sei-
dcnwürmer sind,"

Are! sann eine» Moment nach. „Schafböcke"
„Schafbock! Famos! Adieu!"

sForlsetzung folgt,)

_VermisckteZ.

— _Zchauspieler als Theaterfeinde. Es ist
bekannt, daß der Beruf des Bühnenkünstlers und
der Nühnciiküiistlcri» an Mühe» und Gefahren
überreich ist. Trotzdem drängen sich noch immer
viele junge Leute zur Bühne, die nicht durch du«
ihnen geschenkte Genie dazu getrieben werden.
Diesen möge als Warnung dienen, _ivas bekannte
Wiener Schauspieler auf eine v«n _Oesterreichs
Illustrierter Zeitung an sie gerichtete Anfrage ent-
gegnet haben, die lautete: „Würden Sie es gern
sehen, wenn ihr Sprößling die Bühnenlaufbahn
einschlüge?" Die meisten Eltern veehalten sich
ablehnend, keiner sagt enthusiastisch ja!

So schreibt Iosefine Glöckner: „Zuerst
kriegte meine Tochter eine Portion Schläge; dann
käme es _garnicht dazu, weil _fie so erzogen wird
daß sie dem Theater ganz fern steht, also keinerlei
Ambition für diesen Beruf haben kann. Mein
Mann würde es auch keinesfalls zugeben. Er
freut sich übrigens schon auf den Schwiegersohn
der unbedingt ein Gutsbesitzer sein muß,"

Otto _Treßler meint: „Gewiß würde ich
es gern sehen, wenn mein Junge oder meine
Tochter zum Theater ginge, aber nur wenn eine
starte Begabung energisch auf diesen Weg hin-
weist,"

Alice Höl z er-Hetfey schreibt sehr hübsch
und treffend: „G_^rn fehen wü.de ich es nicht; wir
werde» auch nichts dazu tun, denn die Kunst ist
vielleicht das schmerzvollste Geschenk der Allmacht
Fügt sich's aber, dann geht fie den Gang ihres
eigenen Willens,"

Georg Reimers verhält sich abwartend
„Wen» mein Junge Talent hat — warum nicht?"

Der berühmte Komiker A l _eran der G _irard i
aber meint: „Ich wünsche, ich hoffe, daß mein Nut
kein Schauspieler wird!"

— _Nn seltsamer _Fleischnmrlt wird in
_Fairbanks abgehalten, einer am Lhelenafluß
gelegenen Stadt des reichen _Tananadistrikts. in
Alaska. Der Ort befindet sich hart an der
Grenze der arktischen Zone, und die _durchschnittliche
_Wintertemveratur steigt wie auf der ganzen
_Jukonhalbinsel nicht über 10 Grad _? Kälte. In
_Fairbanks ist nun, wie ein Korrespondent der
Tribüne berichtet, nur in den Winterm«»llten
Markt, und die Ausgaben für _Eislasten und
Kühlwagen fallen _fomit fort. Jedes _geschlachtete
Tier kommt in hartgefrorenem Zustande zum
Verkauf. In dieser Verfassung kann e>z sich
Monate lang halten. Auf ihren eigenen steif-
gefrorenen Neinen stehen die _gefchlachteten Tiere
in Reih und Glied, und der Kunde kann sofort
sehen, ob der Händler die gewünschte _FleHchsorte
hat. Man kann den Markt betreten und einen
Braten von einem Baren verlangen, dem man
vor einigen Monaten schon hat dort stehen sehen.
In einer anderen Ecke sieht man einen Elch
stehen; hier und dort erblickt man auch eme Kuh
obgleich diese Art Fleisch in Fairbanlö sehr
selten ist. Jedes Tier in dieser einzigartigen
_Fleischhalle sieht aus, _al» ob es am Leben wäre
und wer zum eisten Male den Markt betritt
mag sich wundern, wie alle diese Tiiere so
freundschaftlich bei einander stehen. Die _Preife
sind übrigens verhältnismäßig hoch, wenn man
bedenkt, daß es an Wild in jener Gegend nicht
mangelt. Andererseits haben in dem unwirtliche«
Lande alle Dinge einen ungleich höherer! Wert
weil fast alle Lebensmittel auf HundeschUtten und
mit Pomipferden von meilenweit _entfernten Orten
herangeführt werden müssen.

— Line Nichte NapoleonsIII,. die _Marauife
Morny, wird, wie aus Paris _gemeldet wird, in
einer von ihr ecsonnenen _iiMptischen Pantomime
vor dem Publikum des _Moulin Rouge-Theaters
erfcheinen. Ein von Kaiserin _Eugenie an die
_Marauise gerichtetes Schreiben, das bestimmt ist
sie von dieser Schaustellung abzuhalten, blieb er-
folglos. Der bonapartiftische Adel will trotzdem
versuchen, das Auftreten der _Marqnise zu ver-
hindern.

— ßin Mittel gegen Wundstarrkrampf.
Im St, Iohns-Hospital in _Long Island _Caty bei
New-Iork hat der leitende Chirurg Kr,I, G.
Garvin ein eigenartiges Mittel _angewandt, um
einen Patienten von Wundstarrkrampf zu heilen.
Ein Zimmermann Namens Richard Miller trat sich
einen Nagel in den Fuß und als _Folge der Ver-
letzung trat Wundstarrkrampf ein. Um die Span-
nung des _Nlutez im Herzen zu _beseitigen,ließ Dr.
_Garvin den Patienten zur Ader. _Ueber einen
Liter Blut zapfte er ihm ab. Die Folge war nicht
nur augenblickliche Erleichterung, im Verlaufe von
wenigen Tagen stellte sich auch eine entscheidende
Besserung ein, und eine Woche darauf konnte der
Patient völlig geheilt entlassen meiden.



T)om Weihnachtsbüchertisch.
Von der BuchhandlungI. _Deuvner

Riga, Kaufstraße 14, gingen uns die folgende
Bücher zu:
Hirte_»I>»nnel und andere Geschichten. Sechzeh

Erzählungen für die Jugend von Frid
Schanz, Mit vier farbigen Vollbilder
und zahlreichen Teztillustrationen, _Verla
von Levi) u. Müller in Stuttgart. — Prei
eleg. geb. 2 Rbl. 4_N Kop.

Wcim man ein Auch von Frida Schanz in di
Hand nimmt_, so weih man von vornherein, da
man «! mit einer wirtlichen Dichtung zu tun hat
die die Bezeichnung eines Kunstwerkes in vollem
Maße verdient. Auch die nach der ersten Er
zählung, des Bandes benannte Sammlung „Hirten
hannel" weist eine Anzahl Geschichten auf, di
wahre Kabinettstücke kindlicher Erzählungskunst sind
Keine _liufregcnden, mit graber Effekthascherei aus
_gearbeiteten Vorgänge sind es, die hier _dargcstcll
werden, sondern _pstichologisch fein entwickelte Szene»
aus den: Leben unserer Kleinen, sei es, daß es sic!
um ein unverstandenes _Kindcrhcrz handelt („Hirten
Hanne!"),, oder uni die Folgen verhängnisvolle
_Eharattereigenschaften („Großmutter läßt grüßen/
„Der Ehrenplatz," „Das Fahrrad"), «der uni
originelle. Züge aus dem Seelenleben der lieber
Kleinen („Kamm-Molch und Ringelnatter," „Die
Kremscrpartie," „Ich will" :c,). Dabei folgt m«
dem Fortgang der Handlung von Anfang bis zu
Ende mit unvermindertem Interesse und leg
schließlich das Buch hochbefriedigl aus der Hand
Die feinem Empfindungen, die aus jeder einzelne»
Erzählung hervortönen, senken sich ohne _morali
sierende Schwere in die _Kinderherzen und schlage»
dort zarte Wurzeln. Der Band reiht sich den
übrigen Schanz'schcn _Iugendschriften würdig _a_»
und kann daher freundlichster Aufnahme bei _Knabn
und Mädchen sicher sein,
Tlls feige Petcrle und andere Geschichten um

Agnes Hoff mann. Mit vier farbigen
Vollbildern und zahlreichen _Tertillustrationen
Vertilg von Lcvy u. Müller inStuttgart, —
Preis eleq. qcb. 2 Rbl. 40 Kop,

„Unrecht leiden ist besser als unrecht tun" ist
der Grundsatz des „feigen Peterle," eines ver-
schüchterten, elternlosen armen Knaben, der sich
selbst dann nicht zur Verteidigung aufrafft, als man
ihn fälschlich des Diebstahls beschuldigt. Bei der
überraschenden Lösung des schweren Konfliktes, in
den das Kind dabei gerät, werden die kleinen Leser
gewiß freudig aufatmen.

Lustiger geht es im „Schweizerhaus" zu, einem
sonnigen Idyll, in dessen Mittelpunkt zwei gut
gezeichnete Kuabcn- und zwei herzige Mädchen-
gcslalten stehen. Mit innigem Behagen verfolgt
man ihre unschuldigen Abenteuer, in denen sich die
Charaktereigenschaften der kleinen Sommerfrischler
so deutlich spiegeln.

Mit gleicher Meisterschaft ist „_Iulchens Heimat"
geschrieben. Ein mutterloses, jahrelang in Ab-
geschlossenheit und veralteten Verhältnissen erzogenes
Mädchen wird schließlich durch die Kinder «iner
väterlichen Freundin in das wirkliche Leben ein-
geführt_.

Den Schluß des Bande« bildet die prächtige
Erzählung „_Holdchcns Engel", den erzieherischen
Einfluß der Krankheit auf das kindliche Gemüt
schildernd. — Das abwechslungsreiche, durchweg
anziehend geschriebene Buch wird sich ebensoviel
Freunde erwerben wie die übrigen Schriften der-
selben Verfasserin.
_Christian steigt. Geschichte eines armen Land-

jungen. Eine Erzählung für die Jugend von
H, Brandstädler. Mit vier doppelfar-
bigen Vollbildern, Verlag von _Levii nnd
Müller in _Stnttgart. — Preis eleg. geb.
I Rbl. 80 _Kop,

Christian, ein armer, elternloser _Nauernbiibe
st eigt von Stnfc zu Stufe empor, bis er schließlich
durch eigenes Verdienst und die Gunst der Ver-
hältnisse Eigentümer de« Bauernhofes wird, auf
dem er in seiner Kinheit eine so schlechte Be-
handlung erfahren hatte. Diese neueste Erzählung
des beliebten _Iugendschrislstellers ist ein Lebensbild
voll Kummer und Entbehrungen, voll Leid und
Schmerz, das jedoch durch den wohltuenden Humor
der über das Ganze ausgegossen ist, viel von seiner
Düsterheit verliert Sie soll den _Vlick der jungen
Leser schärfen und ihre Herzen empfänglicher machen
für die stille Schönheit des Landes, für seine ge-
segnete Arbeit und für die Kraft, die ans der
Scholle steigt und das Volk gesund, groß und
stark macht,
_Feriensscschichten, Zwanzig Erzählungen für

Knaben und Mädchen von Elisabeth
Halden, Mit acht doppelfardigen Voll-
bildern. Verlag von _Leuy u. Müller in
Stuttgart. — Prei« eleg. geb. 2 Rbl.
40 Kop.

So mancher Fehler, über den kindlicher Unver-
stand stolpert, wird hier mit liebevollem Ernst
gegeißelt („Im Schnee", „Die Preisverteilung",
„Die Naschkatzen", „Faselhans",) natürlich ohne
jede Aufdringlichkeit, die ja Kindern so zuwider
ist, und so manches Korn der richtigen Erkenntnis
wird in das Kinderhcrz gelegt. Daß auch dem
Humor in dem Buche ein weiter Spielraum ein-
geräumt ist, wird den kleinen Lesern gewiß recht
willkommen sein.
?ummerchcn. Eine Erzählung für jung und

alt von To »».Schumacher. Mit einem
Titelbild, Perlag von Lcvy u, Müller in
Stuttgart, — Preis eleg. geb. 1 MI.
80 Kon,

Im „Dummerchen" fuhrt uns Tony Schumacher
ein von der oberflächlichen Mutter und der hoch
mutigen älteren Schwester nicht für voll ange-
sehenes Kind vor, das bei treuer Pflichterfüllung
und steter Hilfsbereitschaft ein mehr innerliches
Aden führt und daher für dumm gehalten wird_.
Als jedoch die in glänzende» Verhältnissen lebende
<»<>milie plöflich i'nonnt, da ist Dummerchen die

einzige, die nicht den Kopf verliert, sondern er
folgrcich den Kampf mit den widrigen Verhältnisse!
aufnimmt und so durch Tatkraft und Liebe den
Ihrigen eine kräftige Stütze wird_.
Am stillen Herd in Winterszeit, Geschichtgen

für jung und alt von G, _Genzmer
Buchschmuck von Theodor Barth. Verlag
von Lcvy H Müller in Stuttgart, — Preis
eleg, geb, 2 _Rbl, 10 Kop,

Am stillen Herd in Winterszeit sind diese tief
sinnigen Mären und Geschichten entstanden, Ihren
Kern bilden _Lebenswahrhciten und -erfahrungen
Seclenstimmungen, Vorgänge in der Tiefe des
Mcnschenherzens, menschliche Schwächen, ernste
Lebcnsschäden, auch wohl ein Stückchen _Weltan.
schauung, — lauter Themen, die zum Nachdenken
anregen und manches Körnchen Lebensweisheit im
Herzen aufkeimen lassen. Unzweifelhaft wird es
für die Jugend, aber auch für Erwachsene, ein
großer Reiz sein, den Gedanken nachzuspüren, die
den einzelnen Geschichten zu Grunde liegen. Die
der Stimmung jeder einzelnen Geschichte ange-
paßten Illustrationen erhöhen dcn Wert desBuches,

_Iugendsftiele.
_M dem L-ammelwerle „Das Buch vom Kinde"

da« Adele Schreiber vor kurzem unter Mitnirkung
zahlreicher Fachleute im Verlage von V. _G, Teub-
ner in Leipzig herausgegeben hat, hat Professor
H. Raydt einen Abschnitt über _Iugcndspicle
geschrieben, in dem nachdrücklich auf deren Wichtig-
keit für die Entwicklung unserer Jugend hingewiesen
wird. „Das Spiel ist die erste Poesie de«
Menschen", hat Jean Paul gesagt, und sie soll
man dem Kinde erhalten, solange es nur irgend
geht. Die Bedeutung dieser Spiele hat man vor
allem in England erkannt. Vor längerer Zeit, so
erzählt der Verfasser, machte ich eine größere
_Studienreise durch England und Schottland, deren
Zweck es war, das dortige Spiellebcn der männ-
lichen Jugend kennen zu lernen. Da habe ich mich
außerordentlich über die große Menge von Spiel-
plätzen gefreut, die man dort überall, auch in
London, findet. Mitten in dem großen Volkspark
bei allen Schulen, überall, wo es nur angeht
grüne Spielplätze, meist umgeben von alten schonen
Bäumen, in deren Schatten Eltern und sonstige
Freunde der Jugend dem fröhlichen Treiben
zuschauen. Ja, als ich auf den herrlichen Spiel-
plätzen von Eton, einer der berühmtesten
englischen „Public _Schools", stand und dem fröh-
lichen, von Kraft strotzenden und Kraft bringenden
Spielgcwimmel zuschaute und überdachte, wie so
manchen Generationen diese _Spielvlatze ein immer
neu fließender Born von _Iugendkraft und frisch
_fmlsierendcm Leben gewesen sind, da tonnte ich ver-
stehen, wie auf eben diesem Platz der greise
Wellington ausrufen tonnte: ,,It was !,er_« tn»>
_Wllierlun ^»» won". („Hier wurde _Waterloo ge-
wonnen",) Auch unsere Stadtverwaltungen müßten
oiel mehr, als es geschieht, dafür sorgen, daß
neben den gewiß nicht zu unterschätzenden Zier- und
_Schmuckanlagen mit ihren Warnungstafeln: „Das
_betreten der Anlagen außerhalb der Wege ist
_strengstens verboten", mehr größere und kleiner!
Spiel- und Tummelplätze zur freien Benutzung fü>
kleinere und größere Kinder angelegt würden. Di«
Summen, die eine Gemeindevei-waltung für Spiel-
plätze und für die _Iugendfpicle in freier Luft
oerwendct, tragen reichliche Zinsen, wenn auch »ich!
m klingender Münze, aber doch in einem viel
größeren Gute, der Gesundheit der Jugend und de«
Volles, Der erste Vorzug, den das Iugcndspiel für
t>ie Gesundheit hat, ist der, daß es die Knaben
und Mädchen aus den Stuben ins Freie hinaus-
bringt, „Die frische Luft des freien Feldes," sagt
_Ooelhe, „ist der eigentliche Ort, wo wir hingehören;
_ls ist, als ob dort der Geist Gottes den Menschen
unmittelbar umwehte und eine göttliche Kraft ihren
Einfluß übte," „Der Mensch ,st ein Sonnen-und
_^_uflwescn," schreibt der Münchcncr Phnlioloae
Mute, „nur im _^_onnenschein und in der freien
Lufl fühlt er sich ganz wohl. Reine Luft ist bc-
'onders erquicklich und gesund. Insbesondere muß
)ie Jugend _nnscrcr Städte, in deren engen Straßen

und „dumpfen Gemächern" meistens eine verun-
reinigte, ungesunde Atmosphäre herrscht, in die frische
reine Luft der Spielplätze gebracht werden." Das
_zweite gesundheitliche Moment ist die Bewegung,
5'in _gcsuudcs Kind ist die personifizierte Bewegung,
5s muß sich bewegen, damit seine Organe sich
räftig entwickeln können; neben Nahrung und

Schlaf ist Bewegung fein wichtiges Lebensbedürfnis,
Sobald das Kind laufen kann, tummelt es sich bis
ur völligen Ermüdung, die ihm aber _nichls schadet

von einer Ecke des Zimmers in fröhlichster Be-
vegimg in die andere. Die Mutter oder Wärterin
uird ncinös: „Kind, sitze doch endlich einmal ruhig!"
lcißt es einmal über da« andere. Das ist grund-
alsch! Wenn die Bewegungen des Kindes der

Mutier zuviel werden, so schicke sie es hinaus auf
cn Korridor, wenn sie keinen besseren Tummelplatz
_at, «der in den Garten, am besten aber auf den

Spielplatz zu den fröhlichen Spiclgcnossen, wenn
nch die Witterung etwas rauh erscheint. Dem ge-
linden Kinde wird ein wenig Kälte oder Feuchtigkeit
icht schaden, wenn es nur dabei einem glücklichen

Vewegimgsiricbe folgen und sich nach Herzenslust
lernmtummeln kann.

Nun kommt aber mit dem siebenten Jahr die
Schule, Das Kind, da« bis dahin in ungebundener
Hlückscligtcit, seinem natürlichen _Ncwegnngstricbc
olgend, umhergetollt ist, wird nunmehr dazu angc-
lallen, täglich mehrere Stunden lautlos brav zu
ci» und mit zunehmendem Alter in steigendem
i!»ße auch zu Hause sich mit geistigen Arbeiten
i bcsäiäfligen. Da nun nach den Aussprüchen
erühmlcr Acrzte das Sitzen unter Umständen
die ermüdendste Körperliallung ist,die den Kindern

_>as Blut in den Adern schwinden läßt und
,ie Knochen enoeicht und zermalmt", so en.-
lehcn auch bei den besten äußerlichen _Schulciw
_chtimgcn, auf die ja mit Recht bei uns so großes

Gewicht gelegt wird, die sogenannten Schult rank-
hciten, wie Kopfschmerz, Kurzsichtigkeit, Wirbel-
säulcnkrümmung, gestörte Verdauung, Unruhe
Reizbarkeit und andere Ucbelsiände mancherlei Art,
Sie haben alle mehr oder weniger ihren Grund an
Mangel von Bewegung, in dadurch hervorgerufenem
ungenügenden Blutkreislauf und der dadurch beein-
trächtigten Nlutbildung, „Der _Bemegungsmangcl
bildet die Brücke zwischen Gesundheit und Krank-
heit". Der Schwede Urcl Key hat durch vieljährige
statistische Untersuchungen festgestellt, daß nach ein-
jährigem Schulbesuch jedes dreizehnte, nach zwei-
jährigem jedes sechste bis siebente und nach drei-
jährigem jedes fünfte Kind bleichsüchtig, blutarm
wird. Auch die gründlichenUntersuchungen deutscher
Uerzte kommen zu dem Ergebnis, daß mit zuneh-
menden Schuljahren mancherlei gesundheitliche
Schäden in steigendem Verhältnis wachsen, wie
insbesondere auf den höheren Schulen die Kurz-
sichtigtcit und die Nervosität, Bei diesen Verhält»
nissen muß man nach Maßnahmen suchen, die in
allen Schulen Anwendung finden können, um die
Uebelständc soviel wie möglich auszugleichen. Man
muß der allgemeinen Degenerntion eine ebenso
allgemeine Regeneration entgegensetzen und dabei
bedenken, daß „der Arzt nur der Ausbesserer, die
Gymnastik aber der Schmied der Gesundheit ist"
Von allen möglichen Schuleinrichtungen für das
erstrelenswcrte Gleichgewicht zwischen Körper und
Geist ist das Iugendspicl die beste und einfachste;
dadurch wird am leichtesten und sichersten das un-
bedingt notwendige Oleichaewicht zwischen aeistiner

in d körperlicher Arbeit hergestellt. Das richtige
Iugendspiel bleibt die kräftigste und erfrischendste
Bewegung. Man Vergegenwärtige sich als Bei-
spiel das deutsche Schlagballspiel oder den eng-
lischen Fußball, Beide Spiele sind, könnte man
sagen, die Bewegung selbst. Die Spieler müssen
bald von einem Felde des Spielplatzes zumanderen
laufen, bald den Ball schlagen, werfen oder
stoßen, bald sich bücken, bald in anderer Stellung
den Ball erwarten, vor allem aber wieder in
raschesten! Lauf über das Feld dahinstürmen. Das
Ingendspiel ist ein Erziehungsmittel ersten Ranges
nicht nur für Körper und Sinne, sondern auch
für Geist, Charakter und Gemüt. Daß die«
von unseren Pädagogen im allgemeinen nicht an-
erkannt wird, erklärt sich daraus, daß man da«
Iugendspiel vielfach mit Spielerei verwechselt.
Weshalb spielt man in Deutschland so wenig? Ein
Ball und ein Schlagholz sind doch überall zu
haben! Der Grund liegt darin, daß das Spielen
aus der deutschen Volkssitte entschwunden ist. Daß
es wieder zu einer solchen wird, dazu bedarf es
langer Zeit, und der Anfang muß, so schließt der
Verfasser seine Ausführungen, allgemeine Fami-
liensittc werden, und von der Familie muß es
ins Volt dringen. In erster _«inie aber muß die
berufenste Vertreterin der hoffnungsvoll heran-
wachsenden Ingend, die Schule, noch in ungleich
höherem Maße als bisher ihr Augenmerk darauf
richten, daß den Leibesübungen der verdiente
Play in der Reihe der Erziehungsmittel einge-
räumt werde_.

Es scheint, daß man jetzt auch in den Kreisen
unserer Pädagogen ernstlich der Frage der Iugend-
siüele näher tritt.

Aunst und Wissenschaft.
— Menschen mit Affenfüszcn. Man schreib!

der „Köln, Ztg," aus Adelaide: Professor _Klnatsch,
)er in Australien jetzt vielgenannte Heidelberger
Anthropologe, hat seine Forschungen in Neuguinea
und Queensland abgeschlossen und hält sich gegen-
wärtig im Nordterritorium auf, das im Innern
noch ganz unbckannt ist. Er stellt hier Unter-
suchungen über Lebensweise, Gebrauche und Ab-
stammung der _Anstralneger an und hat dabei
eine merkwürdige Entdeckung gemacht. Vor einiger
Zeit war ein weißer Händler bei Port _Keals in
einem Boot von Eingeborenen überfallen und qe-
lötet worden. Die Mörder wurden aussindig ge-
macht, festgenommen und harren nun der Bc°
_ltr_afting, Professor _Klaatsch beschäftigte sich ein-
ichend mit ihnen und stellte dabei fest, daß einer
der Schwarzen Nffenfüße hat, d. h. die Füße find
Hände und zeigen genau denselben Bau wie die
Hinterhände der Affen. Nach den Nchcniptungen
der Schwarzen gäbe es in den noch unerforschten
Gegenden zwischen dem Daln- und Viktoriaflusse

_Zahlreiche Leute mit solchen Füßen; Dr. _Klaatsch
st jetzt im Begriff, die Richtigkeit dieser Ans-
agen zu prüfen. Jedenfalls ist es das erste Mal

daß bei einem _Auftralneger diese Affenhände statt
>r Füße gefunden wurden; Professor Semon,
_^umholß, Dr. Lauterer u. a. stellten wohl die
_mmderbare Greiffähigkeit und Ausbildung der
_^ehcn fest, eine _Klcttcrgcwandtheit, wie sie kein

anderes Volt der Erde besitzt, fanden aber bei
_Incm jahrelangen Aufenthalt unter den Schwarzen
cine Abweichung im Bau der Füße.

vermischtes.
— 2as Nahnunglück bei Ottersberg auf

der Strecke Hamburg-Bremen schildert eine
Augenzeugin, Frl. Norden, eine Sängerin
vom Ttadttheater in Bremen, die am Sonnabend
in Hamburg gastiert hatte und in dem Unglücks-
zuge ' fuhr, im B. T. folgendermaßen:

„Ich befand mich in den! Abteil allem und
hatte mich auf einer Bank ausgestreckt, als plötz-
lich ein unbeschreiblich fürchterlicher Krach erfolgte
— das Abteil war über mir zusammenge-
brochen wie ein Kartenhaus, Ich lag
zunächst vor Entsetzen gelähmt vollständig ruhig,
dann suchte ich mir die Lage klar zu machen_.
Soweit es der enge Raum gestattete, überzeugte
ich mich zunächst davon, ob ich irgendwie verletzt
sei. Die Glieder waren _bemegmiasfahig, nur im
rechten Oberschenkel fühlte ich eine bleierne Schwere.
Mit einer mir heute vollständig unbegreiflichen
Ruhe überlegte ich weiter. Sollte ich rufen
schreien? Das märe völlig überflüssig gewesen
denn von draußen drang ein geradezu ohren-
betäubendes Gebrüll zu mir herein, das
überhaupt nicht zu übertönen war. Itun
fing der Gedanke an mich zu quälen, was
da wohl so entsetzlich brüllen möchte. Sind
das die Vermundeten? Können sterbende
Menschen so fürchterliche Laute von sich
geben? Plötzlich machte sich ein starker Gasgeruch
bemerkbar, der mir fast deu Atem nahm. Großer
Gott, dachte ich, jetzt naht da« Ende, du wirst hier
elendig zugrunde gehen! Da kam es wie Ver-
zweiflung über mich. Mit gewaltiger Anstrengung
suchte ich mich von der hilflosen Rückenlage auf die
Seite hcrumzuzwängen, um mich vorwärts schieben
zu können, irgendwohin, irgendwo heraus.

Die Erichöpsung, die der großen Anstrengung
folgt, macht mich wieder ruhig, kalt. Ich taste
nach der Seite, um zu sehen, ob dakeine Oeffnung,
kein Loch ist. Nichts. Fest hat sich die andere
Bank gegen meinen Sitz gepreßt — „eine Viertcl-
minute früher, und Dein linker Arm säße da-
zwischen, eingeklemmt, zermalmt" — geht es mir
durch den Kopf, Von dem Mittelfenster des
Abteils ist nichts zu entdecken — doch normärt«
ü,_>cr meinen Kopf ein schwacher _Lichtschimmer, das
ichmale Seitenfcnsler ist freigel lieben! Ich schiebe
mich zu ihm hin — die Scheibe ist unverletzt ge-
blieben — wie merkwürdig, denke ich, alle« ist
zerbrochen, nur die Glasscheibe nicht! Ich will
anpochen, vielleicht hört man mich — zertrümmern
kann ich in dieser hilflosen Lage das Glas mit den
bloßen Fäusten nicht — da triff! die eine tastende
Hand auf ein Lattenstück, es läßt sich hervorziehen,
und es gelingt mir, die Fensterscheibe damit ein-
zustoßen. Mit dem Kürren des Glase« ver-
mischt sich eine Männerstimme von außen,
und ein mit einer Matrosenmütze bedeckter
Kopf hebt sich scharf vor der Oeffnung ab, daneben
gleich darauf ein zweiter. Das war die Rettung,

Die wackeren Blaujacken entfernten schnell die Reste
der Fensterscheibe, griffen nach meinen beiden
Händen »nd zogen mich aus den Trümmern. Was
ich draußen auf dem hellen Echneeselde wahrnahm?
Lauter Entsetzliches, was mir aber kaum zum Be-
wußtsein kam. Wir waren in einen mit Vieh be-
ladenen Güterzug hineingefahren — ein Wirrsal
von Trümmern, dazwischen steckend halbzerfleischte
wahnsinnig brüllende Tiere — brennende Wagen
verwundete und teilweise entsetzlich verstümmelte
Menschen, Ein Mann, dem eben bcide Beine
abgequetscht sind, und der immerfort mieder-
holt: „Ich habe gar keine Schmerzen
gar keine!" — Eine Frau, der ein Arm fehlt —
fieberhaft am Rettungswerk arbeitende Männer —
dort ziehen sie eine Frau heraus, die, sobald sie
sicheren Grund unter den Füße», fühlt, wie von
Furien gepeitscht, querfeldein rast. — Ihr Mann
rief sie zurück, sie aber antwortete immer: „Nein
ich muß hin, ich muß hin." Ein anderer Passagier
hat eine schwere Nervcnerschütterung sich zugezogen.
Er war nicht zu bewegen, das Couvee zu ver-
lassen.

Ich sehe das alles, teilnahmslos, wie gelähmt.
Plötzlich erblicke ich an der Türöffnung des halb
zertrümmerten Packwagens im Feuerschein meinen
Koffer — den mußt du retten, durchzuckt es mich,
ich zerre ihn fort von den Trümmern auf den
Bahndamm — und setze mich darauf und schaue
wieder ganz _teilnahmlos auf all das Grausige um
mich her.

S« muß ich wohl ein, zwei Stunden dagesessen
haben. Ob es kalt war? Ich weiß es nicht. Ab
und zu kamen meine Retter und sprachen beru-
higende Worte — und als sie dann wiederkamen,
faßten sie meinen Koffer und sagten: „_Kommen
Sie, Fräulein, wir sollen zur nächsten Station
gehen," Mechanisch folgte ich ihnen, mechanisch
bestieg ich den Zug nach Bremen, mechanisch suchte
,ch meine Wohnung ans. Erst al_« ich meine vier
Wände wiedersah, löste sich die entsetzliche Erstarrung
in heftigen, immer wieder einsetzenden Wein-
krumpfen , , ,"

Der Materialschaden wird nuf 1>/z bis 2
Millionen beziffert. Ein Postbeamter fand in
_Oltcrsberg eine _Geldtasche mit 56,000 Mark
Inhalt, Die Passagiere haben in ihrer panik-
artigen Flucht viele Gold- und Schmucksachen und
auch Geld von sich geworfen.
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zusglllleßcllen der „Maschen Rundschau".
Innere 2tadt:

?l>MVl<!>! n !_3, Erpedit, der »igaschen
_«und>cl,»u. Tel, l'>_7.

Herrcnsiraßc 27, Wt. _Uhlig, Bäckerei.
Iacubstraße, gr., 5,Chr. Nrcde,Bäckerei,
Kausnraße «, F. _«lüdren«, Bäckerei,
KöinciNias_'_._e. gi.,,i, Iul. _Herrnbergcr -,

Näcteiei.
Ialobftr.gr. 24,I. A. Uteckin, Kolonial-

warcn-Handlung.
_Wulcrftrah« I, _Nischof, Bäckerei,
_Marstallstraße 12, Vl. «_lint, Bäckerei,
Münz'iraße. große, 3, H. Wendt II

< _Schmidt».
Nchmiedeslraße, große, 27,I. »_lbolin«,

_Biothandlung.
_Schmiedeslr. kleine, st, G.Osche» Bäckerei.
2chwim!nslraße 27,I.Leepinss,KoluniaI-

waren-Handlunss.
Aimderstiaiü 3, F. 1,'chinlnr, Väilerci.

!l)«_alersti»hc 12, W. Thiel I, Bäckerei,

2t. _Pettlsbnigei
und Moskauer Vorstadt:

_Aleiandelstr,!?>,<»!>.Vollmann,Bäckerei,
_Mnimtzlinias« 3«, _«. «». _2>c»er»,

Kolonialwaren,Handlung, lel, _IllN.
_Aleranderslraße 5,3 .Ecke Niltcrstraße.

»,W»IN»<H>,!l>hn»,KoIoniaIm -Hdlg
Merandcrslraße ül» .A.Vossel,?^äckciei
_Mirandcisirasic 26, _If. Vl. _Iagodlin,

Koloüialwarcli._Handlung. Tel. 2!',4._l.
_Nl_^_randerstr K»,Io!,.Wermns,Bäckerei,
_Aliiandirstrane 127, »!. _liaurenNcin,

Bäckerei.
_Nleraiidersircche 145,U.«le>tling«hi>fer,

Aäilciei.
Alera„derf!r. _I_^N, ».Henning, Kolonial.

_Andieasilrane 1, Ecke Antoniemlraße,
P. Luycn I, >taIonilllwaren-Handlung.

_Baerenstr 21, l». Meliert, Kolon.,Mg,
Toipaler Ztr. 14,Vl.2tahl,Kolonial,»,-

_Handlung, Tel, _X_>,
lorvllür 2_>ral_,e 3», Ecke Äomanomstr,

<>_'. »alnin «Hellmann!,K»Ion -Hdlg.

W. _Hauck. Bäckerei.
Toriaür Ltraße <!,_'>, Ecke Mathäistraße,

_H. stcisenberg, _Troguenbandlung.
EIia3str,.',,Da«.»»u>>n,KoIoniaIw, _Hdlg,
Eliiabeldstraßc 7. Ecke _Kaisergarlenftr.,

«. _Ihiel !!, Bäckerei,
Elilabctllstr, _X,»up, !3>»Il»sch»,Händig.
Eliiatetlütrasie lU, Ecke «Inlonienitraße,

P. _VuyenII. _Kolonialw.-Handlung,
Felliner _Zlrahe 2. Ecke Elifabcllü'_traiVe,

<7.««»»in, Bäckr.,_ssi!ii,Ie v,_Andr,aü.
Georgenstr_.'he >',,_Qpslein <«nder,'»hn»,

Kolonialivaren-Handlung.
Gertrud-Kirlbenplllh <Kirck>enstraße 33),

M. 2»wi,_ly, Kolonialw.-Handlung,
_«_e.i_rudnr 21, »ernh. «_ecl II, Bäckerei
_«enrudiir,_!_« ?_d, <_l. <_fisenacl,Bäckerei_,
t_^crlrud'lrane 119. Ecke Gerder'lraße,

U. _«boling, Bäckerei,
Ho_9ril»l,!i, !,«.«>!i>!newse>,,Bäckerei.
Küi'erqarter.ftlaije I", P._tleimann _»Ol-

dcnbergl,Kolonialwaren-Handlung.

_Klliolmenstrohe 7/8,I.T»ube, Bäckerei,
K»r»!i„ens!r»he 2!, Lc!e Hi>_fss!i»_he,

W.1,3el_«ncw,Koloninlm-Ollndliliii.
Külhalincn,!!»!« 2^>, «. <I. _Moloiom,

Kolonilllwcireii-_^ llndlunss. Tel. 25._^5.
_Kilchenftr, 7, Ecke Mühlcnitr,, «. »irlop

<«chm»nn), K»>»ni»l,o»ien _Handlung,
_Mciricnslrafte 4», Ecke Eüsotethstrüjie,

». <»lü»I>l>t !I, Bäckerei.
Marienittüfle 15, Ecke Nühlenstrah«

_». 2!ch»>um, Nlckcrei
M»lie„,ii»,!< 2»!, Lcke N»m»noms<i<>_Ne,
I. ». Pasnitow, ,«o_>om»Im,> hd!g,
MürieiiNr ^!8, H.»ecl I,V»ck, Tel, 3_U4I,
N»riei,i,r»s!e 71, Ecke Mallhüistrosü,

15.Ncrsch<nSln.Kolllmalw,-3»indIlmg.
M»«>1äis!ras!e «>, Eck« _^ärbeislrajze,

t_?d.Vufch,ssolonialmaren-Hlindlunss.
Moskauer Tlraüe, große, 9, Nullin,

Kolonialwaren-Handlung.
Moskauer 2!l. gr.^?, «. Vt»r»»>Nuchh,
_Moskauer 2_lr,_gr, «4,«. _«oah,Nöckere!,
_Moslauer 3_>r»t,e, große, 83, W»!».

lüchcr, Näckerei,
Moskauer _Nlr,, <!i,, >l>7, «ow»Iem«l!>,

Ko!anilllwaren°bandlung.
Mo_?l»uer 3_>r, _gr,, 134,_«.«.«_eontjcm,

._^olonlalwaieN'Hllndluna.
_Mootauer _^lr,, gr,, U_>_7, Ioh. Mild,

Mü>,>enftr<_is,e !<, H. «riinbci«, Näckerei,
Müh!e„s>l,_^,O.»»ule,No!»,!ii!l,i> °_hdll>,
Äichlenüraße -!4, Ecke Antonicnßrahe,
I. Katzen, .Nalomalw.-Öandluno,.
MüAinstr,4», I._llaptnn, Kolnlm -dd_!,!
_P!iU>><n!«_llls«ll! , «>. »_rohn, Nällir_«,
_MiihIenstraNe II-, _^elm, Ärolhandlung,

_A. Holindach, ._^_olonialw.Handlung
5!icolaislr!if;e _^. Ecke _Todlebentioulcvard,

P.2»lpller «»_olning», Kolon,_vd>g,
'il!col,iis,l,i>_,i I!<, l_^. )c_»tcwi». Nöckerei,
_^ico!^islr._'5'.EckeMül_^lenür.,Wd.Worin,

Äicoloinr 47,Elle _^ii^«_ls>i,,»l.«ll>>Innd,
Kolllnialiuaren-Haiidlung.

_Pauluccislr. _^. H._Landcrsohn» Kolonial-

Pelerslmrger Chaussee 11, «»lnin,
Kolonialmarcn-Öandlung.

Peleilwlinslr, '>, _«ug. «»Pin«,Kolonial-
waren Handlung.

_Neoaler 2<r.3,<p.2cn«>>!«_(«_isenftein»,
._^_olonialionren _Handlung.

Rcoaler _Ttraize _^7_l>, Ecke Marienftraße,
»eck III, Nac_keni,

Romanomstraße 7. Ecke Schulens»ras;e.
H, »»«in <W!H<!»«>, Kolon,-ht>I><

_Romanomttr. 13.,, K. Nrcetis, Kolonial-

Schulennraße38, Lc ke »Meist!,, vis-k-viz
d. Ärankenh,, _U. Nergts, Kol _>Ödlg.

2ll>üvei!>!r,ll, Ecke Jäger!»,,?s.M»<i><»
_liyki, Kolonialmaren-Handlung.

Tpientstiaße 16, U Ianiffcl, Bäckerei_,
«^_renti,!!»« 32,».«riinbii! I,Bäckerei,
2»le!,!i!ra!,e Ü4,_I. Ionnom, Bäckerei,
_^_uworowftr. _2, Ecke Tbranfolgerdoulev,,

_ss. Neymann, Bäckerei.
2u,ooi0!°,',_raj!e 7, I». «endt I, Bäckerei,
_ _̂uwoiowslr. 2._^. Ecke '.'leivaür, _Konow.

(_La_^gding_», _^olonialmaren-ÖanLIung
_3u_!r-oio!0>'_lr,'_8e 3?. Ecke Gerlrudstraße,

_H. _Donacl, Bäckerei.

Suworowstraße 6<^, Ecke Säulensrra_^ e
IH.Hchueler.-c Iaestermann,Bäckerei.

Tkronfolaer-Voulcvard 2, U,DupperS
Kalonialwarcn-Handlunss.

I, _Weidendamm I, Ih. Snm«. Kolonial-
waren-dandlung.

I.Weidendamm!'.<?._Mreymann. Bäckerei.
I.Neidendamm!', ,».««pping, Kolonial-

waren-öandlung.
Nendcnsche 2!i»he 2l, Ecke _Potromftr,,

Nolmariche Hlr. 1!>,Hcrrmann l'Runkcl»
Kolonialwaren-Handlunz.

Nolc _Dima:
Tampistrasie 70,47, I°h. _Itmonn

Kolonialwaren_Handlung.
Biüctenür. '_»._Noicnthal_._^_olomalw -Ödlg.
Arückenilcasie 12.Iul.Er»stcin _(Wachs-

muth> ,Kolonialwaien-_ ândlung.

Mül,>«r»bcn:

Zeestr. 19, Fried. Nordmeyer, Näckerei.

2trasde»hos.
2tra«denhösichc Bude.

Icnseit der Dima.

_Vtilau« Vorslaül:
Uuckenbolmsche_Ilrajie >_N,_llhi.Strauß,

._^olonialwarcn'_^andlunff.
_2ckisiS!lr,2»', Ä.Herrnlicrgcr II.Bäckerei.
2!eins!_r»!,e 4, »l. _Morosow, Kol-Hdh,
_ZtemNr, 13,W.«_lltlier«,Äuchhandlunz

Thoien«l>er_>,:
Ältonaer Str.,_yr,. l,_Peterson,Handlung.
Marienmüblenftraiie 2», H. _Iteinhof,

Nolonlalmaren-Han_ _̂lunss,
Mitaucr _Chaussee l2,Ecke,_Vlommnnikationt,

strafte, _ttusnezow» _^_olonialw. - ,_Hdlss.
Mitaucr _Zlrasie, alle, 3._^, Ecke _Vaukefche

Str. K. Nickter, Kolonialw-tzandl.

_Hagcnsberg:
K»lne,eemsche 2!r,4 u, 88, lh. H»nfch_°

tinewiy, Kolonialw-Handl. !el, öött.
_Kowcxim_^che Nlraße 7, z, _Mieiber«,

Bäckerei,
_K,!_li_,e,eemlche Drohe 18, <k. _eigner,

_Kalnezeemsche 2!r, !2, «!. _Nofenber»,

Lagerslraiü,große, 1,I.»r»u«, Bä_^erei.
_Lageritras_,! "li, it. Nutzte, Bäckerei,
Laqerllraüe, große, 31, «. _Pulal»«

<Isct»cnso>, _._«lllonial_^llren Handlung.
Lllgeislr,. gr. 57. <?. Iannsohn,Bäckerei.
_Lagerslr.,tl..9,_Hkawrad»_Kolonialw.'Hdlg.
«_chlocksche _Ltr, 122, Ecke _lholdinger 2tr,,

Ioh. lauring <_2aulit>,_iiolon.-Hdlg.

_2»ffenh»f:
_Oregorstr 9, _V. _Wail, Kolonialwaren»

Handlung llel, 2!43_>,
Philipüstiaße 8, «_elbe Bude, «l». 0hsl,

Kolonialwaren-Handlung.

I_lgezeen,:
Tünamündeschc 2traße4',.Ecke Wasser-

süil«, D. Üksclin«, _Nioliiandlmig,
Tünamündcjchc _^_irasic _46_^l. _). _Nwftrip,

ilolonialwaieN'Hl'.ndluna.

2" Laum-Oontect, _^Narmelaclen, _Karamellen, Onocolaäen, _Marxipan, _Pomaden,

_^^^ßlliNÄl'_^NN" Pastillen, _^_lonpensiers, _Lisquits, (^_acao , _Pfefferkuchen, _zome _Apfelsinen,
WU «_l «>«. _Manclarinen, _^eptel, Dirnen, Weintrauben, _Zitronen etc.

_ZoMau. _iM 24. l_«t ä. »MM_zeiMet. _^ _<<_F_^,_M<<^»^» I_^^»^c^<^_, _«

Verlangen Hie eine Uhr ans erster Hand!
Wer eine wirklich schöne, bis auf die Minute _regulirt

_t_<4_»_H
_^^

Uhr
nöthig hat, den bitten mir, sich an uns zu wenden

UNI sich zu lidcr_^UlM!. da«! eine mtt_? Uhr mit riclNll^!!
Gang lnir aiiL'ci'I_ _̂-_^_ich

_lvi
ti!i3 crliälliich in.

_1!»^'^"" .̂_^^ .V
28.

_3_chwar_^e ungedeckte öerren-
oder

Tamenuhr

«_W^^^^W_^
prima _Fabrikat

_^ _:U, 55, ,_«. >>_' _.^», _^_c_hiv_.n_^ _iuuied_^_ckr>
_MM_^_TWW 5_?m-cn^^_nfc!_ul,r .,_^o''!_kovv _^_Cbron0tNcicr 3 _R, lli_._»,_K. _^ _^
WW^»_HH5 _^chwar,_^ un_qcdccfic Vcrrcn-Änccvuln' auf 1''Slcincn _lli_>n!

_sicher Mechaiiislnus wie bei go!d. Uhren) 4 _N. 65 K. _>_5 Z4
_AH_^Ä_^W_^') _Blauemalirlc uüsscdeckie _Acrrenuh_'._', _icli!- dunnc_? _mciall. P!ian:.

^^^_"_^^^ Zifferblatt 4 N. _^0K. _?_ö 2!,. Schwarze gedeckie Herren
ober Dani_?_ni!l_,r mit 3 _Deckeln. 1. Torte 4 N. 50 K. Ebensolche ssedeckte Herren
_Anternhr auf _Seinen 5 _^t. 75 K. Ungedeckte !äerrcn,uhr auL echtem ameril
Golde, garanlirt, 4 R. bl) K. Ebensolche _gedeckte Uhrenmu _^i Deckeln, qarantiri
zu 5 R. 25 Ft., 6 3t. u. 7 50 K. Ebensolche gedeckte _Ankenchren auf 15 _Steine
von 8 N. bis 14 _R. 50 K. Silberne Uhren mit 3 Teckeln der _bekannte
Fabrik _«.I_^oi"19 _Lin. zu 9 R.. 1« R. u. 11 R. 5,0 K.. Ebensolche silb. _Ulirci,
l80 Kr. _^2" Gewicht, -,u 12 R. b0 K.. 13 IN. 50 K. bis 1», N. Alle an'lie
zählten Uhren können auf Wunsch mii Schlüsselaufzug oder als _Aemonwir _gelic_^er

Kette neuester Erfindung oder I'_ _̂rlek. 'Aufträge werden sofort nach _Empfam
der Bestellung cffccruirt ohne Anzahlung unter Nachnahme. Hür _Uebersondun_,
werden _l_._" 'ssop. berechnet. Aufrrägc erbitten wir per Adr.: I_^o /_Iso_»3, 8211
M282 _,ee/l««2« _«: 33.-11.

Nand'Tchlag'Rcgulaloruhren mit Aufzug für 15 Tage in ausl. Gehäus_»
_^u 11 R. u. 12 N. 50 K. Ebensolche _niit Musif_, _lialbi'tündlich und stündliä
ipielend. zu 13 _N. u. 14 Ä. Bn Bestellungen _nus _Wanduhrenist em_« _Anzahlung
von 4 Rbl. sauch in _Postmcirken! erforderlich.

WM_^ ^^»^^^^_Hsi^>^ _WMDUWM_^lW _WUUWl_Wf ^>« V_/ßiIill2cIitzl,ß8cl,sn!iß
_^ l l 'l_< l_«_4 _^' l "l

san - prancisco-Wunder - 8eito K _^ ««,«3»?»^ _«_mMus m_«w
^^ m

_^ M > _^ «!»«» «>> r-bi'ülüUnn _^lleatergliL_^I», Nrßndulss«!' Iüeli«iii, W>

Z_2_^^

Mx.
cozz

K 2s.. «_Wis»'. I_^D "_^ ^„2_^ _zlmwM 8. «guai-il.H»M
D _Hi«ln,!ei-l,_w,«« 21, ,_^i!N!!ßiz<l, 5, _lele_^knn 1397.

_^ ll>3ti-um«nte unll _Kpparate i_«

_^
ol_»em>»_vd»n unll _pl>>»»k»_l!_zol_>en

_^ _2»»_cken. _La_^ome»«s,«lln«ms<«>-
'k eto. 'slikl'momvter _sils _L_»_'_»««-
_"_^ ,-vIen, Ll'ennvs'eien, XOeißs-yien.
_^_f. limmsr' u. ssnzterlkyl'maml'tßl_',
_^_i_» N»p2l'«tul-el! an _»olü!,_«!, _»y_^_li_«n
'k _»usyl'sii»,_^. ^»88«l-8t»ncll,!_a8el-
^'_5 ln 2ll«n _vlmenzionen ». latent-
1i _l>!« >us JON _^Ml>8pt,üt-«n-

»>_5_», U_»l5l»^ll, 22,

Ul/^^i_^ _^_donemennt3l<arten

_emplielilt 2_>z siäzzenllez UeiknzekkZezüIien!«

Üi_» liäNllzM-fäbck
.lll8cllmi8llß8tr.23. _Lclle äer 8_teg8tr3888

_Nitte _^enÄU auf äi_« _HlireZZo „_VViiene»'_^^ unä lü»», 22 _?u _acliten.

ll. 8LLtM. IllüllW.

_HVr2_!.i2:_^NttSS
_ve_^eu 8_«mei 6<it«, vor_^iißliclism (is«el>ii!»<:!l nuä _feinem
_^_i_^om_» 8c>iou seit ^»ki-eu »I» sin vnitielllicksr _L«n,t?,
_^e» Lxliueukekfee» _llnei!l»i!iit.

_I_^_lll_^_p_^_l'lll'_^ _«m, _couesulrilt nuä mit üi»«», vor-
»,«»41_^,,«,».»

^^^,_^^^^
cli_^t«

ti8<:!,«8 «iitel ßeze«
ljsü_^t- _Ulld _ü»!«!«i<lsu, 8!u!»'iu»<l>, L>_eilll>«uckt «to

_MglibonbanZ 8l_8_en _lllizten u. lleizeslllllt.
_j_^^ ^« tL»»^»»»^»» il» »II«»» Dl'OjsU»^»»

_li» nütiliclle» _^Veikn»cl»t_«_selcl»enll tür _unlßl_« _Ius_«n_«_l
ist äyr im _uuten8r«beilä!?u Vßrl_ _̂Fy _kr_^_ckienouo

82ltl5oli6 _^gbnllkalynllßs " 1907.
_?'.l!'_^. ^^_l,. _3N _llnp_»,— cless. ^<?1_>. 65 _Xn>>. si_^_nco per oinß'<'_^c'l!. Ivwu_?-
düllä üir_^ l vom Verlü_ ô ^<?^n I'in_^enünnF

_llnok
in Nsi<!tin_2r_^en.

««»»»»»»«»»»»» August l.>_52. _NlgH. »»»»»«»,««««,«

_^ M'.lles _^^, l_^_llizcke _^
l:3c2ll_. HÖH ssütlsilc _V

l «ltüü-Ml!»!!«!!
_ttellltei_» rl«°I«Blll ss!.2!7a).

_n»l»«!»»>»U, _vi«!«uti _8 »«_lUcli «»_Iplulilen.
üu, «c!>< m!l »b«!«le>>«!,<«s 5e>>uli»,!_-!l«.

_« >»» In »»l»» b«»»»'»»» _«:»!<>»«!. »n< l»^»,»»>>> M>

"

!l_Tourist_Oline Uil

Einlege-Zollen
2UÄ

_bezter I_.e6erp_»ppe.

_1)i?5« l_^_aii_^u _8_in<i _^ukFyroräen_^_ick
_lx_^uk-m u _«l _2Uti-!iltl_>cn äio _erkalten
>!'','_l'li_^ in ._^uiiiinei' _troek_«ii _»üü! mi

_^leiiiuiiZ' in ici'in_?!- _^_Veiso _unil Im!>l_>n
vor _«_Isu _3U3 l_^_y_^or, Kni-_ ,̂ I_^_ouffHl_,
unä_3li-nn _ner_^eü!eilten_^inle_^s-._^oklen

I>!Ucut6ll I_^ü_^l'_^ _N!!_-Kl »_NN_'.'NMeil UI1»_j
_niclit l_»ul_«^n, _kin I'^i- _^l_'_til_'_. 'u li_^iü!
j_> _ii_^cn 6t_?i- It_^^cd_^lf_«

nlwit
_^_es k'u._^t'_».

,in,» _^_Vocd_^ _kiiiilurcii unä
liin_^or

!,_?nutit _^rräßu.
Xu li»denIn llen 5ckun'va«>_'«n-

iiummi'VÄaren». V'esb_^nll_^eu^».
_p_»>-lüm«_rle un<l vrn_^uen»N«n<l-

N._Nuet7 _llzrtllnnzgelzl!!_'!!«,

_liinc Lgncttt-Khtt
der _bcrschinlen Niencr _^_librik Kiendcl u.
ein 3_ckwci_<er 2vielfaslcn mit 3»>
Nülenplaücil sind sehr billig zu vcr:
_tanfcll Vorväter _Slr. _'_2Y, _^. 23.



Zum lri>»rstche!ide!! Weihnachtsfeste
empfielilt alle Sorten

_UG, küssec_, _Thcc_, eoiiscncil_,
Mimnsttt, _jch! >!hi!»e _Acpscl
für den Nann_, und _Tiich, sowie alle
andere _Colonialwaarcn

Nnas. 3igmont.
»mm, _P. »_ufch H- Co.

_Manennr, 14, _^elcpl,, 84_X,

«»_nncistng, d.«I. _December «90«.
? Uhr, Große Preise, 8, _Gaftfpiel
Hermann Iadlowter. Lohengrin. Gr.
_rom, Oper in 3 Acten vonRich,_Wogn«
_l_^ohengrin — Hermann Iadlomter).

_^reit»g, den««, _Dezember _»Wß,
?'/2 Ul_,i, Kleine Preis«, Die fieie»
Raben. Kom, Zauber > Märchen mit
Gesang u, Tanz in 4 Ucten o, _s,Pohl,
Nusil o, », _Leicharot,

_Honnabend, d. 23._N««n_»b« l9N6>
8 Uhr, _NollZvorstellung des deutsch!»
Vereins. Luther.

_W.II.3t2ut._rheates.
D«nnei«t»g, den «l» _Idecnnb»,

zum Benefiz des Herrn K. _«t. Nest»»
bin, zum 1, Mal die Nooilät_: „Dl«
«lacht des Goldes", in 3 Akten _oon
_Tctaoe _Mirbeou,II, Großes Dw«>
tiffement u. lebende »U»el> Negimi
>/2s. Ende >/,12 Uhr,

Am «»., 23. und «4. D«eml_«:
Kerne _VorltcUungen

einer _^'»_Merxo_^., _^_ntbi_^mrt. äou_ _̂e_^.
_UcilliI <«_7MP, Lloi!<!illo, 23 _^s. »!t,
1ut.ti _Oont'., äeut-ioti, _ru_88., _kr_^_nL.
_^prl od.) äucrit _5n,' äik_,36_lky _ein6n p_^_Zs.,
_^edilc_?. I_^6de,!3_^sl_^idi't62 in _^iit_«_l Z'o-
«iüw'i'tLr I_,«b«_nz«»oIIull_3. _L»«»rd«r
_belielien _^ül»i_» _^nzÄ>>«i> uder i!ne
I_^_erLOll mit, voll. XamellänennullF u.
_H6_r. 2li ri_. rit«_man: l_^.ianu _lloiiHili_^,
(!,.lleiep«,, _no i«>c?neü, _«uk._Nne_«5»i,_"
>>tr>.'_nMu _Uizcr_^_iion _»_Iz _Ndlei>«»°ll°
_^c>^>._^v6r_^t,_^uä!ii-n.

Verlaufen
ein brauner Dachshund.

Gegen Belohnung alizulief _rn Georgen-
ftrane Nr. ?, Q, 7,

_^
Volksküche, Ricsingstrllße.

_zle>t»g, d. 2«._December: N»hnn>°
iu»i>e, _5lindei!chnihel mit Kartoffeln, _Nns
,m! Zucker und «_lanehl, Kaff«, Thee,

1'iilch,

_lelepkon _Xr. 1544. _j_^^^MMMMM

I kel2>VÄlen.
Nnnölime «°n _Lexlellungei,

_^^^^_tz_^
Alls _l<6_ulw!w,

- _^0_PNl»_NNol70 _^M _^ 8lli8i!N _H

Z O_2M6NP6I_2' _^_i N , 'V',_"
_^ _?

» Nissä._^^^ lt6I'l'6N8tl'a886 I_^r. 6. NM.
_^WW_^^_WW_^^^W

_lelepkon
Ar. !544. >„_zj,, i,M,_»,<_tzMMWMss<

Baltischer Buchdrucker-Verein.
U«th ° ilung ütiga,

«l>nl. Weihn»ch»«fciert»ae, _Vton«»«, den«5. _Necemblr «., 8 Uh_«
Abends findet im 2aa!e des Gesellsch°f!«h»use2"Ulel' ein«

Meilmachts Feier
mt Vcihnlichtsbllm und MMgenÜem _Tlnz statt.

Pio«r»mm: 1) Melodram», 2! Oewng (deutsch, russisch, lettisch),
3) Theateiitück. 4) _Declamation. — _ItreichorcheNer.

Preise der Pläye: Für _Mitglieder und Damen «0 Kop„ für fremd«
Herrenl Rbl., _Gallerie 35 K°P, <2ie InHaler der «_alleriebillet_« haben nicht

d»Z _Necht, sich °m Tanze zu _lietheiligen_.
Nie Vergnüssunsss-ssommission.

!s>>»,«!l?ya^!,»,^„ , _^. etc. empfiehlt

_N >_Nkft_/?i> UM5_trZ§5e i5
!>/« l!s/>^_Vz^« ecke äer KI. _«ömgztt.

Ilatkee äl8 Ueil?n2l!lit8ge8l:!ienli
_tlemllUl«!!, InI _?«..u»zen u, !w und «u ««P.
!, ü V_2 _n „ _^ 45 _5 30 5

>M_^_er«^k<, in _tnrl». I??_rFHMLN<l»_pntc!n 3. 1̂ ? u. ',23. W>l_«
«. _Z««>!>«!>!. i> 84 Xn>>. n, 42 _6«i>.

llu»<em»!^ l>«>>! H 70 _^, _^
3«

_^

Nzllee-Xiiellizlliezliliält_«_eiizt zülinelli'lizlei'ei

H. Z_>,ilHlSFlI», K_»,!^. u, 8ll„6» _r, ^«1, .V°3i!1l>,

I^nobler Wa»nü88e
Nu58!8_<:_»,e _Wa»!iü88e
para- _unil _«a8e!nü88e

Isäüliliisllziiiei! _unil _li>>z>ei»ii«iille!i!
_lnMim_,' _feizei! unil!<2>i«t-I!2tte!i!

lrucktinarlnelaäen
von /^lo'ik»««»«

ili», fn«!lltl!2s2.1!e!!ei!Ulül _KlMIWfell
?«lr»<in_> «l>6 8te»rin_»lle«en

bell«! n»z>!2!!ls Ml! K»ztl>«!e_>' Neil!

19NLe_>- _f!-2n_^ö«i«c!ie Pflaumen
«M-Neick!, _lisileii, N_^ilüize!!
ll'_riLoli ß_^_edr. _Knalls«

!_,, 3_+N f>_ î«>l>z_»n,

W« HljlMlllle
45 op, Pud _franco Riq»,

Telephün _Wllldcniode, _pr, _Nessemold,

Mgaer Oewerbe-Herein.
_Tienstag. den 26. Dezember, als «« 2. _Weihnachtsfnertage:

mit nachfolgendem Tanz.
»assenöffnung ? Uhr. «nfan« 8 Uhr, Ende 3 Uhr Vt»l«.

Vorverkauf der Nillette am Tag«bei Aufführung r,on 12—2 Uhr.

_Entere inc!, W»hllhätic,keitss«_uer ?3 »KP.

Auswärtige Fremde können durch Mitglieder etngeführt «erden.

Mßm- Nl> VttzWimzß-LmmsslN.

eö. _fuchz _llachf.
Riga, Wollniühe ,!U,

Ateliers. Gummistempel
_Wrgen_Uebergabc _des VeichästZ werden

sämtliche Lager-Urtikcl. als:
_Zusammeliseybare _Gummitypen_,
Permnnent-_Ttempelkiffen_,
Stempelftänder»
_Ttempelfnrben»
3Viische-3chablouenu._Stemvel :c.

— billigst geräumt.

I
_I

_s^«N_«_g, «>> 22, >_l«««>nb«»' _o_»

lum Lszten N»I:

!l»>nl»«l>« Nun!«»«!»« mt
_^,!_H_5_KN _T_u. _^ÄH/., ülr_ _̂NFikI_^ von
Müe_ N̂iimei_' , _untor _Utt,?iiku»^
H«> Namen: _iller«««, N!oo!,!.»«!««,
_<.«!»>> u, >»et_» !»»>>t»ü!«»n_.

_^_-_^. MM ^^^^ _^^W ^^z

? 0lmamlmäe_«clie 8tr. 49. _z; l (3_^,.
_^ _^_euztr 5

_5GO»«G««O«O«»GO«»V»«OO»OGG«GO0«C0_^

.52 <u

-3_^ DZ _i5_^

> -_^ _Z -ß Z

_^ U ^)

_»2

CircusLßlil-.Il-uiÄ,
<m Eircu« _82>»n_>o>>»ll,,

Plluluccistrahe.
l>»nner«t»g, den 2>. ««nn»» e»

« Uhr «!ben««l

_AHe _Milslliltc _VorMng
unter _Winnrlung der in Eur»_p» le>

rühmten «ltiften und «_rtislinnen.

Fliegende Menschen.
VoltiZeuie ,_^teei_>w-<!!ie»«« auf Spring-
pferden, komisches _Entr«e der Clowns,
Auftreten der musikalischen Virtuosen-
ür«n!_r!cs, »_erschiedene dressierte _Tchiere

_Trestcrte Wmen.
„?lßi lls -_Hxoenti 108",

originelle Dressur des LircuZ-Director«
und _vieles anoeres.

Nallet-Intermezzo,
ausgeführt vom _k!«_rM 6« _Lallet und

den Artisten der Truppe.
_Freita»_, den 22,Decembn 1S0ß:

_Wr»tze Vorstellung.

IM MW _^zyllgevsßlii'eu,_Llillingkn u.G

O_^MM _^_BgerälllLll.

U ^^^ l_^
_evul_^sn

_Mll _8L<iutWäslen

2 MM _IVl_^_liition _^6ci6l- /^
,-t. R

M MW _^_°_^
_LUligste _Vreisnotlrung.

_^^ M

G ^<! _^._Mlll28, G
' iM"

_^
_ss _ë, _Nlll8ta1l8ti-. 18. _^ßleplinn »24. 2

_ri!i_«l« in »i»«».

2_^um bevor_stebenclen

Weihnachw Feste
. empfiehlt in bester Qualität:

Vultan-sscigen, Chocoladen-Confecte in _hocheleganten
Tultan-Datteln in Cartons_, _Cartons.
Valifat-Dattcln, Italienische und _Tyroler Maronen.
Malaga-Tafcl-Nosinen_, _Krimcr und Tyrolcr Aepfel.
Mrucht-Wtarmeladcn von _^lirili035«_,v. Ällmcria ZÜcintraubcn,

und anderen _^-adrilcn, Vülimische Virncn.
Pastilla_, i5ran;ösii'chc Tuchesse-Virnen,
Krachmandeln _H _Ia _k_^_incesse, _Tpargcl und ttcinüse_^^onservcn,
Umerisan.:. Para-3Iüsse. Qdcffaschc !_fi,ch:l5_onicrvcn_,
_Vluftkernc, Htraftburgei- Gäusclcbcr-Pastctc,
Piftacien» _Caviar, fri'chen und _geprellten_,
«effarabische Wallnüffc_, Hardcllc«-. Nutter- u. > . <>. _,
Grenoblcr Wallnüffc. ?lnckovis_.Pas«e / '" ^""^'
Tür5ische _Haselnilyc, 3_lcwa:_Tig, Tji'mga_,
_Ehinefische Nüsse, Wcifiluchsstücten,
Pfefferkuchen, _»öuiasvcrinsse. Prima-Tafclhcringe
Krucht-Nonbons» ä5 Äop. pro _^lüct,

Kurifchen 2ct_»inkcn _ä. 25 Kap. pro Pfund-,
fmvie

-----_^ 8«_Mchtc_, Lmcttl! _,MMikttW, N«llnußl>°lttt. ----_^

_Zll'. Nil MW.Veillc, _Tchlchst Ulli»LillUlltt.

«»_Itstrafie 3!i. 8. Te!cr,l_,l>n _1!_r, 342,

_8_tuttl52rt. In_^ti llt IlitI1i><k_«s. 3,_^.I
_bIlIitllrdeiecdt>_Fts I_^edr- nüä _Nrxieuni_^ _228_tHlt

mir
_^_yu _»uu D

> Lziezieiiu _^ualänäv_^_urss. _^lokpeilt _n. _Hu_^kuus' 6url_:d _^i" Dircli_^i!_:
_^

I_^k eii _«lüctiiellLn ein IiN5_<Iicks>z uuli _^vertkvnllt'_^ _Liicli

„ll_«8 knäe ä_«8 Xßilalt8l'8"
Let!ül._dtui!^eu im I,ic>>!e <I<^!_' U!s_>-i!b_»_rui!^ vau N, Zßs-!<«ie_^
_^2X3«, _»_clil_^_eliu Ln_^eu _«l»r!l. mit 8_i'Äselll _xur l_^iläuleruiil i

'--_^ _kreiz brocllirl _» l 75 -»^!
Gellem _fVeuuiie äer ^'_eiẑ ^^ui!^ 6_urste _llieze_« Lucb <>iu _>_viN>
liummeuer _W^^^_veizer _«_enieii, äur_^Ii 6»«_s _clie _„Oü_^_nb_^rull_^

_^_esu _Olir!«!!_" _inedr _belillnut _imc! !iel> _«'ercleu _mnze_.

In l_l_lleu _LuckIiaiMuu_^eu vnu ^«uc!_i H ?u!_ie_^v«!i_^
K, _^_icdmaull, 1_,̂ ._^ _si_^z' _^ _<_2_o m I_^i^»

unl!
in <!ei' X'erw_^z-

für lMogsaphien
e m pli e d 1t

_^_alim6si _ulicl _^_lbsli
in ßro«8ei' _^u»_if_2iil nnä in »Heu ?_rei8lkF«_li.

_^
Mssl _slililligs. ÜWI_^je,

_^^W _fsoMilmz_'ÜWlÄe,
_^eäem Iläuler _prillltixcke _Hnleitung _sr»ti_«.

8«»>!><«>_I, all !?, >I 24. ll««:. »nn > U!>!> »I,_geiiflnet.

emil _lzorchIrllt.
klllltll'IlÄllälUllss, VäIl8_tl288S w. _leieMn 2439.

0V»G««_OOOO«»««»«O«»O««

z lilitel „Las! _ßi!o88" z
. <^»ll>el> «««^i«_ft », > « Omv»!«, _ulb!«« _li»«_, '

_^
» » » _Xltb«^»»llt«,, bo»t«i»>i>!»_k!«»«» _Lc>t»_i » » » _^
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